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Fahrzeugtechnik

DLA (K) 23/12 Automatische Drehleiter mit Korb und einer Nennrettungshöhevon 23 m bei 12 m Nennausladung nach DIN EN 14043ELW 1 Einsatzleitwagen Typ 1 nach DIN 14507-2ELW 2 Einsatzleitwagen Typ 2 nach DIN 14507-3KdoW Kommandowagen nach DIN 14507-5MTW Mannschaftstransportwagen ist ein nicht genormtes Einsatzfahr-zeug zum Transport von Personengruppen (Mannschaften)LF 8/6 Löschgruppenfahrzeug nach DIN 14530-5 mit einer fest einge-bauten vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlöschkreiselpum-pe mit einer Nennförderleistung von 800 l/min bei einem Nenn-förderdruck von 8 bar und einem Löschwassertank von 600 l (nichtmehr genormt)LF 10/6 Löschgruppenfahrzeug nach DIN 14530-5 mit einer fest einge-bauten vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlöschkreiselpum-pe mit einer Nennförderleistung von 1000 l/min bei einem Nenn-förderdruck von 10 bar und einem Löschwassertank von mind. 600 lLF 10 Löschgruppenfahrzeug nach DIN 14530-5 mit einer fest einge-bauten vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlöschkreiselpum-pe mit einer Nennförderleistung von 1000 l/min bei einem Nenn-förderdruck von 10 bar und einem Löschwassertank von 1200 lLF 20 Löschgruppenfahrzeug nach DIN 14530-11 mit einer fest einge-bauten vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlöschkreiselpum-pe mit einer Nennförderleistung von 2000 l/min bei einem Nenn-förderdruck von 10 bar und einem Löschwassertank von 2000 lHLF 10 Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug nach DIN 14530-26 mit einerfest eingebauten vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlösch-kreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 1000 l/min bei ei-nem Nennförderdruck von 10 bar und einem Löschwassertank von1000 l und einer festgelegten Standard-Zusatzbeladung für tech-nische Hilfeleistung
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TLF 16/25 Tanklöschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebenenFeuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 1600l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar, einer Schnellangriff-seinrichtung, einem Löschwasserbehälter von 2400 l und Staffel-besatzung (1/5) nach DIN 14530-20TLF 2000 Tanklöschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebenenFeuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 1000l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar, einer Schnellangriff-seinrichtung, einem Löschwasserbehälter von 2000 l und Trupp-besatzung (1/2) nach DIN 14530-18TLF 3000 Tanklöschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebenenFeuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 2000l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar, einer Schnellangriff-seinrichtung, einem Löschwasserbehälter von 3000 l und Trupp-besatzung (1/2) nach DIN 14530-22TLF 4000 Tanklöschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebenenFeuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 2000l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar, einer Schnellangriff-seinrichtung, einem Löschwasserbehälter von 4000 l und Trupp-besatzung (1/2) nach DIN 14530-21TLF 45W Tanklöschfahrzeug Wald mit einer vom Fahrzeugmotor angetrie-benen Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von1600 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar, einer Schnel-langriffseinrichtung, einem Löschwasserbehälter von 4500 l undTruppbesatzung (1/2), ungenormtRW Rüstwagen nach DIN 14555-3 zur Durchführung von technischenHilfeleistungen größeren UmfangsGW-G Gerätewagen-Gefahrgut nach DIN 14555-12 mit einer Ausrüstungzum Schutz von Eigentum und zur Begrenzung von Schäden fürdie UmweltGW-L1 Gerätewagen-Logistik Typ 1 nach DIN 14555-21 zur Beförderungvon Ausrüstung zur Versorgung einer eingesetzten Einheit
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GW-L2 Gerätewagen-Logistik 2 nach DIN 14555-22 mit einer Mindest-nutzlast von 1500 kg zur Beförderung von Ausrüstung zur Versor-gung einer eingesetzten EinheitRTB 1 (Motorisiertes) Boot zum vornehmlichen Retten in stehenden Ge-wässern mit einer zulässigen Besatzung von 4 Personen und ei-nem Beladungsgewicht von mind. 500 kg nach DIN 14961RTB 2 Motorisiertes Boot zum vornehmlichen Retten in stehenden undfließenden Gewässern mit einer zulässigen Besatzung von 6 Per-sonen und einem Beladungsgewicht von mind. 1000 kg nach DINEN 14961
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1 Vorwort

Ein Brandschutzbedarfsplan ist ein zentrales Steuerungsinstrument für die Aufstellung, Aus-rüstung, Unterhaltung und den Einsatz einer den örtlichen Verhältnissen entsprechenden leis-tungsfähigen, öffentlichen Feuerwehr. Zur Ermittlung der erforderlichen Ausrüstung der öffent-lichen Feuerwehren hat die örtliche Brandschutzbehörde (Kommune) einen Brandschutzbe-darfsplan nach §6 Abs. 1 Nr. 1 SächsBRKG aufzustellen und ihn der unteren Brandschutz-,Rettungsdienst- und Katastrophenschutzbehörde (Landratsamt) vorzulegen.
Der vorliegende Brandschutzbedarfsplan ist nur in Verbindung mit der Ergebnispräsentati-on vom 06.05.2021 gültig. Einzelne Dokumente beschreiben nicht vollumfänglich alle Bereicheund sind teilweise mit einem erhöhten Erklärungsbedarf des Autors einhergehend. Die bei-den schriftlichen Ausarbeitungen ergänzen sich entsprechend. Es ist somit immer mindestensdie Ergebnispräsentation sowie der vorliegende Ergebnisbericht in seiner gültigen Fassung zunutzen.
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2 Ziele und Inhalt des Brandschutzbedarfsplans

2.1 Ziele des Brandschutzbedarfsplans

Ziel des vorliegenden Brandschutzbedarfsplans ist eine sachgerechte und bedarfsorientierteNachweisführung für die zukünftige Aufstellung und Ausrüstung einer leistungsfähigen Feuer-wehr in der Stadt Hoyerswerda. Der Brandschutzbedarfsplan soll auch den Bürgern der StadtHoyerswerda nachvollziehbar die Notwendigkeit der aufgewendeten Mittel für die Feuerwehrzur Sicherstellung des Brandschutzes darstellen. Aus diesem Grund werden in diesem Kapitelzunächst die wichtigsten Grundlagen der Brandschutzbedarfsplanung erläutert.
Die Leistungsfähigkeit öffentlicher Feuerwehren wird an der Gewährleistung der Schutzziele dernichtpolizeilichen Gefahrenabwehr gemessen. Die Schutzziele erfordern notwendige Vorausset-zungen und Rahmenbedingungen des Einsatzes der Feuerwehr, sodass alle mit ausreichenderWahrscheinlichkeit auftretenden Einsatzsituationen durch die örtlich zuständige Feuerwehr be-herrschbar sind. Eine Einsatzsituation ist beherrschbar, wenn die grundsätzlichen Ziele dernichtpolizeilichen Gefahrenabwehr im Zusammenspiel von Berufsfeuerwehr und FreiwilligenFeuerwehren der Stadt Hoyerswerda an der Einsatzstelle mit folgender Priorität erfüllt werdenkönnen:
1. Menschenrettung2. Schutz von Tieren, Umwelt und Sachwerten3. Verhinderung einer weiteren Schadensausbreitung

Gemäß den Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Städten der Arbeits-gemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren ist das Standardisierte Schadensereignis einesWohnungsbrandes im Obergeschoss eines mehrgeschossigen Hauses zu sehen. Nicht nur dieNutzungseinheit ist von Feuer und Rauch betroffen, sondern auch der Treppenraum wird durchRaucheintrag nur noch bedingt nutzbar. Es sind Personen aus der betroffenen Wohnung undangrenzenden Wohnungen über Leitern und den Treppenraum zu retten. Außerdem muss dieBrandausbreitung verhindert und das Feuer gelöscht werden. Dies wird auch als „kritischer
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2 Ziele und Inhalt des Brandschutzbedarfsplans
Wohnungsbrand“ bezeichnet. Im Rahmen der Aufgabenwahrnehmung als örtliche Brandschutz-behörde kann die Stadt Hoyerswerda bei der Brandschutzbedarfsplanung weitere Schutzzieledefinieren. Für die durchgeführte Gefährdungs- und Risikoanalyse bei der Erstellung des vor-liegenden Brandschutzbedarfsplans wurden weitere Schutzziele für Einsätze bei Bränden inGebäuden besonderer Art und Nutzung festgelegt.
Unabhängig von der Vorgabe des Schutzziels „kritischer Wohnungsbrand“ oder der Definitioneigener Schutzziele durch die Stadt Hoyerswerda als örtlich zuständige Brandschutzbehörde,beinhalten die Schutzziele für den Einsatz der Feuerwehren der Stadt Hoyerswerda folgendeKenngrößen:
- die Zeit, in der Einheiten der Feuerwehr an der Einsatzstelle eintreffen (Hilfsfrist)- die Stärke, in welcher diese Einheiten benötigt werden (Mindesteinsatzstärke)- der Umfang, in welchem das Schutzziel erfüllt werden soll (Erreichungsgrad)

Die Hilfsfristen ergeben sich aus wissenschaftlich-medizinischen Erkenntnissen, im Speziellender Erträglichkeits- und Reanimationsgrenze für Personen im Brandrauch. Die Mindesteinsatz-stärke ist aus einsatzorganisatorischen Erfordernissen abgeleitet. Die Menschenrettung mussunter Berücksichtigung von feuerwehrtaktischen Grundsätzen und geltenden Unfallverhütungs-vorschriften erfolgen. Dazu zählt zum Beispiel ein truppweises Vorgehen von mindestens 2Einsatzfunktionen oder die Bereitstellung eines Sicherheitstrupps im Atemschutzeinsatz.
Der Zielerreichungsgrad ist Gegenstand einer Zielvereinbarung zwischen dem Leiter der Feu-erwehr und seinem Dienstvorgesetzten (Leiter der örtlichen Brandschutzbehörde, Bürgermeis-ter). Freiwillige Feuerwehren im Freistaat Sachsen gelten entsprechend den Vorgaben desSächsischen Staatsministeriums des Innern als leistungsfähig, wenn ein Erreichungsgrad derSchutzziele von mindestens 80 % besteht. Einfach beschrieben bedeutet diese Vorgabe, dassbei 4 von 5 Einsätzen die Feuerwehren der Stadt Hoyerswerda mit ausreichend ausgebildetenEinsatzkräften und der notwendigen Einsatztechnik innerhalb des festgelegten Zeitrahmens amEinsatzort eintreffen. Aus den Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren inStädten (Qualitätskriterien AGBF, 2015) wird ein Erreichungsgrad von 90 % festgelegt.
2.2 Inhalt des Brandschutzbedarfsplans

Für die Erarbeitung einer sachgerechten und bedarfsorientierten Nachweisführung war dieDurchführung einer umfassenden Soll-Ist-Analyse in der Stadt Hoyerswerda erforderlich. Die
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2 Ziele und Inhalt des Brandschutzbedarfsplans

Abbildung 2.1: Inhaltliche Schwerpunkte des vorliegenden Brandschutzbedarfsplans
wesentlichen Bestandteile und der Ablauf des angewendeten Verfahrens ist in Abbildung 2.1schematisch dargestellt.

Das vorliegende Gutachten stellt zunächst den Ist-Stand der Feuerwehren der Stadt Hoyers-werda dar. Die Personalstruktur der Feuerwehr, die Einsatztechnik, die Lage des Feuerwehrge-rätehauses, die Abdeckung des Verwaltungsgebietes und der daraus resultierende Erreichungs-grad wurden untersucht. Das vorliegende Risiko in der Stadt Hoyerswerda wurde analysiert,um die notwendigen Schutzziele festzulegen und deren Erfüllung zu überprüfen.

Im Soll-Konzept werden auf Basis des Optimierungspotenzials und der Alternativen des Ist-Zustandes Maßnahmeoptionen für derzeitige und zukünftige Herausforderungen an die Feuer-wehren der Stadt Hoyerswerda aufgezeigt.
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2 Ziele und Inhalt des Brandschutzbedarfsplans
2.3 Zeitrahmen

Die Fortschreibung der Risikoanalyse als Grundlage für den Brandschutzbedarfsplan der StadtHoyerswerda erfolgt nach 5 Jahren. Eine entsprechende Überarbeitung ist innerhalb dieserFrist vorzulegen (spätestens im Jahr 2026/2027).

6 Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4



3 Aufgaben der Gemeinde im Brandschutz

Die rechtliche Grundlage für den Brandschutz im Freistaat Sachsen bildet das SächsischeGesetz über den Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz (SächsBRKG) vom 24.Juni 2004 (SächsGVBl. S. 245, 647), zuletzt geändert durch Gesetz vom 25. Juni 2019 (SächsGVBl.S. 521).
Die Stadt Hoyerswerda als örtliche Brandschutzbehörde ist, gemäß § 6 SächsBRKG, für dieGewährleistung des Brandschutzes in ihrem Zuständigkeitsbereich verantwortlich. Die Zustän-digkeit der Stadt Hoyerswerda beinhaltet:
- Aufstellung, Ausrüstung, Unterhaltung und den Einsatz einer den örtlichen Verhältnissenentsprechenden leistungsfähigen, öffentlichen Feuerwehr und die Ausstattung mit denerforderlichen baulichen Anlagen, Einrichtungen und Ausrüstungen- Aus- und Fortbildung der Angehörigen der öffentlichen Feuerwehr- Sicherstellung der Alarmierung der öffentlichen Feuerwehr- Sicherstellung einer den örtlichen Verhältnissen entsprechenden ausreichenden Lösch-wasserversorgung

Die Feuerwehr unterstützt die örtliche Brandschutzbehörde bei der Wahrnehmung der wei-sungsfreien Pflichtaufgaben. Die Aufgaben der Feuerwehr sind in den Paragraphen § 16, § 18,§ 19 und § 49 SächsBRKG festgelegt:
- Vorbeugender Brandschutz- Abwehrender Brandschutz- Technische Hilfe bei der Bekämpfung von Katastrophen im Rahmen des Rettungsdienstesund bei der Beseitigung von Umweltgefahren und- Einsatzleitung

Weitere Aufgaben, welche der Feuerwehr der Stadt Hoyerswerda durch die Verwaltung über-tragen werden, sind Folgende:
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3 Aufgaben der Kommune im Brandschutz
• Mitwirkung im Rettungsdienst aufgrund des öffentlich-rechtlichen Vertrages mit demLandkreis Bautzen gemäß § 31 SächsBRKG,
• Betrieb einer Integrierten Regionalleitstelle für die Landkreise Bautzen und Görlitz nacheinem öffentlich-rechtlichen Vertrag vom 17.03.2009,
• Aufstellung, Fortschreibung und soweit erforderlich Abstimmung von Alarm- und Aus-rückeordnungen sowie Einsatzplänen im Zuständigkeitsbereich der Feuerwehr Hoyers-werda,
• rechtzeitige Erteilung notwendiger Auskünfte und Übergabe der Einsatzunterlagen andie Leitstelle,
• Förderung und Durchführung der Brandschutzerziehung,
• Durchführung der Brandverhütungsschau (insofern Personal nach § 22 SächsBRKG vor-

handen ist ),
• Bereitstellung und Durchführung der Brandsicherheitswache (wenn nicht anderweitigdurch den Veranstalter sichergestellt und die allgemeine Gefahrenabwehr nicht beein-trächtigt wird),
• Absicherung von Ölspuren,
• Unterstützung des Rettungsdienstes bei Tragehilfen in der Notfallrettung,
• Zusammenfassen der Einsatzberichte der einzelnen Standorte zu einem Hauptbericht,
• Sicherstellung des Bereitstellung des vom zuständigen Einsatzleiter angeforderten Ein-satzleitwagens 2 am Einsatzort,
• Durchführung von Aufgaben der Aus- und Fortbildung der Feuerwehren der Stadt Hoy-erswerda sowie im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem Landkreis Bautzen und denKommunen,
• Aufstellung, Ausrüstung, Unterhaltung und Einsatz eines Stabes für besondere Ereignisse,
• Unterstützung bei der Abwehr von Gefahren welche von Chemischen, Biologischen, Ra-diologischen und Nuklearen Gefahren (CBRN-Gefahren), sowie Mitwirkung in Katastro-phenschutzeinheiten des Landkreises,
• Ausführung von Wartung, Pflege und Prüfung der Schläuche und Atemschutztechnik ineigenen Werkstätten im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten,
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3 Aufgaben der Kommune im Brandschutz
• Aufgaben gemäß Polizeiverordnung der Stadt Hoyerswerda,
• Prüfung von Brandschutztechnik für alle Einrichtungen der Stadtverwaltung auf Grundla-ge berufsgenossenschaftlicher Vorschriften/Unfallverhütungsvorschriften sowie Betriebs-sicherheitsverordnung,
• Mitwirkung in der Wasserwehr nach der Wasserwehrsatzung der Stadt Hoyerswerda,
• Mitwirkung bei baurechtlichen Genehmigungsverfahren entsprechen § 69 Abs. 1 derSächsBO und entsprechend weiter gültigen Vorschriften und Gesetzen,
• Errichtung und Betrieb einer ortsfesten Landfunkstelle gemeinsam mit der Stadt Witti-chenau und der Gemeinde Elsterheide nach den aktuellen Vorgaben,
• Übernahme von internen Dienstleistungen und Aufgaben der Stadtverwaltung,
• Sondereinsätze mit Spezialtechnik der Feuerwehr (bspw. Drehleiter zum Fällen von Bäu-men),
• Übernahme von Aufträgen nach vertraglichen Vereinbarungen zur Wartung von feuer-wehrtechnischen Geräten anderer Feuerwehren und
• Betrieb des Automatischen Waldbrandfrüherkennungs-Systems (AWFS) nach einem öffentlich-rechtlichen Vertrag vom 31.01.2015.

Zur Wahrnehmung ihrer weisungsfreien Pflichtaufgaben unterhält die Stadt Hoyerswerda der-zeit eine Berufsfeuerwehr sowie 8 Ortsfeuerwehren an den Standorten:- Hauptfeuerwache: Liselotte-Herrmann-Straße 89 a, 02977 Hoyerswerda- Walther-Rathenau-Straße 1, 02977 Hoyerswerda- Feuerwehrstraße 17, 02977 Hoyerswerda OT Bröthen- Wittichenauer Straße 79, 02977 Hoyerswerda OT Dörgenhausen- Ernst-Thälmann-Straße 10, 02977 Hoyerswerda OT Knappenrode- Am Anger 18 c, 02977 Hoyerswerda OT Michalken- Käthe- Niederkirchner- Straße 24, 02977 Hoyerswerda- Am Feuerwehrhaus 1, 02977 Hoyerswerda OT Schwarzkollm- Dorfaue 4 a, 02977 Hoyerswerda OT Zeißig
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4 Allgemeine Angaben zur Stadt Hoyerswerda

Die Stadt Hoyerswerda ist eine Gebietskörperschaft im Landkreis Bautzen des FreistaatesSachsen und liegt nordöstlich von Dresden. Das Gebiet der Kommune umfasst eine Gesamtflächevon 95,56 km2. Die größte Ost-West-Ausdehnung bemisst sich auf ca. 20 km. Die größte Nord-Süd-Ausdehnung beträgt ca. 9 km.
Die durchschnittliche Höhenlage beträgt 117 m über NN.
Die Stadt Hoyerswerda besitzt die Stadt- sowie Ortsteile:
- Altstadt - Neustadt- Bröthen/Michalken - Dörgenhausen - Knappenrode- Schwarzkollm - Zeißig

Die angrenzenden Nachbarkommunen sind:
- Stadt Bernsdorf - Stadt Lauta- Stadt Wittichenau- Gemeinde Elsterheide - Gemeinde Lohsa- Gemeinde Spreetal

In der Kommune haben insgesamt 31.988 Menschen ihren Hauptwohnsitz (Stand: März 2021;
Angaben Stadtverwaltung Hoyerswerda). Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte beträgt dem-nach rund 345 Einwohner je km2. Die relative Bevölkerungsentwicklung für die Stadt Hoyers-werda liegt für den Betrachtungszeitraum 2012 bis 2030 bei -31,2 Prozent. In Abbildung 4.1(Seite 12) wird die prognostische Altersstruktur des Landkreises für den Betrachtungszeitraum2012 bis 2030 dargestellt (Stand 03/2020; Quelle: Bertelsmann Stiftung).

Die Kommune verfügt über eine infrastrukturelle Anbindung an den Straßen-, Schienen- undLuftverkehr. Unter anderem befinden sich die Bundesstraße B 96 (Zittau-Berlin-Saßnitz) undB 97 (Dresden-Guben), sowie die Staatsstraßen S 95, S 108, S 198 und S 234 auf dem Ver-waltungsgebiet. Zusätzlich kommen noch die Kreisstraße K 6407 und K 6410 hinzu sowie dievorhandenen kommunalen Straßen und Wege.
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4 Allgemeine Angaben zur Stadt Hoyerswerda

Abbildung 4.1: Prognostische Altersstruktur der Stadt Hoyerswerda im Betrachtungszeitraum2012 bis 2030 (Quelle: Bertelsmann Stiftung)

Die Bahnstrecke mit der Streckennummer 6207 ist zweigleisig und die Bahnstrecke mit derStreckennummer 6218 als Ausweichanschluss eingleisig ausgebaut. Die Länge der Bahnstre-cken, welche sich auf dem Stadtgebiet befinden, beträgt ca. 17 km. Es befinden sich insgesamt3 Bahnhöfe und ein Haltepunkt im Stadtgebiet. Die Strecken sind elektrifiziert.
Der Sonderlandeplatz Nardt liegt im Nordwesten der Altstadt und hat lediglich lokale Bedeu-tung. Flugzeuge bis zu einem Abfluggewicht von 2 t können hier starten und landen. Ein weitererLandeplatz befindet sich auf dem Klinikum Hoyerswerda. Dieser ist als Sonderlandeplatz fürHubschrauber definiert und nach dem § 6 LuftVG für das Rettungswesen zugelassen.
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4 Allgemeine Angaben zur Stadt Hoyerswerda

Abbildung 4.2: Alterspyramide der Stadt Hoyerswerda aus dem Jahr 2012 (Quelle: Bertelsmann
Stiftung)
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4 Allgemeine Angaben zur Stadt Hoyerswerda
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Abbildung 4.3: Gesamtübersicht der Verkehrsinfrastruktur der Kommune Hoyerswerda
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren

Die Bewertung der Gerätehäuser, sowie der entsprechenden Maßnahmen sind dem Anhang A.3,der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 in der Version V1.5 sowie den digital bereitgestell-ten Unterlagen zu entnehmen. In diesem Kapitel wird lediglich auf die Technik innerhalb dereinzelnen Standorte eingegangen. Instandhaltungsmaßnahmen werden innerhalb des Bedarfs-planes nicht berücksichtigt und sind im laufenden Betrieb durch den entsprechend zuständigenFachbereich innerhalb der Verwaltung umzusetzen.
Es sollte aus Gründen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zwingend darauf geachtet werden,dass die Stellplatzgrößen gemäß DIN 14092 in den Standorten hergestellt sind bzw. hergestelltwerden, insofern dies der bautechnische bzw. bauphysikalische Zustand des Gebäudes dieserlauben.
5.1 Standort Altstadt

5.1.1 Feuerwehrgerätehaus

5.1.2 Fahrzeugtechnik

LF 8/6

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrAltstadt ein Löschgruppenfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2000 gebaut undin Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Einzelbereifungbeider Achsen und ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2010 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren

Abbildung 5.1: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Altstadt
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2020 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschgruppe (1:8 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine festeingebaute Feuerlöschkreiselpumpe miteiner Nennförderleistung von 800 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar sowie eine tragbareFeuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von 800 l/min bei einem Nennförderdruckvon 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 600 l ist ein Schnellangriff in der ersten Einsatz-phase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (40 l) eingeschränkt möglich.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Dabei muss zwingend eine stabile Wasserversorgung hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
MTW

Als zusätzliches Fahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Ortsfeuerwehr Alt-stadt ein Mannschaftstransportwagen zur Verfügung. Das Fahrzeug hat das Baujahr 1994. DasFahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb. Die gegebene Geländefähigkeit erlaubt nichtdas Fahren abseits befestigter Wege.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2004 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 15 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 25 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2019 erreicht.
Das Fahrzeug führt kein Löschwasser oder andere feuerwehrtechnische Geräte mit sich. Esdient lediglich dem Transport weiterer Einsatzkräfte zum Einsatzort sowie der Jugendarbeitund Dienstfahrten für die Feuerwehr.
Zukünftig bei Duplizität von Einsätzen des regulären im Dienst befindlichen Einsatzleitwagen,wird dieses Fahrzeug als zusätzlicher Einsatzleitwagen genutzt. Gleichzeitig dient das Fahrzeugin der Struktur des Löschzuges I der Feuerwehr Hoyerswerda als Führungsfahrzeug.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.2 Standort Bröthen

5.2.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.2: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Bröthen
5.2.2 Fahrzeugtechnik

TSF-W

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrBröthen ein Tragkraftspritzenfahrzeug-Wasser zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr1995 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einerDoppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen teilweisegeeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2005 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2015 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine tragbare Feuerlöschkreiselpumpe mit einerNennförderleistung von 800 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Einsatz-phase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (20 l) nicht möglich. Eine stabileWasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG). Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug für die einfachetechnische Hilfeleistung ausgerüstet. Unterbaumaterial ist bedingt auf dem Fahrzeug verlas-tet.
MTW

Als zusätzliches Fahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Ortsfeuerwehr Brö-then ein Mannschaftstransportwagen zur Verfügung. Das Fahrzeug hat das Baujahr 1999. DasFahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb. Die gegebene Geländefähigkeit erlaubt nichtdas Fahren abseits befestigter Wege.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2009 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 15 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 25 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2024 erreicht.
Das Fahrzeug führt kein Löschwasser oder andere feuerwehrtechnische Geräte mit sich. Esdient lediglich dem Transport weiterer Einsatzkräfte zum Einsatzort sowie der Jugendarbeit indem Standort.
Zukünftig bei Duplizität von Einsätzen des regulären im Dienst befindlichen Einsatzleitwagen,wird dieses Fahrzeug als zusätzlicher Einsatzleitwagen genutzt. Gleichzeitig dient das Fahrzeugin der Struktur des Löschzuges II der Feuerwehr Hoyerswerda als Führungsfahrzeug.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.3 Standort Dörgenhausen

5.3.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.3: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Dörgenhausen
5.3.2 Fahrzeugtechnik

TSF-W

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrDörgenhausen ein Tragkraftspritzenfahrzeug-Wasser zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde imJahr 2000 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb miteiner Doppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nichtgeeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2010 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2020 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine tragbare Feuerlöschkreiselpumpe mit einerNennförderleistung von 1000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 700 l ist ein Schnellangriff in der ersten Einsatz-phase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (20 l) nicht möglich. Eine stabileWasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.4 Standort Hauptfeuerwache

5.4.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.4: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses der Hauptfeuerwache der Berufsfeu-erwehr
5.4.2 Fahrzeugtechnik

HLF 20

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehrein Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2018 gebautund in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Doppelberei-fung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen teilweise geeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2028 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2038 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschgruppe (1:8 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz ei-ner Löschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine fest Feuerlöschkreiselpumpe mit einerNennförderleistung von 3000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 2000 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Löschmittelmenge bedingtdurchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydranten oder offenen Ge-wässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphaseselbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (200 l) möglich. Dabei muss zwingend einestabile Wasserversorgung hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt. Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug für die mittlere technische Hilfeleistung ausge-rüstet (mittleres Rettungsgerät, Rettungszylinder, Glasmanagement und Unterbaumaterial).
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG) und die Mitführung der 3-teiligen Schiebeleiterbis zu 12,00 m (3.OG).
DLK 39

Als zusätzliches Fahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehreine Drehleiter mit Korb zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2011 beschafft und inDienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb und Doppelbereifung derHinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2021 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2031 erreicht.
Das Fahrzeug führt kein Löschwasser oder anderweitige Löschmittel mit sich. Ein initialerLöschangriff ist daher selbständig nicht möglich. Mit der Nennrettungshöhe von 39 m bei einerAusladung von 12 m ist die Sicherstellung von Rettungswegen und zusätzlichen Angriffswegenbei hohen Rettungshöhen möglich.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
GTLF

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehrein Großtanklöschfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2017 gebaut und inDienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Einzelbereifung derHinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2027 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2037 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vor-gesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Brandeinsatz mit.Das Fahrzeug verfügt über eine fest Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von3000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 9000 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann nur in Verbindung mit einem Löschgruppen- oderStaffelfahrzeug und entsprechend vielen Atemschutzgeräteträgern durchgeführt werden. EineBrandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphase mit dem mitgeführten Schaum-mittel (800 l) möglich. Dabei ist auf eine stabile Wasserversorgung zu achten.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt. Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug mit einer Rettungsplattform für die technische Hilfeausgerüstet.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).

TLF-W

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehrein Tanklöschfahrzeug-Wald zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 1995 gebaut und inDienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Einzelbereifung derHinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2005 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2015 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vor-gesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Brandeinsatz mit.Das Fahrzeug verfügt über eine fest Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von1600 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 4500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann nur in Verbindung mit einem Löschgruppen- oderStaffelfahrzeug und entsprechend vielen Atemschutzgeräteträgern durchgeführt werden. EineBrandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphase nicht möglich.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
ELW 1

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehrein Einsatzleitwagen Typ 1 zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2007 gebaut und inDienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb mit einer Einzelbereifungder Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2017 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 25 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2032 erreicht.
Das Fahrzeug dient zum Transport von Führungspersonal und kann als mobile Befehlsstelle ander Einsatzstelle genutzt werden.
ELW 2

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Berufsfeuerwehrein Einsatzleitwagen Typ 2 zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2010 gebaut und inDienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb mit einer Einzelbereifungder Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2020 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2030 erreicht.
Das Fahrzeug wurde vom Landkreis Bautzen der Berufsfeuerwehr zur Verfügung gestellt undwird durch diesen auch ersatzbeschafft.
Das Fahrzeug dient zum Transport von Führungspersonal und kann als mobile Befehlsstelle undBesprechungsraum an der Einsatzstelle genutzt werden. Er dient vor allem der Einsatzleitungvor Ort bei Großschadenslagen und als mobile Befehlsstelle der Technischen Einsatzleitung beiKatastrophenfällen.

Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4 27



5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
GW-L1

Als zusätzliches Fahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der Feuerwehr ein Ge-rätewagen Logistik zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde 1992 beschafft und in Dienst gestellt.Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb und Doppelbereifung der Hinterachse undist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2002 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2012 erreicht.
Das Fahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vor-gesehen und führt umfangreiche Sonderbeladung mit und kann für Logistikaufgaben genutztwerden.
Das Fahrzeug besitzt keinen fest eingebauten Löschwassertank.
GWG

Als zusätzliches Fahrzeug für Einsätze in CBRN-Lagen steht der Feuerwehr ein GerätewagenGefahrgut zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde 2014 beschafft und in Dienst gestellt. DasFahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb und Doppelbereifung der Hinterachse und istsomit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2024 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2034 erreicht.
Das Fahrzeug wurde vom Landkreis Bautzen der Berufsfeuerwehr zur Verfügung gestellt undwird durch diesen auch ersatzbeschafft.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Das Fahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vorgesehenund führt umfangreiche Sonderbeladung für die Abwehr von CBRN-Lagen mit.
Das Fahrzeug besitzt keinen fest eingebauten Löschwassertank.
Dekon-P

Als zusätzliches Fahrzeug für Einsätze in CBRN-Lagen steht der Feuerwehr ein Dekon-LKW(P) zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde 1999 beschafft und in Dienst gestellt. Das Fahrgestellverfügt über einen Allradantrieb und Einzelbereifung der Hinterachse und ist somit für dasFahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2009 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2019 erreicht.
Das Fahrzeug wurde vom Landkreis Bautzen der Berufsfeuerwehr zur Verfügung gestellt undwird durch diesen auch ersatzbeschafft.
Das Fahrzeug ist für den Transport einer Staffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vorgesehenund führt umfangreiche Sonderbeladung für die Abwehr von CBRN-Lagen sowie Dekontamina-tion von Personen mit.
Das Fahrzeug besitzt keinen fest eingebauten Löschwassertank.
MZB

Als zusätzliches Fahrzeug für Einsätze auf Gewässern steht der Berufsfeuerwehr ein Mehr-zweckboot zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde 1997 beschafft und in Dienst gestellt.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2007 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2017 erreicht.
MZF-Multicar

Als zusätzliches Fahrzeug steht der Berufsfeuerwehr ein Mehrzweckfahrzeug zur Verfügung.Das Fahrzeug wurde 2003 beschafft und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einenAllradantrieb und Doppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits vonStraßen teilweise geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2013 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2023 erreicht.
Das Fahrzeug ist für Logistikaufgaben vorgesehen.
KdoW-Fw

Als zusätzliches Fahrzeug steht der Feuerwehr ein Kommandowagen zur Verfügung. Das Fahr-zeug wurde 2009 beschafft und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allrad-antrieb ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2019 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2029 erreicht.
Das Fahrzeug ist für den Transport von Führungspersonal sowie für Verwaltungsaufgaben vor-gesehen.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
KdoW-IRLS

Als zusätzliches Fahrzeug steht der Feuerwehr ein weiterer Kommandowagen zur Verfügung.Das Fahrzeug wurde 2010 beschafft und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einenAllradantrieb ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2020 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2030 erreicht.
Das Fahrzeug ist für den Transport von Führungspersonal sowie für Verwaltungsaufgaben vor-gesehen.
MTW

Als zusätzliches Fahrzeug steht der Feuerwehr ein Mannschaftstransportwagen zur Verfügung.Das Fahrzeug wurde 2016 beschafft und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einenStraßenantrieb ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2026 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2036 erreicht.
Das Fahrzeug ist für den Transport von weiterem Personal, für Logistikzwecke, Ausbildungs-und Lehrgangsfahrten sowie für Verwaltungsaufgaben vorgesehen.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.5 Standort Knappenrode

5.5.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.5: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Knappenrode
5.5.2 Fahrzeugtechnik

VLF

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrKnappenrode ein Vorauslöschfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 1998 gebautund in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb mit einer Doppelbe-reifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht geeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2008 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2018 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer verminderten Löschstaffel (1:4 Einsatzkräfte) zurEinsatzstelle vorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für denEinsatz einer Löschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine festeingebaute Feuerlöschkrei-selpumpe mit einer Nennförderleistung von 1600 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 1600 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Löschmittelmenge und dertransportieren Anzahl an Einsatzkräften nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasser-versorgung mittels Hydranten oder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfungmit Schaum ist in der ersten Einsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel(200 l) eingeschränkt möglich. Eine stabile Wasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zu-behör mitgeführt. Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug für die mittlere technische Hilfeleistungausgerüstet (mittleres Rettungsgerät und Unterbaumaterial).
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG) und die Mitführung der 3-teiligen Schiebeleiterbis zu 12,00 m (3.OG).
TLF 4000

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrKnappenrode ein Tanklöschfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 2020 gebautund in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Einzelberei-fung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2030 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2040 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vor-gesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Brandeinsatz mit.Das Fahrzeug verfügt über eine fest Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von2000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 4500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann nur in Verbindung mit einem Löschgruppen- oderStaffelfahrzeug und entsprechend vielen Atemschutzgeräteträgern durchgeführt werden. EineBrandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphase selbstständig mit dem mitgeführ-ten Schaummittel (120 l) eingeschränkt möglich. Eine stabile Wasserversorgung muss hergestelltwerden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.6 Standort Michalken

5.6.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.6: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Michalken
5.6.2 Fahrzeugtechnik

TSF-W

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrMichalken ein Tragkraftspritzenfahrzeug-Wasser zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr1994 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einerDoppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen teilweisegeeignet.
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Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2004 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2014 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine tragbare Feuerlöschkreiselpumpe mit einerNennförderleistung von 800 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Einsatz-phase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (20 l) nicht möglich. Eine stabileWasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.7 Standort Neustadt/Kühnicht

5.7.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.7: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Neustadt/Kühnicht
MLF Neustadt/Kühnicht

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrNeustadt/Kühnicht ein mittleres Löschfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr2014 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb miteiner Doppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nichtgeeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2024 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2034 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine fest eingebaute Feuerlöschkreiselpumpe miteiner Nennförderleistung von 1000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 1000 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig nicht möglich, da kein Schaummittel mitgeführt wird.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt. Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug für die schwere technische Hilfeleistung ausge-rüstet (schweres Rettungsgerät, Rettungszylinder, Glasmanagement und Unterbaumaterial).
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.8 Standort Schwarzkollm

5.8.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.8: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Schwarzkollm
5.8.2 Fahrzeugtechnik

HLF 20

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht steht der Ortsfeuer-wehr Schwarzkollm ein Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug zur Verfügung. Das Fahrzeug wurdeim Jahr 2007 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantriebmit einer Einzelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßengeeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2017 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2027 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschgruppe (1:8 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine fest eingebaute Feuerlöschkreiselpumpe miteiner Nennförderleistung von 2000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 2000 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Löschmittelmenge bedingtdurchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydranten oder offenen Ge-wässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphaseselbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (200 l) eingeschränkt möglich. Eine stabileWasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zu-behör mitgeführt. Zusätzlich dazu, ist das Fahrzeug für die mittlere technische Hilfeleistungausgerüstet (mittleres Rettungsgerät, Glasmanagement und Unterbaumaterial).
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG) und die Mitführung der 3-teiligen Schiebeleiterbis zu 12,00 m (3.OG).
TLF 4000

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrSchwarzkollm ein Tanklöschfahrzeug 4000 zur Verfügung. Das Fahrzeug ist Teil der Katastro-phenschutzeinheit Löschzug Waldbrandbekämpfung des Landkreises. Das Fahrzeug wurde imJahr 2020 gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantriebmit einer Einzelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßengeeignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wird imJahr 2030 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wird demnach im Jahr 2040 erreicht.
Das Fahrzeug wurde vom Landkreis Bautzen der Berufsfeuerwehr zur Verfügung gestellt undwird durch diesen auch ersatzbeschafft.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vor-gesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Brandeinsatz mit.Das Fahrzeug verfügt über eine fest eingebaute Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförder-leistung von 2000 l/min bei einem Nennförderdruck von 10 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 4500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Ein-satzphase möglich. Ein Innenangriff kann nur in Verbindung mit einem Löschgruppen- oderStaffelfahrzeug und entsprechend vielen Atemschutzgeräteträgern durchgeführt werden. EineBrandbekämpfung mit Schaum ist in der ersten Einsatzphase selbstständig mit dem mitgeführ-ten Schaummittel (120 l) eingeschränkt möglich. Eine stabile Wasserversorgung muss hergestelltwerden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.9 Standort Zeißig

5.9.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.9: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Zeißig
5.9.2 Fahrzeugtechnik

TSF-W

Als primäres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrZeißig ein Tragkraftspritzenfahrzeug-Wasser zur Verfügung. Das Fahrzeug wurde im Jahr 1994gebaut und in Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Straßenantrieb mit einerDoppelbereifung der Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen nicht ge-eignet.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2004 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 undVorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2014 erreicht.
Das Löschfahrzeug ist für den Transport einer Löschstaffel (1:5 Einsatzkräfte) zur Einsatzstellevorgesehen und führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Einsatz einerLöschgruppe mit. Das Fahrzeug verfügt über eine tragbare Feuerlöschkreiselpumpe mit einerNennförderleistung von 800 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Mit dem fest eingebauten Löschwassertank von 500 l ist ein Schnellangriff in der ersten Einsatz-phase nur bei Kleinbränden möglich. Ein Innenangriff kann aufgrund der mitgeführten Lösch-mittelmenge nicht durchgeführt werden, bevor eine stabile Wasserversorgung mittels Hydrantenoder offenen Gewässern sichergestellt ist. Eine Brandbekämpfung mit Schaum ist in der erstenEinsatzphase selbstständig mit dem mitgeführten Schaummittel (20 l) nicht möglich. Eine stabileWasserversorgung muss hergestellt werden.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Die normgerechte Mitführung einer 4-teiligen Steckleiter erlaubt zudem eine Personenrettungbis zu einer Rettungshöhe von 7,00 m (2. OG).
SW 2000

Als weiteres Einsatzfahrzeug für Brand- und Hilfeleistungseinsätze steht der OrtsfeuerwehrZeißig ein Schlauchwagen zur Verfügung. Das Fahrzeug ist Teil der KatastrophenschutzeinheitLöschzug Wasserversorgung I des Landkreises. Das Fahrzeug wurde im Jahr 1994 gebaut undin Dienst gestellt. Das Fahrgestell verfügt über einen Allradantrieb mit einer Einzelbereifungder Hinterachse und ist somit für das Fahren abseits von Straßen geeignet.
Die vorgesehene betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle (10 Jahre) wurde imJahr 2004 erreicht. Unter Beachtung der technischen Ausstattungsmerkmale ist eine Verlänge-rung der Nutzungsdauer um 10 Jahre möglich. Die Nutzungsdauer sollte jedoch laut Empfehlungder Feuerwehr-Unfallkassen 20 Jahre nicht überschreiten (vgl. FUK-DIALOG vom Juni 2011 und
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
Vorgaben der DGVU Vorschrift 49 sowie deren Erläuterungen aus DGUV Regel 105-049). Dievorgesehene technische Nutzungsdauer wurde demnach im Jahr 2014 erreicht.
Das Fahrzeug wurde vom Landkreis Bautzen der Berufsfeuerwehr zur Verfügung gestellt undwird durch diesen auch ersatzbeschafft.
Das Fahrzeug ist für den Transport eines Trupps (1:2 Einsatzkräfte) zur Einsatzstelle vorgesehenund führt eine normkonforme, feuerwehrtechnische Beladung für den Brandeinsatz mit. DasFahrzeug verfügt über eine tragbare Feuerlöschkreiselpumpe mit einer Nennförderleistung von800 l/min bei einem Nennförderdruck von 8 bar.
Für die Beseitigung von Sturmschäden wird eine Motorkettensäge mit entsprechendem Zubehörmitgeführt.
Mit den mitgeführten 2.000 Meter B-Schlauch kann eine Löschwasserversorgung über einelängere Wegstrecke aufgebaut werden.
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5 Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren
5.10 Standort Neida

5.10.1 Feuerwehrgerätehaus

Abbildung 5.10: Außenansicht des Feuerwehrgerätehauses am Standort Neida
Der Standort wird für die Alters- und Ehrenabteilung genutzt. Er sollte eine Kapazität für
mind. 12 Personen mit zwei Stellplätzen haben.
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6 Personalanalyse

Zur Sicherstellung der Einsatzleitung (vgl. Kapitel 7.2, S. 101) und der Mindesteinsatzstärkeals Bestandteil der zu erreichenden Schutzziele in der Stadt Hoyerswerda (vgl. Kapitel 8, S.105) wurden die zeitlich-örtlichen Verfügbarkeiten der Einsatzkräfte der Feuerwehren StadtHoyerswerda im Rahmen einer Personalanalyse bestimmt (Ist-Zustand). Dazu wurde die Ein-satzdokumentation der vergangenen 7 Jahre und Personalfragebögen der aktiven Einsatzkräfteherangezogen. Nach Auswertung der Daten konnte die Personalverfügbarkeit und die Beset-zung der vorhandenen Einsatztechnik jeder Ortsfeuerwehr für die folgenden Zeiträume bestimmtwerden (Datenstand per 23.03.2021):
- wochentags - 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr- wochentags - 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr- Wochenenden/Feiertage - ganztägig

Abweichungen zwischen den Daten der Personalfragebögen und Einsatzdokumentation wurdenentsprechend berücksichtigt.
Die Folien 13 bis 47 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 in der Version V1.5 sind inVerbindung mit dem Brandschutzbedarfsplan gültig. Im Folgenden wird am Beispiel der Orts-feuerwehr Altstadt die Leseart der Folien ausführlich beschrieben. Die Tabellenüberschriftensowie entsprechenden Legenden bleiben weitgehend ohne weitere Erläuterung.
6.1 Feuerwehr Altstadt

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Altstadt umfasst insgesamt 23 aktive Ein-satzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. einmal verfügbar und mindestens Grundausbildungabgeschlossen) liegt bei 22 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen im erstenAbmarsch derzeit ein LF 8/6 mit 9 Einsatzfunktionen (1:8). Das Fahrzeug dient der Sicher-stellung der Primäreinheit in dem Zuständigkeitsbereich Altstadt (vgl. Kapitel 8, S. 105). Danicht jederzeit das gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist
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6 Personalanalyse
mindestens die doppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dement-sprechend sind bei der Feuerwehr Altstadt 18 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrAltstadt eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärkefür die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse derFeuerwehr Altstadt können Tabelle 6.1 entnommen werden.

Tabelle 6.1: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Altstadt
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMLF 8/6 9 0 0 1 4 1 1 2Bedarf 9 0 0 1 4 1 1 2Bedarf doppelt 18 0 0 2 8 2 2 4

Verfü
gbar Gesamt 23 0 1 6 14 8 9 22Tag 6 0 0 2 4 2 1 4Nacht 21 0 1 6 13 8 9 19Wochenende 23 0 1 6 14 8 9 22VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit wird am Standort Altstadt ein Mannschaftstransportwagen vorgehal-ten. Das Fahrzeug dient lediglich dem Transport von weiteren Einsatzkräften und ist für denGrundschutz (Löschgruppe mit 1:8 Einsatzkräften) nicht zwingend notwendig. Das Fahrzeugdient als Führungsmittel für den Zugführer eines Löschzuges I der Freiwilligen Feuerwehr. So-mit bildet die Tabelle 6.2 die entsprechend notwendige Gesamtstärke der Feuerwehr Altstadtab.
Eine detaillierte Erläuterung der Folie 14:
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit (LF) der Feuerwehr Altstadt ist anWochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 6 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 einfach qualifiziert besetzen. Das bedeutet es sind mindestensein Maschinist, ein Gruppenführer und 4 Atemschutzgeräteträger verfügbar. Damit kann dieFeuerwehr in diesem Zeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden,
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6 Personalanalyse
Tabelle 6.2: Personalstatus zur Besetzung aller Fahrzeuge der Feuerwehr Altstadt

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMLF 8/6 9 0 0 1 4 1 1 2MTW 2 0 1 0 0 1 0 0Bedarf 11 0 1 1 4 2 1 2Bedarf doppelt 22 0 2 2 8 4 2 4

Verfü
gbar Gesamt 23 0 1 6 14 8 9 22Tag 6 0 0 2 4 2 1 5Nacht 21 0 1 6 13 8 9 19Wochenende 23 0 1 6 14 8 9 22VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

da ausschließlich die Mindeststärke einer Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird.Die Anzahl der Atemschutzgeräteträger ist neben der Gesamtanzahl für die doppelte Besetzung
nicht ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit (LF) der Feuerwehr Altstadt ist anWochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 21 Einsatzkräfte mit den notwendigen Qualifikationen zur Verfügung. DieFeuerwehr kann das erstausrückende Fahrzeug im Verhältnis 1:8 doppelt qualifiziert besetzen.Damit kann die Feuerwehr in diesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig wer-den, da die Stärke einer Löschgruppe (1:8) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl derAtemschutzgeräteträger ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit (LF) der Feuerwehr Altstadt ist an Wochenen-den und Feiertagen einsatzbereit.
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6 Personalanalyse
Es stehen insgesamt 23 Einsatzkräfte mit den notwendigen Qualifikationen zur Verfügung. DieFeuerwehr kann das erstausrückende Fahrzeug im Verhältnis 1:8 doppelt qualifiziert besetzen.Damit kann die Feuerwehr in diesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig wer-den, da die Stärke einer Löschgruppe (1:8) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl derAtemschutzgeräteträger ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
Eine detaillierte Erläuterung der Folie 15:
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (LF) zu 45 % durchdie Feuerwehr Altstadt besetzt werden konnte. Dies entspricht 4,0 Einsatzkräften. DetaillierteAngaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht entnommen wer-den. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass die Ortsfeuerwehr in76 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischer Ausrückeordnunghier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.1).

Abbildung 6.1: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Altstadt
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6 Personalanalyse
Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.2 dargestellt.

Abbildung 6.2: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheitder Ortsfeuerwehr Altstadt im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr ist
eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr und am
Wochenende zu verzeichnen.

Die Folie 16 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.3: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Alt-stadt für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich (vgl.Folie 16 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 63 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräften) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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6 Personalanalyse
kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. Im
Jahr 2015, 2017 und 2019 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die Feuerwehr
nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 2,6
Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Altstadt kann die Besetzung des vorgehaltenen Fahr-zeuges zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeit ge-währleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Altstadt die Tages-einsatzbereitschaft der Primäreinheiten eingeschränkt gewährleisten. In diesem Zeitraum isteine Gefahrenabwehr eigenständig formal eingeschränkt möglich, da ausschließlich die Min-deststärke einer qualifizierten Löschstaffel (1:5) einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigungder gesamten Einsatzauswertungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung)stehen im statistischen Mittel 4,0 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen ei-ner Mitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger mussin Verbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften zwingend ausgebaut werden. Der Qua-lifikationsstatus für Maschinisten und Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr nichtangerechnet werden, da an dem Standort keine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. DieAussagen sind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021dargestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitrau-mes aufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich keine Einsatzkraft ausscheiden(vgl. Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitglie-dergewinnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. DesWeiteren ist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g.Zahl von Austritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6 Personalanalyse
6.2 Feuerwehr Bröthen

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Bröthen umfasst insgesamt 16 aktive Einsatz-kräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundausbildungabgeschlossen) liegt bei 16 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen im erstenAbmarsch derzeit ein TSF-W mit 6 Einsatzfunktionen (1:5). Das Fahrzeug dient der Sicher-stellung der Primäreinheit in der Ortslage Bröthen (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeitdas gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens diedoppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dementsprechend sindbei der Feuerwehr Bröthen 12 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrBröthen eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärkefür die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse derFeuerwehr Bröthen können Tabelle 6.3 entnommen werden.

Tabelle 6.3: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Bröthen
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMTSF-W 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf doppelt 12 0 0 2 8 2 0 0

Verfü
gbar Gesamt 16 0 1 2 8 6 9 14Tag 4 0 1 2 2 3 3 3Nacht 15 0 1 2 8 6 9 13Wochenende 16 0 1 2 8 6 9 14VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit wird am Standort Bröthen ein Mannschaftstransportwagen vorgehal-ten. Das Fahrzeug dient als Führungsmittel für den Zugführer eines Löschzuges II der Freiwil-ligen Feuerwehr. Somit bildet die Tabelle 6.4 die entsprechend notwendige Gesamtstärke derFeuerwehr Bröthen ab.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Bröthen ist an Wo-chentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
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Tabelle 6.4: Personalstatus zur Besetzung aller Fahrzeuge der Feuerwehr Bröthen

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMMTW 2 0 1 0 0 1 0 0TSF-W 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 8 0 1 1 4 2 0 0Bedarf doppelt 16 0 2 2 8 4 0 0

Verfü
gbar Gesamt 16 0 1 2 8 6 9 14Tag 4 0 1 2 2 3 3 3Nacht 15 0 1 2 8 6 9 13Wochenende 16 0 1 2 8 6 9 14VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Es stehen insgesamt 4 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:5 nicht einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr indiesem Zeitraum nicht eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschgruppe (1:5) nicht einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atemschutz-geräteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die doppelte Besetzung nichtausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Bröthen ist an Wo-chentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 15 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:5 doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
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Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Bröthen ist an Wochenendenund Feiertagen einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 16 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrücken-den Fahrzeuge im Verhältnis 1:5 doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr indiesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einerLöschgruppe (1:5) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräften fürdie doppelte Besetzung ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (TSF-W) zu 50 %durch die Feuerwehr Bröthen besetzt werden konnte. Dies entspricht 3,0 Einsatzkräften. De-taillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht ent-nommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 56 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.4).

Abbildung 6.4: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Bröthen
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.5 dargestellt.

Abbildung 6.5: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinhei-ten der Ortsfeuerwehr Bröthen im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr ist
eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr und am
Wochenende zu verzeichnen.

Die Folie 19 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.6: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Brö-then für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich (vgl.Folie 19 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 36 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräften) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. In
den Jahren 2016 bis 2020 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die Feuerwehr
nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 1,3
Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Bröthen kann die Besetzung der vorgehaltenen Fahr-zeuge zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeit ge-währleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Bröthen die Ta-geseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eineGefahrenabwehr eigenständig formal nicht möglich, da ausschließlich die Mindeststärke einerqualifizierten Löschstaffel (1:5) nicht einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesam-ten Einsatzauswertungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen imstatistischen Mittel jedoch 3,0 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen ei-ner Mitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger mussin Verbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften zwingend ausgebaut werden. Der Qua-lifikationsstatus für Maschinisten und Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr ange-rechnet werden, da an dem Standort eine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. Die Aussagensind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 dar-gestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitraumesaufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich eine Einsatzkraft ausscheiden (vgl.Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitgliederge-winnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. Des Weiterenist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g. Zahl vonAustritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.3 Feuerwehr Dörgenhausen

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Dörgenhausen umfasst insgesamt 20 aktiveEinsatzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundaus-bildung abgeschlossen) liegt bei 20 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzenim ersten Abmarsch derzeit ein TSF-W mit 6 Einsatzfunktionen (1:5) Das Fahrzeug dient derSicherstellung der Primäreinheit in der Ortslage Dörgenhausen (vgl. Kapitel 8, S. 105). Danicht jederzeit das gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), istmindestens die doppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dement-sprechend sind bei der Feuerwehr Dörgenhausen 12 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrDörgenhausen eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärkefür die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse derFeuerwehr Dörgenhausen können Tabelle 6.5 entnommen werden.

Tabelle 6.5: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Dörgenhausen
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMTSF-W 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf doppelt 12 0 0 2 8 2 0 0

Verfü
gbar Gesamt 20 0 2 4 12 10 10 10Tag 7 0 1 1 7 3 6 5Nacht 20 0 2 4 12 10 10 10Wochenende 20 0 2 4 12 10 10 10VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden am Standort Dörgenhausen keine weiteren Fahrzeuge besetzt,sodass die Tabelle 6.5 den entsprechenden Personalschlüssel beschreibt.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Dörgenhausen istan Wochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 7 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrücken-de Fahrzeug im Verhältnis 1:5 nicht doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr
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in diesem Zeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da dieMindeststärke einer Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atem-schutzgeräteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die doppelte Besetzung
nicht ausreichend.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Dörgenhausen istan Wochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 20 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in die-sem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einerLöschstaffel (1:5) doppelt qualifiziert erreicht wird.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Dörgenhausen ist an Wochen-enden und Feiertagen einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 20 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in die-sem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einerLöschstaffel (1:5) doppelt qualifiziert erreicht wird.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (TSF-W) zu 70 %durch die Feuerwehr Dörgenhausen besetzt werden konnte. Dies entspricht 4,2 Einsatzkräf-ten. Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nichtentnommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 79 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.7).
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Abbildung 6.7: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Dörgenhausen
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.8 dargestellt.

Abbildung 6.8: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinhei-ten der Ortsfeuerwehr Dörgenhausen im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr
ist eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr zu
verzeichnen.

Die Folie 22 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.9: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Dör-genhausen für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich(vgl. Folie 22 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 68 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-

Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4 61



6 Personalanalyse
kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. In
den Jahren 2015 bis 2016 und 2018 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die
Feuerwehr nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18
Uhr ca. 2,7 Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Dörgenhausen kann die Besetzung des vorgehaltenenFahrzeuges zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeitgewährleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Dörgenhausen dieTageseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten eingeschränkt gewährleisten. In diesem Zeitraumist eine Gefahrenabwehr eigenständig formal eingeschränkt möglich, da ausschließlich die Min-deststärke einer qualifizierten Löschstaffel (1:5) einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigungder gesamten Einsatzauswertungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung)stehen im statistischen Mittel jedoch 4,2 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen einerMitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger muss inVerbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften in der Woche von Montag bis Freitag inder Zeit von 6 bis 18 Uhr zwingend ausgebaut werden. Der Qualifikationsstatus für Maschinistenund Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr ange-rechnet werden, da an dem Standort eine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. Die Aussagensind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 darge-stellt. Hingegen werden in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitraumesaufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich 3 Einsatzkräfte ausscheiden (vgl.Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitgliederge-winnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. Des Weiterenist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g. Zahl vonAustritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.4 Feuerwehr Knappenrode

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Knappenrode umfasst insgesamt 10 aktiveEinsatzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundausbil-dung abgeschlossen) liegt bei 10 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen imersten Abmarsch derzeit ein Vorauslöschfahrzeug mit 5 Einsatzfunktionen (1:4) sowie ein Tank-löschfahrzeug mit 3 Einsatzkräften. Die Fahrzeuge dienen der Sicherstellung der Primäreinheitin der Ortslage Knappenrode (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeit das gesamte Personalzur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens die doppelte Anzahl ent-sprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dementsprechend sind bei der FeuerwehrKnappenrode 16 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrKnappenrode stark eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatz-stärke für die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyseder Feuerwehr Knappenrode können Tabelle 6.6 entnommen werden.

Tabelle 6.6: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Knappenrode
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMTLF 4000 3 0 0 1 2 1 0 0VLF 5 0 0 1 2 1 1 0Bedarf 8 0 0 2 4 2 1 0Bedarf doppelt 16 0 0 4 8 4 2 0

Verfü
gbar Gesamt 10 2 2 2 6 6 5 2Tag 1 1 1 1 1 1 1 1Nacht 8 2 2 2 4 5 3 2Wochenende 10 2 2 2 6 6 5 2VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden am Standort Knappenrode keine weiteren Fahrzeuge besetzt,sodass die Tabelle 6.6 den entsprechenden Personalschlüssel beschreibt.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Knappenrode ist anWochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
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Es steht insgesamt 1 Einsatzkraft zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:7 nicht einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr indiesem Zeitraum nicht eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner erweiterten Löschstaffel (1:7) nicht einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atem-schutzgeräteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die doppelte Besetzung
nicht ausreichend.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Knappenrode ist anWochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 8 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:7 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner erweiterten Löschstaffel (1:7) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl vonEinsatzkräften für die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Knappenrode ist an Wochen-enden und Feiertagen eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 10 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:7 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner erweiterten Löschstaffel (1:7) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl vonEinsatzkräften für die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (VLF + TLF) zu 54 %durch die Feuerwehr Knappenrode besetzt werden konnte. Dies entspricht 3,2 Einsatzkräften.Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht ent-nommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 60 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.10).
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Abbildung 6.10: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Knappenrode
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.11 dargestellt.

Abbildung 6.11: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heiten der Ortsfeuerwehr Knappenrode im statistischen Vergleich
Bei einem gleich hohen Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00
Uhr und am Wochenende ist eine ebenfalls erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte zu
verzeichnen.

Die Folie 24 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.12: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Knap-penrode für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich(vgl. Folie 25 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 45 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifika-
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tionen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. In den
Jahren 2014 bis 2017 und 2019 bis 2020 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen
die Feuerwehr nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis
18 Uhr ca. 1,8 Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Knappenrode kann die Besetzung der vorgehaltenenFahrzeuge zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht gewährleis-ten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Knappenrode die Ta-geseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eineGefahrenabwehr eigenständig formal nicht möglich, da die Mindeststärke einer qualifiziertenLöschstaffel (1:5) nicht einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesamten Einsatz-auswertungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen im statistischenMittel jedoch 3,2 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen ei-ner Mitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger mussin Verbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften zwingend ausgebaut werden. Der Qua-lifikationsstatus für Maschinisten und Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr nichtangerechnet werden, da an dem Standort keine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. DieAussagen sind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021dargestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitrau-mes aufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich 1 Einsatzkraft ausscheiden (vgl.Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitgliederge-winnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. Des Weiterenist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g. Zahl vonAustritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.5 Feuerwehr Michalken

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Michalken umfasst insgesamt 11 aktive Ein-satzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundausbildungabgeschlossen) liegt bei 11 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen im erstenAbmarsch derzeit ein TSF-W mit 6 Einsatzfunktionen (1:5) Das Fahrzeug dient der Sicherstel-lung der Primäreinheit in der Ortslage Michalken (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeitdas gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens diedoppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dementsprechend sindbei der Feuerwehr Michalken 12 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrMichalken eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärkefür die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse derFeuerwehr Michalken können Tabelle 6.7 entnommen werden.Tabelle 6.7: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Michalken

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMTSF-W 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf doppelt 12 0 0 2 8 2 0 0

Verfü
gbar Gesamt 11 1 1 6 8 9 8 10Tag 2 1 1 2 2 2 1 2Nacht 11 1 1 6 8 9 8 10Wochenende 11 1 1 6 8 9 8 10VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden am Standort Michalken keine weiteren Fahrzeuge besetzt,sodass die Tabelle 6.7 den entsprechenden Personalschlüssel beschreibt.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Michalken ist anWochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 2 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 nicht einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in
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diesem Zeitraum nicht eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) nicht einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atemschutzge-räteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die einfache Besetzung nichtausreichend.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Michalken ist anWochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 11 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Michalken ist an Wochenendenund Feiertagen eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 11 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (TSF-W) zu 65 %durch die Feuerwehr Michalken besetzt werden konnte. Dies entspricht 3,9 Einsatzkräften.Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht ent-nommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 73 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.13).
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Abbildung 6.13: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Michalken
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.14 dargestellt.

Abbildung 6.14: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heiten der Ortsfeuerwehr Michalken im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr
ist eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr zu
verzeichnen.

Die Folie 28 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.15: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der OrtsfeuerwehrMichalken für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich(vgl. Folie 28 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 53 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. In
den Jahren 2015 bis 2016 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die Feuerwehr
nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 2,1
Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Michalken kann die Besetzung des vorgehaltenen Fahr-zeuges zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeit ge-währleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Michalken die Ta-geseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eineGefahrenabwehr eigenständig formal nicht möglich, da die Mindeststärke einer qualifiziertenLöschstaffel (1:5) einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesamten Einsatzauswer-tungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen im statistischen Mitteljedoch 3,9 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen einerMitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger muss inVerbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften in der Woche von Montag bis Freitag inder Zeit von 6 bis 18 Uhr zwingend ausgebaut werden. Der Qualifikationsstatus für Maschinistenund Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr ange-rechnet werden, da an dem Standort eine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. Die Aussagensind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 dar-gestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitraumesaufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich keine Einsatzkraft ausscheiden (vgl.Folien 42-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitgliederge-winnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. Des Weiterenist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g. Zahl vonAustritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.6 Feuerwehr Neustadt/Kühnicht

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht umfasst insgesamt 9 aktiveEinsatzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundaus-bildung abgeschlossen) liegt bei 9 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzenim ersten Abmarsch derzeit ein MLF mit 6 Einsatzfunktionen (1:5) Das Fahrzeug dient derSicherstellung der Sekundäreinheit im Stadtgebiet (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeitdas gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens diedoppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dementsprechend sindbei der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht 12 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrNeustadt/Kühnicht stark eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelteEinsatzstärke für die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personal-analyse der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht können Tabelle 6.8 entnommen werden.
Tabelle 6.8: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMMLF 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf doppelt 12 0 0 2 8 2 0 0

Verfü
gbar Gesamt 9 1 2 4 7 6 7 9Tag 4 0 1 3 4 4 4 4Nacht 9 1 2 4 7 6 7 9Wochenende 8 1 2 4 7 5 6 8VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden am Standort Neustadt/Kühnicht keine weiteren Fahrzeugebesetzt, sodass die Tabelle 6.8 den entsprechenden Personalschlüssel beschreibt.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Neustadt/Kühnichtist an Wochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 4 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 nicht einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in
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diesem Zeitraum nicht eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) nicht einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atemschutzge-räteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die einfache Besetzung nichtausreichend.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Neustadt/Kühnichtist an Wochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 9 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht ist an Wo-chenenden und Feiertagen eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 8 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:5 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschstaffel (1:5) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (MLF) zu 57 % durchdie Feuerwehr Neustadt/Kühnicht besetzt werden konnte. Dies entspricht 3,4 Einsatzkräften.Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht ent-nommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 64 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.16).
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Abbildung 6.16: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Neustadt/Kühnicht
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.17 dargestellt.

Abbildung 6.17: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heiten der Ortsfeuerwehr Neustadt/Kühnicht im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr ist
eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr und am
Wochenende zu verzeichnen.

Die Folie 31 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.18: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Neu-stadt/Kühnicht für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Ver-gleich (vgl. Folie 31 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 49 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. In
den Jahren 2015 bis 2019 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die Feuerwehr
nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 2,0
Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht kann die Besetzung des vorgehal-tenen Fahrzeuges zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jederZeit gewährleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht dieTageseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eineGefahrenabwehr eigenständig formal nicht möglich, da die Mindeststärke einer qualifiziertenLöschstaffel (1:5) einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesamten Einsatzauswer-tungen (ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen im statistischen Mitteljedoch 3,4 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen einerMitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger muss inVerbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften in der Woche von Montag bis Freitag inder Zeit von 6 bis 18 Uhr zwingend ausgebaut werden. Der Qualifikationsstatus für Maschinistenund Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr ange-rechnet werden, da an dem Standort eine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. Die Aussagensind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 darge-stellt. Hingegen werden in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitraumesaufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich keine Einsatzkräfte ausscheiden (vgl.Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitgliederge-winnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. Des Weiterenist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g. Zahl vonAustritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.7 Feuerwehr Schwarzkollm

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Schwarzkollm umfasst insgesamt 23 aktiveEinsatzkräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. einmal verfügbar und mindestens Grundausbil-dung abgeschlossen) liegt bei 23 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen imersten Abmarsch derzeit ein HLF 20 mit 9 Einsatzfunktionen (1:8). Das Fahrzeug dient derSicherstellung der Primäreinheit in dem Zuständigkeitsbereich Schwarzkollm (vgl. Kapitel 8, S.105). Da nicht jederzeit das gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit,etc.), ist mindestens die doppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten.Dementsprechend sind bei der Feuerwehr Schwarzkollm 18 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrSchwarzkollm eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärkefür die Primäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse derFeuerwehr Schwarzkollm können Tabelle 6.9 entnommen werden.Tabelle 6.9: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Schwarzkollm

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMHLF 20 9 0 0 1 4 1 1 2Bedarf 9 0 0 1 4 1 1 2Bedarf doppelt 18 0 0 2 8 2 2 4

Verfü
gbar Gesamt 23 1 2 6 13 9 5 5Tag 7 1 1 3 5 4 1 0Nacht 20 1 2 6 12 9 5 3Wochenende 23 1 2 6 13 9 5 5VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit wird am Standort Schwarzkollm ein Tanklöschfahrzeug mit einerTruppbesatzung (1:2) vorgehalten. Das Fahrzeug dient dem Transport von weiteren Einsatzkräf-ten und befördert zusätzliche Sondertechnik an den Einsatzort. Somit bildet die Tabelle 6.10die entsprechend notwendige Gesamtstärke der Feuerwehr Schwarzkollm ab.
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Tabelle 6.10: Personalstatus zur Besetzung aller Fahrzeuge der Feuerwehr Schwarzkollm
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMHLF 20 9 0 0 1 4 1 1 2TLF 4000 3 0 0 1 2 1 0 0Bedarf 12 0 0 2 6 2 1 2Bedarf doppelt 24 0 0 4 12 4 2 4

Verfü
gbar Gesamt 23 1 2 6 13 9 5 5Tag 7 1 1 3 5 4 1 0Nacht 20 1 2 6 12 9 5 3Wochenende 23 1 2 6 13 9 5 5VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich
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wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit (HLF) der Feuerwehr Schwarzkollmist an Wochentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal nicht einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 7 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann das erstausrückendeFahrzeug im Verhältnis 1:8 nicht einfach qualifiziert besetzen. Die Anzahl der Atemschutzge-räteträger ist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die einfache Besetzung nichtausreichend. Damit kann die Feuerwehr in diesem Zeitraum nicht eigenständig in der Gefah-renabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einer Löschgruppe (1:8) nicht einfach qualifizierterreicht wird. Die Anzahl der Atemschutzgeräteträger ist neben der Gesamtanzahl für die dop-pelte Besetzung nicht ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit (HLF) der Feuerwehr Schwarzkollmist an Wochentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 20 Einsatzkräfte mit den notwendigen Qualifikationen zur Verfügung. DieFeuerwehr kann das erstausrückende Fahrzeug im Verhältnis 1:8 doppelt qualifiziert besetzen.Damit kann die Feuerwehr in diesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig wer-den, da die Stärke einer Löschgruppe (1:8) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl derAtemschutzgeräteträger ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit (HLF) der Feuerwehr Schwarzkollm ist an Wo-chenenden und Feiertagen einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 23 Einsatzkräfte mit den notwendigen Qualifikationen zur Verfügung. DieFeuerwehr kann das erstausrückende Fahrzeug im Verhältnis 1:8 doppelt qualifiziert besetzen.Damit kann die Feuerwehr in diesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig wer-den, da die Stärke einer Löschgruppe (1:8) doppelt qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl derAtemschutzgeräteträger ist ausreichend.
Das weitere Fahrzeug ist einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhandenenPersonals zu besetzen.
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Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (HLF) zu 39 % durchdie Feuerwehr Schwarzkollm besetzt werden konnte. Dies entspricht 3,5 Einsatzkräften. De-taillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nicht ent-nommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 68 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.19).

Abbildung 6.19: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Schwarzkollm
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.20 dargestellt.

Abbildung 6.20: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heit der Ortsfeuerwehr Schwarzkollm im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr ist
eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Zeit von 18:00 Uhr - 6:00 Uhr und am
Wochenende zu verzeichnen.

Die Folie 34 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.21: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der OrtsfeuerwehrSchwarzkollm für Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Ver-gleich (vgl. Folie 34 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 59 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. Es
ist kein Jahr zu verzeichnen, bei dem die Feuerwehr in einer Vielzahl nicht ausgerückt ist.
Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 2,4 Einsatzkräfte zur
Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Schwarzkollm kann die Besetzung des vorgehaltenenFahrzeuges zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeitgewährleisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Schwarzkollm dieTageseinsatzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eineGefahrenabwehr eigenständig formal nicht möglich, da die Mindeststärke einer Löschgruppe(1:8) nicht einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesamten Einsatzauswertungen(ohne explizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen im statistischen Mittel jedoch3,5 Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen ei-ner Mitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger mussin Verbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften zwingend ausgebaut werden. Der Qua-lifikationsstatus für Maschinisten und Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr nichtangerechnet werden, da an dem Standort keine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. DieAussagen sind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021dargestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitrau-mes aufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich eine Einsatzkraft ausscheiden(vgl. Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitglie-dergewinnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. DesWeiteren ist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g.Zahl von Austritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.8 Feuerwehr Zeißig

Der statistische Personalbestand der Feuerwehr Zeißig umfasst insgesamt 19 aktive Einsatz-kräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. ein Mal verfügbar und mindestens Grundausbildungabgeschlossen) liegt bei 19 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte besetzen bei Einsätzen im erstenAbmarsch derzeit ein TSF-W mit 6 Einsatzfunktionen (1:5) sowie einen Schlauchwagen mit 3Einsatzkräften. Somit wird ein Gruppengleichwert (1:8)erreicht. Die Fahrzeuge dienen der Si-cherstellung der Primäreinheit in der Ortslage Zeißig (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeitdas gesamte Personal zur Verfügung steht (Arbeit, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens diedoppelte Anzahl entsprechend qualifizierter Einsatzkräfte vorzuhalten. Dementsprechend sindbei der Feuerwehr Zeißig 18 Einsatzkräfte notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der FeuerwehrZeißig eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die doppelte Einsatzstärke für diePrimäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse der FeuerwehrZeißig können Tabelle 6.11 entnommen werden.

Tabelle 6.11: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Feuerwehr Zeißig
Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMSW 2000 3 0 0 0 0 1 1 1TSF-W 6 0 0 1 4 1 0 0Bedarf 9 0 0 1 4 2 1 1Bedarf doppelt 18 0 0 2 8 4 2 2

Verfü
gbar Gesamt 19 0 0 6 12 10 12 16Tag 10 0 0 5 8 6 8 10Nacht 15 0 0 5 10 9 9 13Wochenende 18 0 0 6 11 10 11 15VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden am Standort Zeißig keine weiteren Fahrzeuge besetzt, sodassdie Tabelle 6.11 den entsprechenden Personalschlüssel beschreibt.
wochentags 06.00 Uhr – 18.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Zeißig ist an Wo-chentagen im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 18.00 Uhr formal eingeschränkt einsatzbereit.
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Es stehen insgesamt 10 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:8 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum nicht eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einerLöschgruppe (1:8) nicht einfach qualifiziert erreicht wird. Die Anzahl der Atemschutzgeräteträgerist neben der Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die doppelte Besetzung nicht ausreichend.
wochentags 18.00 Uhr – 06.00 Uhr Die Primäreinheit der Feuerwehr Zeißig ist an Wo-chentagen im Zeitraum von 18.00 Uhr bis 06.00 Uhr eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 15 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrückendenFahrzeuge im Verhältnis 1:8 einfach qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr in diesemZeitraum eingeschränkt eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärkeeiner Löschgruppe (1:8) einfach qualifiziert erreicht wird. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräftenfür die doppelte Besetzung ist nicht ausreichend.
Wochenenden/Feiertage Die Primäreinheit der Feuerwehr Zeißig ist an Wochenenden undFeiertagen einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 18 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Feuerwehr kann die erstausrücken-den Fahrzeuge im Verhältnis 1:8 doppelt qualifiziert besetzen. Damit kann die Feuerwehr indiesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tätig werden, da die Mindeststärke einerLöschgruppe (1:8) doppelt qualifiziert erreicht wird.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (TSF-W + SW 2000)zu 72 % durch die Feuerwehr Zeißig besetzt werden konnte. Dies entspricht 4,3 Einsatzkräf-ten. Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nichtentnommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieOrtsfeuerwehr in 83 % der Fälle ausgerückt ist und laut dienstlicher Anweisung und taktischerAusrückeordnung hier mindestens 4 Einsatzkräfte vorhanden waren (siehe 6.22).
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Abbildung 6.22: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Ortsfeuerwehr Zeißig
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.23 dargestellt.

Abbildung 6.23: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heiten der Ortsfeuerwehr Zeißig im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr ist
eine erhöhte Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte in der Woche in der Zeit von 18:00 Uhr -
6:00 Uhr und am Wochenende zu verzeichnen.

Die Folie 37 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Ortsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.24: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Ortsfeuerwehr Zeißigfür Tageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich (vgl. Folie37 Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Bei den Tageseinsätzen konnte bei 76 Prozent der Einsätze eine Besetzung der Primäreinheit
mit 4 (1:3 Einsatzkräfte) erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der notwendigen Qualifi-
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kationen und der Gesamtanzahl von Einsatzkräften am Tag an Werktagen zurückzuführen. Im
Jahr 2018 sind die meisten Einsätze zu verzeichnen, bei denen die Feuerwehr nicht ausgerückt
ist. Im Durchschnitt standen wochentags in der Zeit von 6 bis 18 Uhr ca. 3,0 Einsatzkräfte zur
Verfügung.

Zusammenfassung Die Feuerwehr Zeißig kann die Besetzung der vorgehaltenen Fahrzeu-ge zur Sicherstellung des Grundschutzes in zweifacher Besetzung nicht zu jeder Zeit gewähr-leisten.
Insbesondere in der Woche von Montag bis Freitag kann die Feuerwehr Zeißig die Tagesein-satzbereitschaft der Primäreinheiten nicht gewährleisten. In diesem Zeitraum ist eine Gefah-renabwehr eigenständig formal nicht möglich, da die Mindeststärke einer Löschgruppe (1:8)
nicht einfach erreicht wird. Unter Berücksichtigung der gesamten Einsatzauswertungen (ohneexplizite Tageszeit- bzw. wochentags Betrachtung) stehen im statistischen Mittel jedoch 4,3Einsatzkräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Tageseinsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen ei-ner Mitgliedergewinnung vorzunehmen. Vor allem die Funktion Atemschutzgeräteträger mussin Verbindung mit der Gesamtanzahl an Einsatzkräften zwingend ausgebaut werden. Der Qua-lifikationsstatus für Maschinisten und Führungskräfte ist beizubehalten.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
Die Gewinnung von Einsatzkräften aus der Jugendfeuerwehr kann für die Ortsfeuerwehr nichtangerechnet werden, da an dem Standort keine eigenständige Jugendfeuerwehr besteht. DieAussagen sind in den Grafiken auf den Folien 45 bis 46 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021dargestellt. Hingegen wird in den kommenden 5 Jahren innerhalb des Fortschreibungszeitrau-mes aufgrund des Erreichens des Austrittsalters wahrscheinlich keine Einsatzkraft ausscheiden(vgl. Folien 41-43 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021). Es sollte mit weiterer Mitglie-dergewinnung versucht werden, weitere Einsatzkräfte für die Feuerwehr zu gewinnen. DesWeiteren ist nicht sicher, dass durch private, berufliche oder gesundheitliche Gründe die o. g.Zahl von Austritten aus der aktiven Abteilung die Maximalanzahl darstellt.
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6.9 Berufsfeuerwehr

Der statistische Personalbestand der Berufsfeuerwehr umfasst insgesamt 39 aktive Einsatz-kräfte. Die relative Verfügbarkeit (mind. einmal verfügbar und mindestens Grundausbildungabgeschlossen) liegt bei 39 Einsatzkräften. Die Einsatzkräfte sollten bei Einsätzen im erstenAbmarsch derzeit mindestens ein HLF 20 mit 4 Einsatzfunktionen (1:3), eine DLK 39 mit 2Einsatzfunktionen (0:2), ein GTLF mit 1 Einsatzfunktion (0:1) und einen ELW 1 mit 1 Ein-satzfunktionen (1:0) besetzen. Die Fahrzeuge dienen der Sicherstellung der Primäreinheit imStadtgebiet (vgl. Kapitel 8, S. 105). Da nicht jederzeit das gesamte Personal zur Verfügungsteht (Dienstfrei, Lehrgang, Urlaub, Krankheit, etc.), ist mindestens die vierfache Anzahl ent-sprechend qualifizierter Einsatzkräfte pro Wachschicht vorzuhalten. Dementsprechend sind beider Berufsfeuerwehr mindestens 43 Einsatzkräfte in den Wachschichten notwendig.
Unter Bezugnahme der Personalerhebungsbögen wird diese Anforderung von der Berufsfeuer-wehr eingeschränkt erfüllt. Es kann nicht zu jeder Tageszeit die einfache Einsatzstärke für diePrimäreinheit formal gewährleistet werden. Die Ergebnisse der Personalanalyse der Berufs-feuerwehr können Tabelle 6.12 entnommen werden.Tabelle 6.12: Personalstatus zur Besetzung der Primäreinheit der Berufsfeuerwehr

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMDLK 39 m 2 0 0 0 0 1 1 0ELW 1 1 0 1 0 0 0 0 0HLF 20 4 0 0 1 2 1 0 0GTLF 1 0 0 0 0 1 0 0Bedarf 8 0 1 1 2 3 1 0Bedarf minimal 10 0 1 2 4 6 3 0

Verfü
gbar Gesamt 39 5 5 32 33 32 34 34Tag 39 5 5 32 33 32 34 34Nacht 39 5 5 32 33 32 34 34Wochenende 39 4 4 27 33 30 33 33VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - Maschinist/ Maschinist DrehleiterTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Neben der Primäreinheit werden durch die Berufsfeuerwehr mit Stand 01.11.2019 weitere Fahr-zeuge in Form von Springerfunktionen besetzt. Ein weiteres Tanklöschfahrzeug mit einer Trupp-besatzung (1:1), ein Dekon-LKW mit Staffelbesatzung (0:1), ein ELW 2 mit Truppbesatzung (1:1),
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ein GW-G mit Truppbesatzung (0:1) und ein Mehrzweckboot mit Truppbesatzung (1:1) wird vor-gehalten. Somit bildet die Tabelle 6.13 die entsprechend notwendige Gesamtstärke ab. Hierbeisind die zusätzlichen Fahrzeuge lediglich als Einfachbesetzung berechnet, da es sich hier-bei nicht um Grundschutzfahrzeuge handelt und diese bei Bedarf in Springerfunktion besetztwerden sollen.Tabelle 6.13: Personalstatus zur Besetzung aller Fahrzeuge der Berufsfeuerwehr

Einsatzfunktionen Gesamt VF ZF GF AGT MA TF TMDLK 39 m 2 0 0 1 0 1 0 0Dekon-LKW (P) (1) 0 0 0 0 (1) 0 0ELW 1 1 0 1 0 0 0 0 0ELW 2 (2) 0 0 (1) 0 (1) 0 0GW-G (1) 0 0 0 0 1 0 0HLF 20 4 0 0 1 2 1 0 0Mehrzweckboot (2) 0 0 0 0 (1) 0 (1)GTLF 1(2) 0 0 (1) 0 1 0 (1)TLF-W (2) 0 0 0 0 (1) 0 (1)GW-LogistikKdoWMTWMZFBedarf 55 0 4 10 12 21 1 7

Verfü
gbar Gesamt 39 5 5 32 33 32 34 34Tag 39 5 5 32 33 32 34 34Nacht 39 5 5 32 33 32 34 34Wochenende 39 5 5 32 33 32 34 34VF/GF/ZF - Verbands-/Gruppen-/Zugführer AGT - Atemschutzgeräteträger MA - MaschinistTM/TF - Truppmann/-führerdoppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Einsatzverfügbarkeit zu jeder Zeit Die Primäreinheit Berufsfeuerwehr ist zu jeder Zeitformal eingeschränkt einsatzbereit.
Es stehen insgesamt 39 Einsatzkräfte aufgeteilt auf zwei Wachabteilungen zur Verfügung. DieBerufsfeuerwehr kann die erstausrückende Fahrzeuge im Verhältnis 1:9 nicht einfach qualifiziertbesetzen. Die Gesamtanzahl von Einsatzkräften für die einfache Besetzung nicht ausreichend.
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Dennoch kann die Berufsfeuerwehr in diesem Zeitraum eigenständig in der Gefahrenabwehr tä-tig werden, da die Mindeststärke einer erweiterten Löschstaffel (1:7) einfach qualifiziert erreichtwird.
Die weiteren Fahrzeuge sind einsatzspezifisch mit dem zum Zeitpunkt des Einsatzes vorhan-denen Personals zu besetzen.
Empirisch-statistische Verfügbarkeit Die Auswertung der Einsatzdokumentation der ver-gangenen Jahre (01/2014 bis 01/2021) hat ergeben, dass die Primäreinheit (HLF, DLK, TLF undELW) zu 97 % durch die Berufsfeuerwehr besetzt werden konnte. Dies entspricht 6,9 Einsatzkräf-ten. Detaillierte Angaben zur Qualifikation der Einsatzkräfte konnten der Dokumentation nichtentnommen werden. Anhand der Einsatzdokumentation konnte nachgewiesen werden, dass dieBerufsfeuerwehr in 98 % der Fälle ausgerückt ist und laut Dienstplan mindestens 7 Einsatzkräftevorhanden waren (siehe 6.25).

Abbildung 6.25: Verteilung der Teilnahme an Einsätzen (ausgerückt bzw. nicht ausgerückt) derPrimäreinheit der Berufsfeuerwehr
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Weiterhin ist in der folgenden Graphik die Einsatzgesamtverteilung und relative Personalver-fügbarkeit der Primäreinheiten 6.26 dargestellt.

Abbildung 6.26: Einsatzgesamtverteilung und relative Personalverfügbarkeiten der Primärein-heit der Berufsfeuerwehr im statistischen Vergleich
Bei einem erhöhten Einsatzaufkommen in der Woche in der Zeit von 6:00 Uhr - 18:00 Uhr
ist eine gleich hohe Einsatzbeteiligung der Einsatzkräfte zu jeder Zeit zu verzeichnen. Dies ist
durch den Dienstplan und die Sicherstellung der entsprechenden Funktionen in den Wachabtei-
lungen möglich. Dennoch wird die Grundschutzeinheit durch die Gesamtanzahl an verfügbaren
Einsatzkräften aktuell nicht erreicht.

Die Folie 40 der Ergebnispräsentation zeigt eine detaillierte Auswertung der Tageseinsatzbe-reitschaft der Berufsfeuerwehr anhand der zur Verfügung gestellten Datengrundlage.

Abbildung 6.27: Relative Personalverfügbarkeiten der Primäreinheiten der Berufsfeuerwehr fürTageseinsatz, wochentags 6 bis 18 Uhr im statistischen Vergleich (vgl. Folie 40Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
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Bei den Tageseinsätzen konnte bei 98 Prozent der Einsätze eine konforme Besetzung der
momentan möglichen Primäreinheit erreicht werden. Dies ist auf das Fehlen der Gesamtanzahl
von Einsatzkräften wochentags zurückzuführen. Es ist kein Jahr zu verzeichnen, bei dem die
Feuerwehr in einer Vielzahl nicht ausgerückt ist. Im Durchschnitt waren wochentags in der Zeit
von 6 bis 18 Uhr ca. 6,9 Einsatzkräfte zur Verfügung.

Zusammenfassung Die Berufsfeuerwehr kann die Besetzung der vorgehaltenen Fahrzeugezur Sicherstellung des Grundschutzes in einfacher Besetzung nicht zu jeder Zeit gewährleis-ten.
Unter Berücksichtigung der Einsatzauswertung stehen im statistischen Mittel nur 6,9 Einsatz-kräfte zur Verfügung.
Zur zukünftigen Sicherstellung der Einsatzbereitschaft sind mittelfristig Maßnahmen einer Mit-arbeitergewinnung durch zusätzliche Einstellungen oder weiteren Maßnahmen aus dem Perso-nalentwicklungskonzept vorzunehmen.
Konzeptionelle Ansätze zur Verbesserung der personellen Leistungsfähigkeit in Abhängigkeitder zu besetzenden Einsatztechnik sind Abschnitt 15, S. 167 zu entnehmen.
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6.10 Mitgliederverteilung in Bezug auf die Stammwehr und ihrem

Wohnort

Die Auswertung des strukturellen Verhältnisses von Stammwehr der Einsatzkräfte zu derenWohnort ist in der folgenden Graphik 6.28 enthalten. Hierbei ist festzustellen, dass in denOrtsfeuerwehren Altstadt, Bröthen, Dörgenhausen, Michalken und Zeißig Einsatzkräfte vorhan-den sind, welche nicht gleichzeitig im gleichen Ortsteil wie die Feuerwehr wohnen. Dies istaufgrund der Wohnortsituation und Doppelmitgliedschaften zu begründen.

Abbildung 6.28: strukturelles Verhältnis von Stammwehr zu Wohnort der Einsatzkräfte für dieFeuerwehr
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7 Leitung der Ortsfeuerwehren und Einsatzleitung

Im vorangegangenen Abschnitt wurden die personellen Ressourcen der Feuerwehr der StadtHoyerswerda erfasst. Im folgenden Abschnitt wird ein Minimum an Führungskräften beschrieben.Aus dem in vorangegangenen Kapitel beschriebenen Personalbestand muss die funktionaleLeitung der Feuerwehr gewährleistet werden, um entsprechend der Aufgaben der Feuerwehrnach SächsBRKG (vgl. Kapitel 3, S. 7) die Einsatzleitung sicherzustellen.
7.1 Aktuelle Leitung der Feuerwehr

Die Fachbereichsleitung führt den Fachbereich Feuerwehr. Die politische Gesamtverantwortungobliegt dem Oberbürgermeister.
Zu den Hauptaufgaben der Fachbereichsleitung gehören insbesondere:
- Sicherstellung der Einsatzbereitschaft- Aus- und Fortbildung der Einsatzkräfte- Einsatzleitung ab Führungsstufe B bzw. CZur Wahrnehmung der Aufgaben sind entsprechend ausgebildete Führungskräfte notwendig.Die erforderlichen Qualifikationen ergeben sich aus der Anzahl zu führender Einsatzkräfte (ge-messen an der vorhandenen Einsatztechnik) in Verbindung mit den gesetzlichen Aussagen fürBerufsfeuerwehren. Die notwendige Organisation der Feuerwehr ist in Abbildung 7.1 darge-stellt.
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Zugführer Gruppenführer Verbandsführer Legende:
 

Gemeindefeuerwehr
 

Fachbereichsleiter (2. Laufbahngruppe, 2. Einstiegsebene)
 

stv. Fachbereichsleiter (2. Laufbahngruppe, 1. Einstiegsebene)
 

WAL / Ortswehrleiter
 

Berufsfeuerwehr Altstadt

Feuerwehr 
Hoyerswerda

Bröthen DörgenhausenStandorte
 

Knappenrode Michalken Neustadt/ Kühnicht Schwarzkollm Zeißig

Abbildung 7.1: Notwendige Führungsqualifikationen für die Leitung in Abhängigkeit der Glie-derung der Feuerwehr (vgl. Folie 89 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
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7 Leitung der Ortsfeuerwehren und Einsatzleitung
Altstadt

Der Ortsfeuerwehr stehen ein LF 8/6 und ein MTW zur Verfügung, sodass mindestens 1 Lösch-gruppe von der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftig geplanten Tech-nikkonzeptes bleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte die Funktion desOrtswehrleiters mit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung als Gruppenführerund Leiter einer Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte über die gleicheAusbildung verfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind weiterhin bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten.
Bröthen

Der Ortsfeuerwehr stehen ein TSF-W und ein MTW zur Verfügung, sodass mindestens 1 erwei-terte Löschstaffel von der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftig geplantenTechnikkonzeptes bleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte die Funktiondes Ortswehrleiters mit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung als Grup-penführer und Leiter einer Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte überdie gleiche Ausbildung verfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung nicht.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind entsprechend fortzubilden und wei-terhin bedarfsgerecht und fortlaufend zu gewährleisten.
Dörgenhausen

Der Ortsfeuerwehr steht ein TSF-W zur Verfügung, sodass mindestens 1 Löschstaffel von derOrtswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftig geplanten Technikkonzeptes bleibtdiese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte die Funktion des Ortswehrleiters mit
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7 Leitung der Ortsfeuerwehren und Einsatzleitung
einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung als Gruppenführer und Leiter ei-ner Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte über die gleiche Ausbildungverfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind weiterhin bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten.
Knappenrode

Der Ortsfeuerwehr stehen derzeit ein VLF und ein TLF zur Verfügung, sodass mindestens 1erweiterte Löschstaffel von der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftiggeplanten Technikkonzeptes wird diese Anforderung auf eine erweiterte Löschgruppe erhöht.Aus diesem Grund sollte die Funktion des Ortswehrleiters mit einer Führungskraft besetzt sein,die über die Ausbildung als Zugführer und Leiter einer Feuerwehr verfügt. Der stellvertretendeOrtswehrleiter sollte über die gleiche Ausbildung verfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind weiterhin bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten.
Michalken

Der Ortsfeuerwehr steht derzeit ein TSF-W zur Verfügung, sodass mindestens 1 Löschstaffelvon der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftig geplanten Technikkonzeptesbleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte die Funktion des Ortswehrleitersmit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung als Gruppenführer und Leitereiner Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte über die gleiche Ausbildungverfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung.
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7 Leitung der Ortsfeuerwehren und Einsatzleitung
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind weiterhin bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten.
Neustadt/Kühnicht

Der Ortsfeuerwehr steht derzeit ein MLF zur Verfügung, sodass mindestens 1 Löschstaffel vonder Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftig geplanten Technikkonzeptesbleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte die Funktion des Ortswehrleitersmit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung als Gruppenführer und Leitereiner Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte über die gleiche Ausbildungverfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind weiterhin bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten.
Schwarzkollm

Der Ortsfeuerwehr stehen derzeit ein HLF und ein TLF zur Verfügung, sodass mindestens 1erweiterte Löschgruppe von der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftiggeplanten Technikkonzeptes bleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte dieFunktion des Ortswehrleiters mit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung alsZugführer und Leiter einer Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollte überdie gleiche Ausbildung verfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung nicht.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind entsprechend fortzubilden und wei-terhin bedarfsgerecht und fortlaufend zu gewährleisten.
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Zeißig

Der Ortsfeuerwehr stehen derzeit ein TSF-W und ein SW 2000 zur Verfügung, sodass min-destens 1 Löschgruppe von der Ortswehrleitung geführt wird. Mit Umsetzung des zukünftiggeplanten Technikkonzeptes bleibt diese Anforderung unberührt. Aus diesem Grund sollte dieFunktion des Ortswehrleiters mit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung alsGruppenführer und Leiter einer Feuerwehr verfügt. Der stellvertretende Ortswehrleiter sollteüber die gleiche Ausbildung verfügen.
Die derzeitige Ortswehrleitung erfüllt diese Anforderung nicht.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind entsprechend fortzubilden und wei-terhin bedarfsgerecht und fortlaufend zu gewährleisten.
Berufsfeuerwehr

Der Berufsfeuerwehr stehen derzeit ein HLF 20, eine DLK 39 m, ein GTLF und ein ELW 1 alsGrundschutz zur Verfügung, sodass mindestens 1 Löschgruppe vom Wachabteilungsleiter geführtwird. Mit Umsetzung des zukünftig geplanten Technikkonzeptes sowie der Berücksichtigung,dass laut SächsBRKG die Einsatzleitung bei der Berufsfeuerwehr liegt, wird diese Anforderungerhöht. Aus diesem Grund sollte die Funktion des Wachabteilungsleiters mit einer Führungskraftbesetzt sein, die über die Ausbildung als Verbandsführer und Leiter einer Feuerwehr verfügt.Der stellvertretende Wachabteilungsleiter sollte über die gleiche Ausbildung verfügen.
Die derzeitigen Wachabteilungsleiter erfüllen diese Anforderung nicht.
Maßnahmeoptionen Die notwendigen Funktionen sind entsprechend fortzubilden und wei-terhin bedarfsgerecht und fortlaufend zu gewährleisten.
Fachbereichsleitung Stadt Hoyerswerda

Von der Fachbereichsleitung wird aktuell eine Feuerwehr mit 8 freiwilligen Standorten, einemStandort mit Berufsfeuerwehr und einer integrierten Regionalleitstelle geführt. In ihrer derzei-tigen einsatztaktischen Aufstellung und Ausstattung entsprechen die Standorte einer Funkti-onsstärke von 3 Zügen. Aus diesem Grund muss die Funktion des Fachbereichsleiters mit einer
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Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung der Laufbahngruppe 2, 2. Einstiegsebe-ne (ehemals höherer feuerwehrtechnischer Dienst) verfügt. Die Funktion des stellvertretendenFachbereichleiters muss mit einer Führungskraft besetzt sein, die über die Ausbildung der Lauf-bahngruppe 2, 1. Einstiegsebene (ehemals gehobener feuerwehrtechnischer Dienst) verfügt.
Die Fachbereichsleitung erfüllt diese Anforderung nicht.
Maßnahmenoptionen Die notwendige Funktion ist entsprechend zu qualifizieren und wei-terhin bedarfsgerecht und fortlaufend zu gewährleisten.
Allgemeine Empfehlung Im Hinblick auf eine stringente Aufbauorganisation und Sicher-stellung einer Führungsredundanz sind Doppelbesetzungen, respektive Funktionsüberschnei-dungen durch ein gleichzeitiges Mitwirken in der Fachbereichsleitung und den Ortswehrleitun-gen zu vermeiden.
7.2 Einsatzleitung

Die Einsatzleitung führt bei allen Einsätzen öffentlicher Feuerwehren den Einsatz vor Ort. DieEinsatzleitung hat die Berufsfeuerwehr. Insofern Einsätze ohne Beteiligung der Berufsfeuer-wehr stattfinden, hat die zuständige Freiwillige Feuerwehr die Einsatzleitung. Die Einsatz-leitung kann auch einer Freiwilligen Feuerwehr übertragen werden (bspw. Folgeeinsatz derBerufsfeuerwehr). Zu den Aufgaben der Einsatzleitung gehören insbesondere:
- Führung der Einsatzkräfte- Auswahl und Anordnung der Einsatzmaßnahmen- Anforderung von Einsatzkräften und -mitteln

Der Einsatzerfolg hängt wesentlich vom reibungslosen Funktionieren der Einsatzleitung undder zugehörigen Führungsorganisation ab.
Einsatzleitung und Führungsorganisation sind bei allen Einsätzen erforderlich, vom Regeleinsatzeines einzelnen Feuerwehrfahrzeugs eines Standortes bis hin zum Großeinsatz bei weiträumi-gen Schadenslagen. Bei Regeleinsätzen wird im Allgemeinen die Einsatzleitung durch einenGruppenführer wahrgenommen. Bei Großeinsätzen ist jedoch eine umfangreichere Einsatzlei-tung erforderlich. Um die Leistungsfähigkeit der Einsatzleitung in der Feuerwehr bemessen zu
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können, wird der Einsatz aller verfügbaren Feuerwehreinheiten der Freiwilligen Feuerwehrenund der Berufsfeuerwehr im Stadtgebiet und den angrenzenden Ortsfeuerwehren betrachtet.
Die daraus resultierende Führungsorganisation für die Feuerwehr Hoyerswerda ist in Abbildung7.2 beispielhaft schematisch dargestellt. Grundlage für die Erarbeitung sind die Führungsgrund-sätze der FwDV 100 (Führung und Leitung im Einsatz). Von jeder Führungskraft (insbesondereEinsatzleiter und Zugführer) können 3 bis 5 Einheiten zweckmäßig geführt werden, sodass dievorgestellte Führungsorganisation sich in maximal 5 Einsatzzüge einschließlich der Einbindungüberörtlicher Feuerwehreinheiten gliedert.

 

Zugführer:
Führungsstufe B

 

Zug BF Zug I

Einsatzleitung:
Führungsstufe C
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GWG Berufsfeuerwehr

SW 2000 Zeißig

 

 

LF 10 Altstadt

ELW 1 Berufsfeuerwehr
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MLF Bröthen 
(TH - mittel)

 

MLF Michalken

 

MLF Dörgenhausen
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Abbildung 7.2: Mögliche Führungsebenen beim Einsatz aller Feuerwehrstandorte der Stadt un-ter Betrachtung der taktischen Gliederung des zukünftigen Fahrzeugkonzeptessowie angrenzender Feuerwehren
Die Einsatzleitung in der Führungsstufe C wird von einem Verbandsführer wahrgenommen. DieFührungsstufe C ist zur Führung von mehreren Zügen geeignet. Sie umfasst neben dem Einsatz-leiter eine Führungsgruppe, bestehend aus 4 Führungsassistenten (Minimalbesetzung/Qualifikation:1 Gruppenführer, 1 Zugführer). Als Befehlsstelle (Sitz der Einsatzleitung) sollte ein Einsatzleit-wagen (Typ ELW 2) zur Verfügung stehen. Dieser ELW 2 kann durch die Berufsfeuerwehrgestellt werden.
Die Führung der unterstellten Züge wird jeweils von einem Zugführer in der Führungsstufe Bwahrgenommen. Die Führungsstufe B ist zur Führung von einem Zug geeignet. Den Zugführernstehen in dieser Führungsstufe Führungsassistenten zur Verfügung. Eine separate Befehlsstel-le ist erforderlich. Die Vorhaltung eines Kommandowagens (KdoW) oder ELW 1 bzw. eines
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Mannschaftstransportwagens (MTW) mit einem Führungsmittelsatz ist für die Einsatzführunginnerhalb der Führungsstufe B angemessen.
Aus der aufgezeigten Führungsorganisation mit der Umsetzung des Fachkonzeptes ortsfesteBefehlsstellen im Brandschutz-, Rettungsdienst- und Katastrophenschutzbereich des Freistaa-tes Sachsen, resultiert insgesamt ein Bedarf zur Vorhaltung von 10 Qualifikationen mit derAusbildung Einführung in die Stabsarbeit (ESA), 14 Verbandsführern (VF), 19 Zugführern (ZF)und 36 Gruppenführern (GF) in den Freiwilligen Feuerwehren und Berufsfeuerwehr der StadtHoyerswerda. Dabei ist anzumerken, dass hierbei die doppelte Besetzung der Funktionen be-rücksichtigt wurde (Ausfallfaktor 2), um ggf. die Einsatzleitung über einen längeren Zeitraum
Rund um die Uhr (24/7) aufrechterhalten zu können.
Von der Feuerwehr wird diese Anforderung eingeschränkt erfüllt. Die doppelte Besetzung derFührungsfunktionen ist im Bereich der Verbandsführer nur einfach gewährleistet. Die Ergebnisseder Personalanalyse können Tabelle 7.1 entnommen werden.
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Tabelle 7.1: Führungsfunktionen zur Einsatzorganisation nach FwDV 100 im Soll-Ist-Vergleich
Führungsfunktion GF ZF VF ESASoll Ist Soll Ist Soll Ist Soll IstAltstadt 4 6 2 1 1 - 1 -Bröthen 4 2 2 1 1 - 1 -Dörgenhausen 2 3 1 2 1 - - 1Knappenrode 4 2 2 2 1 2 - 1Michalken 2 6 1 1 1 1 - -Neustadt/Kühnicht 2 4 1 2 1 1 - -Schwarzkollm 4 6 2 2 1 1 - -Zeißig 4 6 2 - 1 - - -Berufsfeuerwehr 10 32 6 4 6 4 8 4ofBst / ELW - - - - - - 2 -
GESAMT 36 67 19 15 14 9 10 6doppelte Besetzung möglich doppelte Besetzung nicht möglich einfache Besetzung nicht möglich

Maßnahmenoptionen Zur Wahrnehmung des Führungsdienstes in der Führungsstufe C ver-fügt die Feuerwehr derzeit nicht über eine doppelte Besetzung aller Führungsfunktionen. ZurSicherstellung der doppelten Besetzung sind die notwendigen Funktionen im Einsatzfall be-darfsgerecht und schutzzielorientiert bereitzustellen, d. h. die personelle Leistungsfähigkeit istdabei nicht zu gefährden. Ggf. sind entsprechende Führungsfunktionen aus angrenzenden Orts-feuerwehren zu alarmieren.
Für die Führungsstufe B sind als mobile Befehlsstellen 2 MTW mit Führungsmittelsatz erfor-derlich.
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8.1 Einleitung

In diesem Abschnitt soll zunächst das durchgeführte Verfahren zur Bestimmung der risiko-basierenden Schutzzieldefinitionen und der Überprüfung der jeweiligen Schutzzielerreichungerläutert werden.
Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

Der erste Schritt vor der Festlegung konkreter Schutzziele ist die Bestimmung des vorliegendenRisikos für Schadensereignisse im Betrachtungsgebiet, da insbesondere die Anzahl der notwen-digen Einsatzfunktionen (Mindesteinsatzstärke) und die erforderliche Einsatzmitteltechnik derFeuerwehr zur Durchführung wirksamer Maßnahmen der Gefahrenabwehr unmittelbar vom Ri-siko abhängig sind. Ein wesentlicher Risikofaktor ist die Art und Nutzung der vorhandenenGebäude im betrachteten Zuständigkeitsbereich. Aus diesem Grund wurden alle Gebäude inder Stadt Hoyerswerda erfasst und entsprechend der Art und Nutzung systematisch einer vonfünf möglichen Objektkategorien zugeordnet (Grundschutz, Risikoobjekte A bis RisikoobjekteD).
Tabelle 8.1: Auszug aus dem empirisch-mathematischen Ansatz zur Bestimmung des allgemei-nen Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie D

Gefährdungsgrad (G) Wich-Gering Mittel Hoch tungObjekte der Kategorie D 0 1 2 (W)Beherbergungsstätten 20Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen 30Verkaufseinrichtungen 20Öffentliche Gebäude 20Gewerbe- und Industriebereiche 10
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8 Allgemeines Risiko
In Tabelle 8.1 ist ein Auszug aus dem empirisch-mathematischen Ansatz zur Bestimmung desstädtebaulichen Risikos dargestellt. Nach der Auswahl der Objektkategorie wird jedem Ge-bäude ein Gefährdungsgrad (G) zugeordnet. Die Wichtung (W) ist im Ansatz festgelegt undberücksichtigt zusätzlich die Anforderungen für Einsätze der Gefahrenabwehr gegenüber an-deren erfassten Gebäuden der gleichen Kategorie. In Tabelle 8.2 sind die Auswahlkriterien zurFestlegung des Gefährdungsgrades eines Gebäudes dargestellt.

Tabelle 8.2: Bewertungskriterien für die Auswahl des Gefährdungsgrades
Vorrangiges Bewertungskriterium QuantifizierungGering Personenschutz < 50 PersonenSachwertschutz < 500 000 eGefahren für Umwelt oder Kulturgüter nicht vorhandenMittel Personenschutz < 500 PersonenSachwertschutz < 5 000 000 eGefahren für Umwelt oder Kulturgüter geringHoch Personenschutz > 500 PersonenSachwertschutz > 5 000 000 eGefäh

rdung
sgrad

Gefahren für Umwelt oder Kulturgüter hoch
Abschließend wird das Gefährdungsniveau N für die Ortsteile und die gesamte Kommune be-stimmt, indem für alle Gebäude einer Objektkategorie die Summe der Produkte aus Gefähr-dungsgrad G und Wichtung W ermittelt wird.

N = ∑ G · W
Aus dem Gefährdungsniveau N resultiert das vorliegende Risiko. Die Konsequenzen für die Vor-haltung von Einsatzfunktionen (Mindesteinsatzstärke) und Einsatzmitteltechnik der Feuerwehrzur Durchführung wirksamer Maßnahmen der Gefahrenabwehr sind in Tabelle 8.3 zusammen-gefasst. Auf dieser Grundlage ist die Festlegung der risikobasierenden Schutzziele für die StadtHoyerswerda möglich.
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Tabelle 8.3: Aus der Berechnung des Gefährdungsnivaus N resultierendes Risiko und die Kon-sequenzen für die Vorhaltung von Einsatzfunktionen und Einsatzmitteln

N Risiko Konsequenzen für die Vorhaltung0 - 70 Gering Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Einsatz-mittel sind nicht erforderlich71 - 135 Mittel Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Einsatz-mittel sind mind. durch überörtl. Hilfe sicherzustellen136 - 200 Hoch Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Einsatz-mittel sind in der Gemeinde/Stadt vorzuhalten
Erreichung der Schutzziele

Mindesteinsatzstärke Durch den Vergleich der Funktionsstärke nach Schutzzieldefinitionmit den Ergebnissen der Personalanalyse (Vgl. Kapitel 6, S. 47) wird die Einhaltung der Min-desteinsatzstärke untersucht.
Die Untersuchung der technischen Ausstattung der Feuerwehren, insbesondere der Fahrzeug-technik (Vgl. Kapitel 5, S. 15), wird zur Überprüfung der Eignung der vorhandenen Einsatztechnikzur Schutzzielerreichung herangezogen.
Erreichbarkeitsanalyse Mit der Erreichbarkeitsanalyse wird die Einhaltung der Hilfsfristnachgewiesen und der Erreichungsgad bestimmt. Die Software Microsoft MapPoint ist dafüreine geeignete Unterstützung. Sie stellt eine Ergänzung zur Auswertung der bei vergangenenSchadensereignissen tatsächlich erreichten Fahrzeiten dar.
Grundlage für die Berechnung der Fahrzeiten der Einsatzfahrzeuge der Ortsfeuerwehr der StadtHoyerswerda ist ein vektorisiertes Straßennetz. Die einzelnen Straßen sind dabei in eine Viel-zahl einzelner Straßensegmente unterteilt, in denen die Straßenkategorie und insbesondere dieTopografie berücksichtigt werden. Dadurch wird jedem Segment in Abhängigkeit der Straßen-kategorie und des Höhenprofils eine realistische Geschwindigkeit zugeordnet. Grundlage fürdie Geschwindigkeitsmodellierung bilden die harmonisierten Geschwindigkeitsprofile der obe-ren Brandschutzbehörden Sachsens. Mit diesen Eingangsdaten kann das Gebiet berechnet undvisualisiert werden, welches von den Ortsfeuerwehr mit der vorhandenen oder zu beschaffendenEinsatztechnik innerhalb der Hilfsfrist erreichbar ist.
Im Durchschnitt stehen der jeweils örtlich zuständigen Primäreinheit eine Zeitspanne von 3 minzum Erreichen des Einsatzortes zur Verfügung. Diese Zeitspanne wurde aus der Differenz
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8 Allgemeines Risiko
der Zeit von 9 min zwischen Alarmierung der Feuerwehr und Eintreffen der Primäreinheit amEinsatzort und der durchschnittlichen Ausrückezeit (Abfahrt vom Feuerwehrgerätehaus) derOrtsfeuerwehr von 6 min ermittelt. Der Sekundäreinheit stehen weitere 5 min (insgesamt 14 minnach der Alarmierung) zum Eintreffen an der Einsatzstelle zur Verfügung.
Der zeitliche Ablauf des Einsatzes einer Feuerwehr nach der Alarmierung bis zum Eintreffenan der Einsatzstelle ist in Abbildung 8.1 dargestellt.

9 min 14 min0 min 6 min

Alarmierung Ausrücken von
Primäreinheit und
Sekundäreinheit

Eintreffen
Sekundäreinheit

Eintreffen
Primäreinheit

Ehrenamtliche Einsatzkräfte
begeben sich zum Feuerwehrgerätehaus

Anziehen der Einsatzkleidung

Einsatzfahrzeuge fahren zur Einsatzstelle

Abbildung 8.1: Ablauf des Einsatzes einer Feuerwehr von der Alarmierung bis zum Eintreffenan der Einsatzstelle

8.2 Grundschutz

8.2.1 Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

In einem ersten Schritt können alle Gebäude einer Kommune dem Grundschutz zugeordnetwerden, um ein Mindestmaß an Sicherheit zu garantieren.
Das Schutzziel für den Grundschutz ist auch unter der Bezeichnung Schutzziel „kritischerWohnungsbrand“ bekannt. Das Schutzziel wurde als bedarfsbestimmendes Ereignis von derArbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren in Deutschland (AGBF) veröffentlicht
(siehe hierzu: Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Städten, AGBF
19.11.2015). Es entspricht dem Stand der Technik. Dieses Szenario wird entsprechend derEmpfehlung des Sächsischen Staatsministerium des Innern im Freistaat Sachsen als Grundlagefür die Brandschutzbedarfsplanung angewendet.
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Dem Schutzziel liegen folgende Gegebenheiten zugrunde:
I Der „kritische Wohnungsbrand“ ist ein nahezu alltägliches Ereignis für die Feuerwehren undkann sich mit konstanter Wahrscheinlichkeit zu jedem Zeitpunkt eines Tages innerhalb desZuständigkeitsbereiches einer Feuerwehr ereignen.
II Die erforderliche Menschenrettung in sehr kurzer Zeit und die dafür erforderliche Einsatzper-sonalstärke machen den „kritischen Wohnungsbrand“ im Vergleich zu anderen Einsatzartenbesonders aufwändig.
III Über den „kritischen Wohnungsbrand“ liegen Daten vor, auf deren Grundlage statistischeAussagen über den notwendigen zeitlichen Ablauf der Gefahrenabwehrmaßnahmen getroffenwerden können.
Bei einem kritischen Wohnungsbrand handelt es sich um den Brand in einer Nutzungseinheiteines mehrgeschossigen Gebäudes mit maximal zwei Obergeschossen. Durch den Brand und dieRauchentwicklung ist das Treppenhaus als baulich vorgesehener Rettungsweg für die Bewohnerdes Gebäudes nicht nutzbar. Bei Eintreffen der Feuerwehr wird mindestens eine Person ineinem der Obergeschosse vermisst. Darüber hinaus besteht die Gefahr einer Brandausbreitungauf weitere Nutzungseinheiten.
Die Erträglichkeitsgrenzen für den Aufenthalt von Personen in verrauchten Räumen und dieGefahr einer Durchzündung des Brandes sind maßgeblich für das zeitliche Eintreffen der Feu-erwehr. Die erforderlichen Maßnahmen der Gefahrenabwehr (Menschenrettung und Brandbe-kämpfung) und die gültigen Feuerwehrdienstvorschriften definieren die Anzahl der notwendi-gen Einsatzfunktionen der Feuerwehren zur Beherrschung des kritischen Wohnungsbrandes. Esmuss durch die Primäreinheit sichergestellt sein, dass die Menschenrettung unter Beachtungder Feuerwehrdienstvorschriften und des Eigenschutzes ausreichend sicher möglich ist. Derzeitliche Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr (Hilfsfristen) und die notwendigen Einsatzfunk-tionen (Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung 8.2 dargestellt.
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Abbildung 8.2: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Primär- und Sekundäreinheit beiGrundschutz-Brandereignissen
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8.2.2 Erreichung des Schutzziels für den Grundschutz

Feuerwehr Altstadt

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Altstadt personellund technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen LF kann eine Löschgruppe als Primäreinheit zum Einsatz gebracht wer-den. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszugehen,dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Altstadt selbstständig und funktionsgerechttheoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atemschutzgeräte-trägern für eine qualifizierte Löschstaffel kann anhand der Personalerhebung einfach nach-gewiesen werden. Die statistische Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Altstadt erlaubt in denübrigen Zeiten die Besetzung des Fahrzeuges in Gruppenstärke (Verhältnis 1:8). Eine kritischeMenschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist damit selbstständig nur eingeschränktmöglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Altstadt ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr mitzualar-mieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden ca. 2 % des bebauten Gebietes der Stadt durchdie Feuerwehr Altstadt abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf die Abdeckungdes Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei ca. 6 %. Dies ist mit der zu langenAusrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Feuerwehr Altstadt er-geben sich außerhalb des Kernbereiches der Altstadt.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Altstadterreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.3 dargestellt.
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Altstadt kann aufgrund ihrer topographischen Lageim Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Einsatz-kräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
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Abbildung 8.3: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Altstadt (dunkelblaufarbener Bereich) bei einerFahrzeit von 1 min (vgl. Folie 60 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrmitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuer-wehr Neustadt/Kühnicht in der Alarm- und Ausrückeordnung zu berücksichtigen. Die Einheitenkönnen den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 min erreichen.
Feuerwehr Bröthen

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Bröthen personellund technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen TSF-W kann eine Löschstaffel als Primäreinheit zum Einsatz gebrachtwerden. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszugehen,dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Bröthen selbstständig und funktionsgerechttheoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atemschutzgeräteträ-gern sowie die Gesamtanzahl an Einsatzkräften für eine qualifizierte Löschstaffel kann anhandder Personalerhebung nicht einfach nachgewiesen werden. Die statistische Leistungsfähigkeitder Feuerwehr Bröthen erlaubt in den übrigen Zeiten die Besetzung der Fahrzeuge in Staf-felstärke (Verhältnis 1:5). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist
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damit selbstständig nur eingeschränkt möglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Bröthen ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr sowie dieFeuerwehr Michalken mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden derzeit 0 % des bebauten Gebietes der Stadt durchdie Feuerwehr Bröthen abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf die Abdeckung desOrtsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei 0 %. Dies ist mit der zu langen Ausrückezeitaus der Einsatzauswertung zu begründen.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Bröthenerreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.4 dargestellt.
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Abbildung 8.4: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Bröthen (grünfarbener Bereich) bei einer Fahr-zeit von 0 min (vgl. Folie 61 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Bröthen kann aufgrund ihrer topographischen Lageim Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Einsatz-kräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
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Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrsowie die Feuerwehr Michalken mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuerwehr Dörgenhausen in der Alarm- und Ausrückeordnung zuberücksichtigen. Die Einheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von18 min erreichen.
Feuerwehr Dörgenhausen

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Dörgenhausen per-sonell und technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen TSF-W kann eine Löschstaffel als Primäreinheit zum Einsatz gebrachtwerden. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszuge-hen, dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Dörgenhausen selbstständig und funk-tionsgerecht theoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atem-schutzgeräteträgern sowie die Gesamtanzahl an Einsatzkräften für eine qualifizierte Löschstaffelkann anhand der Personalerhebung nicht doppelt nachgewiesen werden. Die statistische Leis-tungsfähigkeit der Feuerwehr Dörgenhausen erlaubt in den übrigen Zeiten die Besetzung derFahrzeuge in Staffelstärke (Verhältnis 1:5). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grund-schutzdefinition ist damit selbstständig nur eingeschränkt möglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Dörgenhausen ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr sowiedie Feuerwehr Michalken mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden derzeit ca. 4 % des bebauten Gebietes der Stadtdurch die Feuerwehr Dörgenhausen abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf dieAbdeckung des Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei 94 %. Dies ist mit der kurzenAusrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Feuerwehr Dörgenhau-sen ergeben sich im westlichen und nordöstlichen Bereich.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Dörgenhausenerreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.5 dargestellt.
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Abbildung 8.5: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Dörgenhausen (orangefarbener Bereich) bei ei-ner Fahrzeit von 4 min (vgl. Folie 62 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Dörgenhausen kann aufgrund ihrer topographischenLage im Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Ein-satzkräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrsowie die Feuerwehr Michalken mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuerwehr Altstadt in der Alarm- und Ausrückeordnung zu berück-sichtigen. Die Einheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 minerreichen.
Feuerwehr Knappenrode

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Knappenrode per-sonell und technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen VLF und dem TLF kann eine erweiterte Löschstaffel als Primärein-heit zum Einsatz gebracht werden. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr
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ist jedoch davon auszugehen, dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Knappenrodeselbstständig und funktionsgerecht theoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwen-dige Anzahl von Atemschutzgeräteträgern sowie die Gesamtanzahl an Einsatzkräften für einequalifizierte Löschstaffel kann anhand der Personalerhebung nicht einfach nachgewiesen wer-den. Die statistische Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Knappenrode erlaubt in den übrigenZeiten die Besetzung der Fahrzeuge in erweiterter Staffelstärke (Verhältnis 1:5). Eine kritischeMenschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist damit selbstständig nur eingeschränktmöglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Knappenrode ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr sowiedie Feuerwehr Maukendorf mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden derzeit 0 % des bebauten Gebietes der Stadtdurch die Feuerwehr Knappenrode abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf dieAbdeckung des Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei 0 %. Dies ist mit der zulangen Ausrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Knappenrodeerreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.6 dargestellt.
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Knappenrode kann aufgrund ihrer topographischenLage im Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Ein-satzkräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrsowie die Feuerwehr Maukendorf mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuerwehr Zeißig in der Alarm- und Ausrückeordnung zu berück-sichtigen. Die Einheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 minerreichen.
Feuerwehr Michalken

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Michalken personellund technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
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Abbildung 8.6: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Knappenrode (dunkelgrünfarbener Bereich) beieiner Fahrzeit von 0 min (vgl. Folie 63 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Mit dem vorhandenen TSF-W kann eine Löschstaffel als Primäreinheit zum Einsatz gebrachtwerden. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszugehen,dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Michalken selbstständig und funktionsgerechttheoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atemschutzgeräteträ-gern sowie die Gesamtanzahl an Einsatzkräften für eine qualifizierte Löschstaffel kann anhandder Personalerhebung nicht doppelt nachgewiesen werden. Die statistische Leistungsfähigkeitder Feuerwehr Michalken erlaubt in den übrigen Zeiten die Besetzung der Fahrzeuge in Staf-felstärke (Verhältnis 1:5). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition istdamit selbstständig nur eingeschränkt möglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Michalken ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr sowie dieFeuerwehr Bröthen mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden derzeit ca. 1 % des bebauten Gebietes der Stadtdurch die Feuerwehr Michalken abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf die Ab-deckung des Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei 59 %. Dies ist mit der kurzenAusrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Feuerwehr Michalken
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ergeben sich im westlichen, östlichen sowie nördlichen Bereich von der B 97.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Michalkenerreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.7 dargestellt.
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Abbildung 8.7: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Michalken (magentafarbener Bereich) bei einerFahrzeit von 4 min (vgl. Folie 64 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)

Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Michalken kann aufgrund ihrer topographischen Lageim Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Einsatz-kräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrsowie die Feuerwehr Bröthen mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuerwehr Dörgenhausen in der Alarm- und Ausrückeordnung zuberücksichtigen. Die Einheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von18 min erreichen.
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Feuerwehr Neustadt/Kühnicht

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Neustadt/Kühnichtpersonell und technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen MLF kann eine Löschstaffel als Primäreinheit zum Einsatz gebracht wer-den. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszugehen, dassdie Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht selbstständig und funktionsge-recht theoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atemschutzge-räteträgern sowie die Gesamtanzahl an Einsatzkräften für eine qualifizierte Löschstaffel kannanhand der Personalerhebung nicht einfach nachgewiesen werden. Die statistische Leistungs-fähigkeit der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht erlaubt in den übrigen Zeiten die Besetzung derFahrzeuge in Staffelstärke (Verhältnis 1:5). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grund-schutzdefinition ist damit selbstständig nur eingeschränkt möglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Neustadt/Kühnicht ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrsowie die Feuerwehr Altstadt mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden derzeit 2 % des bebauten Gebietes der Stadtdurch die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen aufdie Abdeckung des Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei 6 %. Dies ist mit der zulangen Ausrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Neustadt/Kühnichterreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung der an-grenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.8 dargestellt.
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht kann aufgrund ihrer topographi-schen Lage im Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikationder Einsatzkräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereichmit dem Grundschutz abdecken.
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten ist zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr so-wie die Feuerwehr Altstadt mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhrist ebenfalls die Feuerwehr Zeißig in der Alarm- und Ausrückeordnung zu berücksichtigen. DieEinheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 min erreichen.
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Abbildung 8.8: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Neustadt/Kühnicht (gelbfarbener Bereich) beieiner Fahrzeit von 2 min (vgl. Folie 65 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Feuerwehr Schwarzkollm

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Schwarzkollm per-sonell und technisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen HLF kann eine Löschgruppe als Primäreinheit zum Einsatz gebracht wer-den. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr ist jedoch davon auszugehen, dassdie Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Schwarzkollm selbstständig und funktionsgerechttheoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahl von Atemschutzgeräte-trägern für eine Löschgruppe kann anhand der Personalerhebung nicht einfach nachgewiesenwerden. Die statistische Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Schwarzkollm erlaubt in den üb-rigen Zeiten die Besetzung des Fahrzeuges in Gruppenstärke (Verhältnis 1:8). Eine kritischeMenschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist damit selbstständig nur eingeschränktmöglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Schwarzkollm sind zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr unddie Feuerwehren Bröthen mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden ca. 2 % des bebauten Gebietes der Stadt durch
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die Feuerwehr Schwarzkollm abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf die Abde-ckung des Ortsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei ca. 78 %. Dies ist mit der kurzenAusrückezeit aus der Einsatzauswertung zu begründen.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Feuerwehr Schwarzkollmergeben sich im östlichen und westlichen Bereich der Ortslage sowie nördlich der Bahnstre-cke.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Schwarzkollmerreichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung derangrenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.9 dargestellt.
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Abbildung 8.9: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Schwarzkollm (rosafarbener Bereich) bei einerFahrzeit von 4 min (vgl. Folie 66 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Schwarzkollm kann aufgrund ihrer topographischenLage im Zusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Ein-satzkräfte und der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten sind zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrund die Feuerwehr Lauta mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr
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ist ebenfalls die Feuerwehr Bröthen in der Alarm- und Ausrückeordnung zu berücksichtigen. DieEinheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 min erreichen.
Feuerwehr Zeißig

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Feuerwehr Zeißig personell undtechnisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen TSF-W und dem SW 2000 kann eine Löschgruppe als Primäreinheitzum Einsatz gebracht werden. An Wochentagen in der Zeit von 06:00 Uhr bis 18:00 Uhr istjedoch davon auszugehen, dass die Grundschutzeinheit durch die Feuerwehr Zeißig selbststän-dig und funktionsgerecht theoretisch nicht sichergestellt werden kann. Die notwendige Anzahlvon Atemschutzgeräteträgern für eine Löschgruppe kann anhand der Personalerhebung nicht
einfach nachgewiesen werden. Die statistische Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Zeißig erlaubtin den übrigen Zeiten manchmal eingeschränkt die Besetzung der Fahrzeuge in Gruppenstär-ke (Verhältnis 1:8). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist damitselbstständig nur eingeschränkt möglich.
Bei Primäreinsätzen in der Ortslage Zeißig sind zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehr und dieFeuerwehr Neustadt/Kühnicht mitzualarmieren.
Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden ca. 1 % des bebauten Gebietes der Stadt durchdie Feuerwehr Zeißig abgedeckt. Der relative Abdeckungsgrad, bezogen auf die Abdeckung desOrtsteiles (Risikoobjekte und Einwohner), liegt bei ca. 40 %. Dies ist mit der Ausrückezeit ausder Einsatzauswertung zu begründen.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Feuerwehr Zeißig erge-ben sich im östlichen und nördlichen Bereich der Ortslage.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Feuerwehr Zeißig er-reichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung der an-grenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.10 dargestellt.
Maßnahmenoptionen Die Feuerwehr Zeißig kann aufgrund ihrer topographischen Lage imZusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation der Einsatzkräfteund der derzeitigen Ausrückezeit nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit dem Grund-schutz abdecken.
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Abbildung 8.10: Abdeckungsgrad der Feuerwehr Zeißig (lilafarbener Bereich) bei einer Fahrzeitvon 2 min (vgl. Folie 67 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Zur Sicherstellung der Primär- und Sekundäreinheiten sind zu jeder Zeit die Berufsfeuerwehrund die Feuerwehr Neustadt/Kühnicht mitzualarmieren. Wochentags in der Zeit von 06:00 Uhrbis 18:00 Uhr ist ebenfalls die Feuerwehr Altstadt in der Alarm- und Ausrückeordnung zuberücksichtigen. Die Einheiten können den Zuständigkeitsbereich innerhalb der 2. Hilfsfrist von18 min erreichen.
Berufsfeuerwehr

Die Mindesteinsatzstärke für die Primäreinheit kann durch die Berufsfeuerwehr personell undtechnisch formal eingeschränkt gewährleistet werden.
Mit dem vorhandenen HLF, der DLK, dem TLF und dem ELW kann eine verminderte Lösch-gruppe als Primäreinheit zum Einsatz gebracht werden. Die statistische Leistungsfähigkeit derBerufsfeuerwehr erlaubt die Besetzung der Fahrzeuge mindestens in erweiterter Staffelstär-ke (Verhältnis 1:7). Eine kritische Menschenrettung gemäß der Grundschutzdefinition ist damitselbstständig nur eingeschränkt möglich.
Die Berufsfeuerwehr ist als Grundschutzeinheit im gesamten Stadtgebiet einzusetzen.
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Innerhalb der 1. Hilfsfrist von 13 min werden ca. 71 % des bebauten Gebietes der Stadt durchdie Berufsfeuerwehr abgedeckt.
Fehlstellen in der Grundschutzabdeckung für den Ausrückebereich der Berufsfeuerwehr ergebensich im westlichen und südlichen Bereich der Stadtgrenze.
Das innerhalb der Zeitspanne von 13 min nach Brandausbruch von der Berufsfeuerwehr er-reichbare Einsatzgebiet nach der bisherigen Ausrückezeit und ohne Berücksichtigung der an-grenzenden Ortsfeuerwehren ist in Abbildung 8.11 dargestellt.
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Abbildung 8.11: Abdeckungsgrad der Berufsfeuerwehr (rotfarbener Bereich) bei einer Fahrzeitvon 8 min (vgl. Folie 68 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021)
Maßnahmenoptionen Die Berufsfeuerwehr kann aufgrund ihrer topographischen Lage imZusammenwirken mit den infrastrukturellen Gegebenheiten, der Qualifikation und Gesamtanzahlder Einsatzkräfte der Wachabteilungen nicht den gesamten Zuständigkeitsbereich mit demGrundschutz abdecken.
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Grundschutz in der Sekundären Hilfsfrist

Die Mindesteinsatzstärke für die Primär- und Sekundäreinheit kann durch die Feuerwehr per-sonell und technisch formal gewährleistet werden.
Mit den vorhandenen Feuerwehrstandorten und der Berufsfeuerwehr kann der Grundschutznach der zweiten Hilfsfrist weitestgehend sichergestellt werden. Die Berufsfeuerwehr muss fürdie sichere Bereitstellung der Primär- und Sekundäreinheit in allen Ortsteilen mindestens inerweiterter Gruppenstärke (1:9) vorgehalten werden.
Innerhalb der 2. Hilfsfrist von 18 min werden ca. 93 % des bebauten Gebietes der Stadt durchmindestens zwei Feuerwehreinheiten (Primär- und Sekundäreinheit) abgedeckt.
Das innerhalb der Zeitspanne von 18 min nach Brandausbruch erreichbare Einsatzgebiet nachder bisherigen Ausrückezeit und mit Berücksichtigung aller städtischen Ortsfeuerwehren ist inAbbildung 8.12 dargestellt.
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Abbildung 8.12: Abdeckungsgrad der Feuerwehren für die zweite Hilfsfrist
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8.3 Risikoobjekte der Kategorie A in der Stadt Hoyerswerda

Bei Risikoobjekten der Kategorie A in der Stadt Hoyerswerda handelt es sich im kommunalenBereich unter anderem um Versammlungsstätten sowie Einrichtungen zur Bildung, bei deneneine Rettungshöhe von 7 m nicht überschritten wird. Gegenüber dem „kritischen Wohnungs-brand“ sind in diesen Objekten eine größere Zahl von Personen gefährdet und ggf. auf dieRettung durch die Feuerwehr angewiesen.
8.3.1 Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

In der Stadt Hoyerswerda wurden 77 Gebäude der Risikokategorie A erfasst. Details zu denRisikoobjekten können der digitalen Auflistung beim Fachbereich Feuerwehr entnommen wer-den.
Nach Betrachtung aller erfassten Objekte ist in der Stadt Hoyerswerda insgesamt ein mitt-
leres Risiko für Brandereignisse in den Risikoobjekten der Kategorie A ermittelt worden. Ausdiesem Grund ist die Festlegung eines Schutzziels für Brandereignisse in Risikoobjekten derKategorie A erforderlich. Grundlage ist das Schutzziel „kritischer Wohnungsbrand“. Neben denEinsatzfunktionen des Grundschutzes (Primäreinheit + Sekundäreinheit) wird jedoch eine zu-sätzliche Ergänzungseinheit mit 9 Einsatzfunktionen und der feuerwehrtechnischen Ausrüstungfür eine Löschgruppe benötigt. Die Ergänzungseinheit kann aufgrund des mittleren Risikos fürBrandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie A theoretisch von interkommunalen Feuerweh-reinheiten abgesichert werden. Der zeitliche Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr (Hilfsfristen)und die notwendigen Einsatzfunktionen (Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung 8.13 darge-stellt.
8.3.2 Erreichung des Schutzziels für Risikoobjekte der Kategorie A der Stadt

Hoyerswerda

Aufgrund des mittleren Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie A müssenmindestens überörtliche Einheiten (weiteres Löschgruppenfahrzeug) ergänzend zum Grund-schutz eingeplant werden. Im Ergebnis an die Erreichbarkeitsanalyse und die sich darausergebenden Standorte können diese Ergänzungseinheiten eingeschränkt mit den Fahrzeugres-sourcen der Feuerwehr Hoyerswerda sichergestellt werden.
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AnfahrtAbbildung 8.13: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Grundschutzeinheiten und Ergänzungs-einheit bei Brandereignissen in Risikoobjekten der Kategorie A
Geeignete interkommunale Ergänzungseinheiten, welche die vorhandenen Risikoobjekte derKategorie A in der vorgesehenen 2. Hilfsfrist von 18 min nach Brandausbruch erreichen, sind inTabelle 8.4 zusammengefasst.
Tabelle 8.4: Geeignete Ortsfeuerwehren für die Sicherstellung der Ergänzungseinheit bei Risi-koobjekten der Kategorie A
Ortsteil ErgänzungseinheitAltstadt OF Bergen und NardtDörgenhausen OF WittichenauKnappenrode OF Maukendorf und KoblenzSchwarzkollm OF Lauta-Stadt und LaubuschZeißig OF Maukendorf und Koblenz

Maßnahmenoptionen Mit den genannten interkommunalen Einheiten sind Verträge (Lösch-hilfevereinbarungen) zur gegenseitigen Hilfe im Einsatzfall zu schließen bzw. auszubauen undgesonderte Bereichsfolgenplanungen für erreichbare Risikoobjekte zu erstellen.
8.4 Risikoobjekte der Kategorie B in der Stadt Hoyerswerda

Bei Risikoobjekten der Kategorie B in der Stadt Hoyerswerda handelt es sich im kommunalenBereich vor allem um kulturhistorisch wertvolle Gebäude und historische Wohngebäude, bei de-nen eine Rettungshöhe von 7 m überschritten wird. Gegenüber dem „kritischen Wohnungsbrand“kann in diesen Objekten der bauordnungsrechtlich geforderte zweite Rettungsweg nicht mit der
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genormten 4-teiligen Steckleiter sichergestellt werden. Da kein zweiter baulicher Rettungswegvorhanden ist, muss ein Hubrettungsfahrzeug der Feuerwehr zum Einsatz kommen.

8.4.1 Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

In der Stadt Hoyerswerda wurden 30 Gebäude der Risikokategorie B erfasst. Details zu denRisikoobjekten können der digitalen Auflistung beim Fachbereich Feuerwehr entnommen wer-den.
Nach Betrachtung aller erfassten Objekte ist in der Stadt Hoyerswerda insgesamt ein ho-
hes Risiko für Brandereignisse in den Risikoobjekten der Kategorie B ermittelt worden. Ausdiesem Grund ist die Festlegung eines Schutzziels für Brandereignisse in Risikoobjekten derKategorie B erforderlich. Grundlage ist das Schutzziel „kritischer Wohnungsbrand“. Neben denEinsatzfunktionen des Grundschutzes (Primäreinheit + Sekundäreinheit) wird jedoch eine zu-sätzliche Ergänzungseinheit mit 3 Einsatzfunktionen und einem Hubrettungsfahrzeug benötigt.Die Ergänzungseinheit muss aufgrund des hohen Risikos für Brandereignisse in Risikoobjek-ten der Kategorie B eigenständig von den Feuerwehren der Stadt Hoyerswerda sichergestelltwerden. Der zeitliche Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr (Hilfsfristen) und die notwendigenEinsatzfunktionen (Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung 8.14 dargestellt.
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Abbildung 8.14: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Grundschutzeinheiten und Ergänzungs-einheit bei Brandereignissen in Risikoobjekten der Kategorie B
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8.4.2 Erreichung des Schutzziels für Risikoobjekte der Kategorie B der Stadt

Hoyerswerda

Aufgrund des hohen Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie B müssen Ein-heiten (ein Hubrettungsfahrzeug) ergänzend zum Grundschutz eigenständig vorgesehen wer-den. Im Ergebnis an die Erreichbarkeitsanalyse und die sich daraus ergebenden Standortekann diese Ergänzungseinheit nicht überörtlich mit den Fahrzeugressourcen der angrenzendenFeuerwehren im kommunalen Bereich sichergestellt werden. Die bestehende Drehleiter amStandort der Berufsfeuerwehr muss weiterhin eigenständig vorgehalten werden.
Geeignete Ergänzungseinheiten, welche die vorhandenen Risikoobjekte der Kategorie B inder vorgesehenen 2. Hilfsfrist von 18 min nach Brandausbruch erreichen, sind in Tabelle 8.5zusammengefasst.Tabelle 8.5: Geeignete Feuerwehren für die zusätzliche Sicherstellung der Ergänzungseinheitbei Risikoobjekten der Kategorie B
Ortsteil Ergänzungseinheitnördlich der Eisenbahntrasse WF LEAGKnappenrode und Zeißig OF KönigswarthaBröthen, Dörgenhausen, Michalken und Schwarzkollm OF Kamenz-Stadt

Maßnahmenoptionen Mit den genannten interkommunalen Einheiten sind Verträge (Lösch-hilfevereinbarungen) zur gegenseitigen Hilfe im Einsatzfall zu schließen bzw. auszubauen undgesonderte Bereichsfolgenplanungen für erreichbare Risikoobjekte zu erstellen. Die Bereitstel-lung einer 3-teiligen Schiebleiter pro Löschzug der Feuerwehr Hoyerswerda wird als Maßnahmeebenfalls empfohlen.
8.5 Risikoobjekte der Kategorie C in der Stadt Hoyerswerda

Bei Risikoobjekten der Kategorie C handelt es sich im kommunalen Bereich um Wohngebäudeund Gebäude, bei denen eine Rettungshöhe von 7 m überschritten wird. Gegenüber dem „kriti-schen Wohnungsbrand“ sind in diesen Objekten eine größere Zahl von Personen gefährdet undggf. auf die Rettung durch die Feuerwehr angewiesen. Weiterhin kann der bauordnungsrechtlichgeforderte 2. Rettungsweg nicht mit der genormten 4-teiligen Steckleiter sichergestellt werden.Da kein 2. baulicher Rettungsweg vorhanden ist, muss ein Hubrettungsfahrzeug der Feuerwehrzum Einsatz kommen.
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8.5.1 Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

In der Stadt Hoyerswerda wurden 732 Gebäude der Risikokategorie C erfasst. Details zuden Risikoobjekten können der digitalen Auflistung beim Fachbereich Feuerwehr entnommenwerden.
Nach Betrachtung aller erfassten Objekte ist in der Stadt Hoyerswerda insgesamt ein ho-
hes Risiko für Brandereignisse in den Risikoobjekten der Kategorie C ermittelt worden. Ausdiesem Grund ist die Festlegung eines Schutzziels für Brandereignisse in Risikoobjekten derKategorie C erforderlich. Grundlage ist das Schutzziel „kritischer Wohnungsbrand“. Neben denEinsatzfunktionen des Grundschutzes (Primäreinheit + Sekundäreinheit) werden jedoch 2 zu-sätzliche Ergänzungseinheiten benötigt. Es handelt sich dabei um eine Ergänzungseinheit mit 9Einsatzfunktionen und der feuerwehrtechnischen Ausrüstung für eine Löschgruppe und eine Er-gänzungseinheit mit 3 Einsatzfunktionen und einem Hubrettungsfahrzeug. Die Ergänzungsein-heiten müssen aufgrund des hohen Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der KategorieC von den Feuerwehren der Stadt Hoyerswerda eigenständig sichergestellt werden. Der zeitli-che Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr (Hilfsfristen) und die notwendigen Einsatzfunktionen(Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung 8.15 dargestellt.
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Abbildung 8.15: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Grundschutzeinheiten und Ergänzungs-einheiten bei Brandereignissen in Risikoobjekten der Kategorie C
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8.5.2 Erreichung des Schutzziels für Risikoobjekte der Kategorie C der Stadt

Hoyerswerda

Aufgrund des hohen Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie C müssenweitere Einheiten (ein Hubrettungsfahrzeug und ein weiteres Löschgruppenfahrzeug) ergänzendzum Grundschutz eigenständig vorgesehen werden. Im Ergebnis an die Erreichbarkeitsanalyseund die sich daraus ergebenden Standorte können diese Ergänzungseinheiten nicht überörtlichmit den Fahrzeugressourcen der angrenzenden Feuerwehren im kommunalen Bereich sicher-gestellt werden. Die bestehende Drehleiter am Standort der Berufsfeuerwehr muss weiterhineigenständig vorgehalten werden. Das weitere Löschgruppenfahrzeug der Ergänzungseinheitsollte im Rendezvousverfahren durch kommunale und interkommunale Feuerwehren bereitge-stellt werden.
Geeignete Ergänzungseinheiten, welche die vorhandenen Risikoobjekte der Kategorie C inder vorgesehenen 2. Hilfsfrist von 18 min nach Brandausbruch erreichen, sind in Tabelle 8.6zusammengefasst.
Tabelle 8.6: Geeignete Feuerwehren für die zusätzliche Sicherstellung der Ergänzungseinheitbei Risikoobjekten der Kategorie C
Ortsteil ErgänzungseinheitAltstadt OF Bergen und Nardt sowie WF LEAGDörgenhausen OF Wittichenau und OF Kamenz-StadtKnappenrode OF Maukendorf und Koblenz sowie OF KönigswarthaSchwarzkollm OF Lauta-Stadt und Laubusch sowie WF LEAGZeißig OF Maukendorf und Koblenz sowie OF Königswartha

Maßnahmenoptionen Mit den genannten interkommunalen Einheiten sind Verträge (Lösch-hilfevereinbarungen) zur gegenseitigen Hilfe im Einsatzfall zu schließen bzw. auszubauen undgesonderte Bereichsfolgenplanungen für erreichbare Risikoobjekte zu erstellen.
8.6 Risikoobjekte der Kategorie D in der Stadt Hoyerswerda

Bei den Risikoobjekten der Kategorie D handelt es sich im kommunalen Bereich um Um-schlagsplätze sowie einem kleineren Betrieb, bei dem die Rettungswegsituation unklar und
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8 Allgemeines Risiko
das Risiko extrem hoch ist. Gegenüber dem „kritischen Wohnungsbrand“ sind in diesen Objek-ten eine größere Zahl von Personen gefährdet und ggf. auf die Rettung durch die Feuerwehrangewiesen. Weiterhin sind im Brandfall Sachwerte in besonderem Maße gefährdet.
8.6.1 Vorliegendes Risiko und Schutzzieldefinition

In der Stadt Hoyerswerda wurden 28 Gebäude der Risikokategorie D erfasst. Details zu denRisikoobjekten können der digitalen Auflistung beim Fachbereich Feuerwehr entnommen wer-den.
Nach Betrachtung aller erfassten Objekte ist in der Stadt Hoyerswerda insgesamt ein mitt-
leres Risiko für Brandereignisse in den Risikoobjekten der Kategorie D ermittelt worden. Ausdiesem Grund ist die Festlegung eines Schutzziels für Brandereignisse in Risikoobjekten derKategorie D erforderlich. Grundlage ist das Schutzziel „kritischer Wohnungsbrand“. Neben denEinsatzfunktionen des Grundschutzes (Primäreinheit + Sekundäreinheit) werden jedoch 2 zu-sätzliche Ergänzungseinheiten mit jeweils 9 Einsatzfunktionen und der feuerwehrtechnischenAusrüstung für jeweils eine Löschgruppe benötigt. Die Ergänzungseinheiten können aufgrunddes mittleren Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie D von interkommuna-len Feuerwehreinheiten abgesichert werden. Der zeitliche Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr(Hilfsfristen) und die notwendigen Einsatzfunktionen (Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung8.16 dargestellt.

Sekundäreinheit (6 Funktionen) 

Ergänzungseinheit (18 Funktionen)

Primäreinheit 
(10 Funktionen) 

13 min 18 min0 min 2,5 min4 min

Brandaus-
bruch

Beginn
Notruf-
abfrage

Alarmierung 34 Funktionen
verfügbar

Eintreffen
10 Funktionen

Ausrücken 

AnfahrtAbbildung 8.16: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Grundschutzeinheiten und Ergänzungs-einheiten bei Brandereignissen in Risikoobjekten der Kategorie D
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8 Allgemeines Risiko
8.6.2 Erreichung des Schutzziels für Risikoobjekte der Kategorie D der Stadt

Hoyerswerda

Aufgrund des mittleren Risikos für Brandereignisse in Risikoobjekten der Kategorie D müs-sen keine weiteren Einheiten ergänzend zum Grundschutz eigenständig vorgehalten werden.Im Ergebnis an die Erreichbarkeitsanalyse und die sich daraus ergebenden Standorte kön-nen diese Ergänzungseinheiten interkommunal und kommunal mit den Fahrzeugressourcen derangrenzenden Feuerwehren im kommunalen Bereich sichergestellt werden.
Geeignete interkommunale Ergänzungseinheiten, welche die vorhandenen Risikoobjekte derKategorie D in der vorgesehenen 2. Hilfsfrist von 18 min nach Brandausbruch erreichen, sindin Tabelle 8.7 zusammengefasst.
Tabelle 8.7: Geeignete Ortsfeuerwehren für die Sicherstellung der Ergänzungseinheit bei Risi-koobjekten der Kategorie D
Ortsteil ErgänzungseinheitAltstadt OF Bergen und NardtDörgenhausen OF WittichenauKnappenrode OF Maukendorf und KoblenzSchwarzkollm OF Lauta-Stadt und LaubuschZeißig OF Maukendorf und Koblenz

Maßnahmenoptionen Mit den genannten interkommunalen Einheiten sind Verträge (Lösch-hilfevereinbarungen) zur gegenseitigen Hilfe im Einsatzfall zu schließen bzw. auszubauen undgesonderte Bereichsfolgenplanungen für erreichbare Risikoobjekte zu erstellen.
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In der vorangegangenen Analyse des allgemeinen Risikos in der Stadt können nicht alle mögli-chen Schadensereignisse ausreichend berücksichtigt werden. Sonderereignisse, wie technischeHilfeleistungen, Großbrände und Naturereignisse sind nicht an Gebäude gebunden. Ihre Be-wältigung erfordert besondere Maßnahmen für eine wirksame Gefahrenabwehr und in vielenFällen wird hierzu Sondertechnik benötigt.
Für die Beurteilung des Risikos für Sonderereignisse in der Stadt Hoyerswerda wird die Zahlvergleichbarer Ereignisse in den vergangenen 5,5 Jahren bestimmt. Die daraus resultierendenStufen des vorliegenden Risikos sind in Tabelle 9.1 dargestellt:
Tabelle 9.1: Quantifizierung der Stufen des vorliegenden Risikos für das Auftreten von Sonde-rereignissen für die Sondertechnik TLF und GW-L

Risiko Anzahl vergleichbarer SchadensereignisseGering weniger als 3 Schadensereignisse in 10 JahrenMittel zwischen 3 und 20 Schadensereignisse in 10 JahrenHoch mehr als 20 Schadensereignisse in 10 Jahren
Für die Sondertechnik Rüstwagen und Gerätewagen-Gefahrgut sind die Quantifizierungsstufenin Tabelle 9.2 dargestellt.
Tabelle 9.2: Quantifizierung der Stufen des vorliegenden Risikos für das Auftreten von Sonde-rereignissen für die Sondertechnik RW und GWG

Risiko Anzahl vergleichbarer SchadensereignisseGering weniger als 20 Schadensereignisse in 10 JahrenMittel zwischen 20 und 30 Schadensereignisse in 10 JahrenHoch mehr als 30 Schadensereignisse in 10 Jahren
Das vorliegende Risiko für Sonderereignisse hat Konsequenzen für die Vorhaltung von Einsatz-funktionen (Mindesteinsatzstärke) und insbesondere für die Sondertechnik der Feuerwehr zurDurchführung wirksamer Maßnahmen der Gefahrenabwehr. Diese Konsequenzen sind in Tabelle9.3 zusammengefasst.
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9 Besondere Risiken
Tabelle 9.3: Konsequenzen für die Vorhaltung von Einsatzfunktionen und Sondertechnik aus derBerechnung des Risikos für Sonderereignisse

Risiko Konsequenzen für die VorhaltungGering Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Sondertechnik sindnicht erforderlichMittel Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Sondertechnik sindmind. durch überörtliche Hilfe sicherzustellenHoch Über den Grundschutz hinausgehende Einsatzfunktionen und Sondertechnik sindin der Gemeinde/Stadt vorzuhalten
9.1 Technische Hilfeleistung (Standard)

Risikoanalyse

In dem Gebiet der Stadt Hoyerswerda verlaufen aktuell die Bundesstraßen B 96 und B 97sowie Staatsstraße S 95, S 108, S 198 und S 234 sowie mehrere Kreisstraßen. HinzukommenKommunalstraßen und eingeschränkt befahrbare, öffentliche Wege.
Die Straßen sind ein- bis vierspurig ausgebaut und besitzen Verkehrseinschränkungen. Die Ver-bindungen der Straßen erfolgt teilweise mit Lichtzeichenanlagen. Die Straßen besitzen teilweisenicht die Mindestbreite und den Ausbauzustand.
Die Strecken verlaufen im derzeitigen Zuständigkeitsbereich aller Standorte.
Es gab laut Statistischem Landesamt des Freistaates Sachsen insgesamt 720 Verkehrsunfälleund davon 616 mit Personenschaden in der Stadt Hoyerswerda in den Jahren 2014 bis 2018.Hiervon wurde bei mind. 169 Unfällen die Feuerwehr der Kommune nachweislich hinzugezogen.Unfallschwerpunkte sind die Bundesstraßen festgestellt werden.
Zu betrachtende Ereignisse der technischen Hilfeleistung sind die Begegnungen
- Kraftfahrzeug - Gegenstand,- PKW - PKW,- LKW - LKW und- Kraftfahrzeug - Mensch.
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Die Begegnung Kraftfahrzeug - Gegenstand ist aufgrund des Vorhandenseins von Bewuchs,Rückhaltesystemen (Schutzplanken etc.) und Begrenzungsanlagen prinzipiell möglich. Infolgeder kurvenreichen Streckenführung, aber auch der Geschwindigkeitsbegrenzungen, ist der Zu-sammenstoß von einem Kraftfahrzeug mit einem Gegenstand dennoch mit einem hohes Risikozu bewerten.
Die Begegnung PKW - PKW ist an den o. g. Kreuzungsbereichen möglich; ferner in Verbindungmit Unfällen auf der Streckenführung der schmalen Fahrwege und in Richtung der Bundesauto-bahn. Trotz teilweise vorhandener Verkehrszeichen und Geschwindigkeitsbegrenzungen, ist dasRisiko für den Zusammenstoß von zwei PKW aufgrund der hohen Befahrungsdichte als hohes
Risiko anzusehen.
Die Begegnung LKW - LKW ist an den o. g. Kreuzungsbereichen möglich; ferner in Verbin-dung mit Unfällen auf der schmalen Streckenführung und in Richtung der Bundesautobahn. InVerbindung mit den vorhandenen Verkehrszeichen und Geschwindigkeitsbegrenzungen, ist dasRisiko für den Zusammenstoß von zwei LKW aufgrund der hohen Befahrungsdichte als hohes
Risiko einzustufen.
Die Begegnung Kraftfahrzeug - Mensch ist auf vielen Teilen der Strecke möglich. Das Risikofür den Zusammenstoß eines Kraftfahrzeuges mit einem Menschen ist unter Beachtung derGehweg- und Radwegführung und Gestaltung der Übergänge von Straßen und den Geschwin-digkeitsbegrenzungen innerhalb und auch außerhalb der bebauten Gebiete mit einem mittleren
Risiko zu bewerten.
9.1.1 Schutzzieldefinition für die technische Hilfeleistung zu Land

Zu den Aufgaben der Feuerwehr gehören auch die technischen Hilfeleistungen. Entsprechenddes vielfältigen Aufgabenspektrums der technischen Hilfeleistung wird als schutzzieldefinieren-des Ereignis eine Standardhilfeleistung vorgesehen.
Bei der Standardhilfeleistung handelt es sich um einen Verkehrsunfall mit mindestens einem be-teiligten Personenkraftwagen (PKW). Durch den Verkehrsunfall wurde mindestens eine Personverletzt und im PKW eingeklemmt. Durch das Auslaufen von Betriebsstoffen entstehen Brand-und Umweltgefahren.
Die erste Einheit der Feuerwehr (Primäreinheit) soll zeitgleich mit der ersten Einheit des Ret-tungsdienstes an der Einsatzstelle eintreffen. Entsprechend § 3 SächsLRettDPVO (Sächsische
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Landesrettungsdienstplanverordnung) soll der Rettungsdienst innerhalb von 12 min nach Ein-gang der Unfallmeldung bei der Leitstelle an der Einsatzstelle eintreffen. Die Primäreinheit derFeuerwehr soll zunächst Sicherungsmaßnahmen (Verkehrsabsicherung, Brandschutz) und vorbe-reitende Maßnahmen (Stabilisierung des PKW, Ausleuchten der Einsatzstelle, Zugangsöffnung)für die anschließende Rettung der eingeklemmten Person durchführen. Für diese Maßnahmensind 10 Einsatzfunktionen mit der feuerwehrtechnischen Ausrüstung und Ausbildung für eineerweiterte Löschgruppe vorgesehen.
Weitere Feuerwehreinheiten mit erweiterter Ausrüstung für die technische Hilfeleistung (hy-draulischer Rettungssatz mit Schere, Spreizer und Satz Rettungszylinder) treffen später an derEinsatzstelle ein (Sekundäreinheit). Für die Sekundäreinheit sind dann allerdings 3 Einsatz-funktionen mit einem beliebigen Einsatzfahrzeug vorgesehen, welche die genannte Ausrüstungmitführt.
Der zeitliche Verlauf des Einsatzes der Feuerwehr (Hilfsfristen) und die notwendigen Einsatz-funktionen (Mindesteinsatzstärke) sind in Abbildung 9.1 dargestellt.
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Abbildung 9.1: Zeitlicher Verlauf des Eintreffens von Primär- und Sekundäreinheit bei Stan-dardhilfeleistungen
9.1.2 Erreichung des Schutzziels für technische Hilfeleistungen zu Land

Die Erreichung des Schutzziels „Standardhilfeleistung“ durch die Feuerwehr der Stadt Hoyers-werda ist prinzipiell mit der Erreichung des Grundschutzes vergleichbar (Vgl. Abschnitt 8.2.2,S. 111). In der Stadt Hoyerswerda ist die Feuerwehr technisch für die mittlere und schweretechnische Hilfe im Rahmen der normalen Unfallrettung ausreichend ausgestattet. Die Abde-ckung mit technischer Hilfeleistung kann durch die Feuerwehr somit sichergestellt werden. MitHinblick auf die e-Mobilität und alternative Antriebstechniken fehlen im Moment Ausrüstungs-gegenstände, welche mittelfristig beschafft werden sollten.
Für das Eintreffen von Primär- und Sekundäreinheit steht bei Standardhilfeleistungen im Ver-gleich zu Brandeinsätzen mehr Zeit zur Verfügung, wodurch das Schutzziel in den einzelnen
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Ortslagen besser abgesichert werden kann. Standardhilfeleistungen sind jedoch auch außer-halb der Ortslagen auf den Straßen im Verwaltungsgebiet nötig, sodass diese Bereiche ebenfallsberücksichtigt wurden. Die Feuerwehr erreicht innerhalb der Hilfsfrist alle relevanten Gebieteauf den Bundes-, Staats-, Kreis und Gemeindestraßen und kann somit den Grundschutz dertechnischen Hilfeleistung im gesamten Stadtgebiet in diesem Bereich sicherstellen.

Maßnahmenoptionen Die Ausstattung der Feuerwehr ist zukünftig entsprechend dem An-hang A.1 (S. 184) des Ergebnisberichtes anzupassen. Unter Beachtung einsatztaktischer Ge-sichtspunkte (redundante Gerätevorhaltung, Unfallschwerpunkte u. a.) und eines ökonomischenBewusstseins, wird die Vorhaltung dieser Sondertechnik zukünftig schutzzielorientiert und unterBeachtung der vfdb-Richtlinie 06/01 empfohlen. Eine separate Vorhaltung von Rettungsgerätder mittleren und schweren technischen Hilfeleistung ist zwingend notwendig.

9.1.3 Schutzzieldefinition für die technische Hilfeleistung zu Wasser und auf Eis

Entgegen der Definition von Schutzzielen für die technische Hilfeleistung zu Land gemäß §3 SächsLRettDPVO, ist eine ratifizierte Beschreibung zeitlich-organisatorischer Rahmenbedin-gungen für die technische Hilfeleistung zu Wasser und auf Eis derzeitig aufgrund fehlenderpräskriptiver Vorgaben nicht möglich.
Um dennoch vergleichende Aussagen über die Schutzzielerreichung der technischen Hilfeleis-tung zu Wasser und auf Eis für die Stadt Hoyerswerda treffen zu können, wird der weiter-führenden Bewertung die originäre Schutzzieldefinition nach § 3 SächsLRettDPVO zugrundegelegt. Dieser Ansatz ist dabei ohne verpflichtenden Charakter für die Stadt Hoyerswerda. Erstellt jedoch einen allgemeingültigen Ansatz im Sinne des Wasserrettungsdienstes dar, welcherunabhängig von der Organisationsform in abschließender Konsequenz durch die Feuerwehrentsprechend einer 24/7-Bereitschaft (Rund-um-die-Uhr) wahrgenommen werden wird.
Der sich ergebende Zielerreichungsgrad ist wesentlich von der Zugänglichkeit zum jeweiligenGewässer, den vorliegenden Witterungsbedingungen und dem Ausrüstungs- sowie Ausbildungs-stand der zuständigen Feuerwehr abhängig.
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9.1.4 Erreichung des Schutzziels für technische Hilfeleistungen zu Wasser und auf

Eis

Die Erreichung des Schutzziels „Standardhilfeleistung zu Wasser und auf Eis“ durch die Feuer-wehr der Stadt Hoyerswerda ist prinzipiell mit der Erreichung des Grundschutzes vergleichbar(vgl. Abschnitt 8.2.2, S. 111). Die verschiedenen Wasserflächen vor allem der Scheibesee, derSpannteich und der Graureihersee, welche sich im Verwaltungsgebiet befinden, werden inner-halb der Hilfsfrist von der Feuerwehr erreicht. Hier sind besondere Slipstellen an den Gewässernzu schaffen, sodass die Bereitstellung eines entsprechenden Bootes auf dem Gewässer zügigdurchgeführt werden kann.
Maßnahmenoptionen Infolge der formalen Zuständigkeit der Stadt Hoyerswerda für dieeinzelnen Seen und Teiche, soll die Feuerwehr zukünftig über ein Gesamtkonzept zur Wasser-rettung, bestehend aus einem Löschfahrzeug oder Mehrzweckfahrzeug und einem Mehrzweck-boot, verfügen. Weitere Sondertechnik kann durch angrenzende Ortsfeuerwehren bzw. weitereOrganisationen (bspw. DLRG) und der interkommunalen Hilfe vorgehalten werden.
9.2 Technische Hilfeleistung (Bahn)

Auch die technische Hilfeleistung an Bahnstrecken gehört zu dem Aufgabengebiet der Feuer-wehr. Im Gegensatz zur technischen Hilfeleistung auf Straßen, existiert für Bahnstrecken keinStandardereignis. Die Auslegung von notwendigen Einsatzmitteln muss aus einer spezifischenRisikoanalyse abgeleitet werden.
Risikoanalyse

In der Stadt Hoyerswerda verlaufen aktuell die Strecke 6207 und die Strecke 6218 auf einerLänge von ca. 17 km. Die Strecken sind für den Personen- und Güterverkehr zugelassen. Siesind elektrifiziert.
Die Strecke 6207 verläuft zweigleisig mit einer Regelspurweite von 1,435 m. Die Strecke istfür eine Geschwindigkeit von 160 km/h ausgelegt, Einrichtungen zur punktförmigen Zugbe-einflussung sind vorhanden. Die Strecke wird von Fuß-, Rad- und Fahrwegen mit be- undunbesschrankten Bahnübergängen gekreuzt und besitzt viele Weichen. Die Strecke wird in
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Zukunft weiter ausgebaut, sodass mehr Zugverkehr stattfinden wird. Drei Bahnhöfe und einHaltepunkt ist im Verwaltungsgebiet der Stadt Hoyerswerda vorhanden. In Schwarzkollm undHoyerswerda sind Güterbahnhöfe und mehrere Abstellgleise vorhanden.
Die Strecke 6218 verläuft eingleisig als Ausweichgleis mit einer Regelspurweite von 1,435 m. DieStrecke ist für eine Geschwindigkeit von 100 km/h ausgelegt, Einrichtungen zur punktförmigenZugbeeinflussung sind vorhanden. Die Strecke wird von Fuß-, Rad- und Fahrwegen mit be-und unbesschrankten Bahnübergängen gekreuzt und besitzt wenige Weichen. Drei Bahnhöfeund ein Haltepunkt ist im Verwaltungsgebiet der Stadt Hoyerswerda vorhanden.
Zu betrachtende Ereignisse der technischen Hilfeleistung sind die Begegnungen
- Zug - Zug,- Zug - PKW/LKW,- Zug - Mensch,- Zug - Baum,

sowie die Entgleisung eines Zuges.
Die Begegnung Zug - Zug ist aufgrund des zweigleisigen Ausbaucharakters und vorhande-
ner Einrichtungen zur punktförmigen Zugbeeinflussung (PZB) prinzipiell nicht auszuschließen.Infolge der Befahrungsdichte sowie begrenzter Fahrgeschwindigkeiten ist der Zusammenstoßzweier Züge mit einem geringen Risiko zu bewerten.
Die Begegnung Zug - PKW/LKW ist an den o. g. Kreuzungsbereichen möglich; ferner inVerbindung mit Unfällen an der Strecke parallel verlaufender Fahrwege. Das Risiko für den Zu-sammenstoß eines Zuges mit einem Kraftfahrzeug ist aufgrund der Bahnübergänge sowie ord-nungsgemäßen Schutzeinrichtungen (Warnlichtanlagen und Schrankenanlagen) und dem hohenVerkehrsaufkommen als mittleres Risiko anzusehen.
Die Begegnung Zug - Mensch ist durch die Gegebenheit, die körpereigenen Gleise auf dergesamten Streckenlänge uneingeschränkt zu betreten, dauerhaft möglich. Das Risiko für denZusammenstoß eines Zuges mit einem Menschen ist mit einem hohen Risiko zu bewerten.
Die Begegnung Zug - Baum ist auf großen Teilen der Strecke möglich. Das Risiko für den Zu-sammenstoß eines Zuges mit einem Baum ist unter Beachtung fortwährender Bahndammpflegemit einem hohen Risiko zu bewerten.
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Die Entgleisung eines Zuges ist vorwiegend an Weichen aufgrund eines technischen Defektsmöglich. Aufgrund der hohen Anzahl vorhandener Weichen ist die Entgleisung eines Zuges als
mittleres Risiko anzusehen.
Mindesteinsatzstärke

Vorhandene hohe und mittlere Risiken erfordern die selbstständige Vorhaltung von Einsatzmit-teln in der Stadt Hoyerswerda. Als Ereignis mit hohem Risiko wurden die Zusammenstöße Zug- Mensch und Zug - Baum ermittelt. Für Ereignisse mit mittlerem Risiko wurde eine Ent-gleisung eines Zuges bzw. Waggons sowie der Zusammenstoß Zug - PKW/LKW abgeleitet.
Zur Erfüllung dieser Ereignisse ist eine Primäreinheit in Form einer erweiterten Löschgruppe(1:9) mit Löschgruppenfahrzeug und eine Sekundäreinheit in Form einer Löschstaffel (1:5) in-nerhalb der Hilfsfrist vorzuhalten. Dabei muss die Primäreinheit in einer Zeit von 12 min nachMeldung des Unfalls bei der Leitstelle am Unfallort eintreffen. Die Sekundäreinheit hat dieEinsatzstelle in einer Zeit von 17 min nach Meldung des Unfalls zu erreichen.
Spätestens die Sekundäreinheit muss zur Erreichung des Schutzziels technische HilfeleistungBahn mit speziellen hydraulischem Rettungsgerät ausgestattet sein.
Für die weiteren Einsatzszenarien mit geringem Risiko sind Einsatzkonzepte mit überörtlichenFeuerwehreinheiten und Einheiten des Bahnbetreibers zu erarbeiten.
Einhaltung der Hilfsfrist (Erreichbarkeitsanalyse)

Der Verlauf der Bahnstrecke liegt im Schutzbereich der Feuerwehren Altstadt, Neustadt/Kühnicht,Knappenrode, Schwarzkollm, Zeißig und der Berufsfeuerwehr . Die Berufsfeuerwehr sowie diezuständigen Freiwilligen Feuerwehren können das Schutzziel technische Hilfeleistung Bahn
eingeschränkt gewährleisten, die Feuerwehr erreicht als Primäreinheit die kritischen Strecken-abschnitte weitestgehend. Die Bereitstellung von speziellen hydraulischem Rettungsgerätenwird durch die Feuerwehren innerhalb der Hilfsfrist von 17 min nicht sichergestellt. Es ist einRüstwagen erforderlich, um die speziellen Ausrüstungen innerhalb der Hilfsfrist bereitzustellenund somit die Schadensszenarien auf der Bahnstrecke zu beherrschen.
Als Sekundäreinheiten sind die angrenzenden Ortsfeuerwehren in den entsprechenden Stre-ckenabschnitten zu priorisieren. Die Bereitstellung weiterer schwerer Technik ist eigenständigsicherzustellen.
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Maßnahmenoptionen

Eine vollständige Abdeckung der Strecken ist infolge des exponierten Trassenverlaufes auchin Verbindung mit interkommunalen Bewältigungsansätzen nicht möglich. Das Gesamtschutz-ziel für alle eventuelle technische Hilfeleistungen Bahn kann aktuell nicht durch vertretbareMaßnahmen vollumfänglich erreicht werden. Die Vorhaltung und Bereitstellung von speziellenhydraulischem Rettungsgerät, TH Bahn, Schwerem Hebesatz usw. ist eigenständig sicherzu-stellen. Zur Einsatzunterstützung in exponierten Bereichen des Streckenverlaufes wird die Vor-haltung von Gleiswagen empfohlen. Aus diesen Gründen ist die Vorhaltung eines Rüstwagen inder Feuerwehr Hoyerswerda notwendig und zukünftig umzusetzen.
9.3 Weitere Sonderereignisse

Die Stadt Hoyerswerda wird von ausgedehnten Wald- sowie landwirtschaftlichen Flächen ge-kennzeichnet, wodurch sich für die Feuerwehr neben den originären Schutzzielen des Grund-und Objektschutzes, unterschiedliche Sonderereignisse ergeben können.
Zu betrachtende Sonderereignisse basierend auf der Einsatzauswertung und städtebaulichenRisikoanalyse sind
- CBRN-Ereignisse,- Großbrände,- Hochwasser,- Naturereignisse,- technische Hilfeleistungen (VKU),- Waldbrände,- Ödlandbrände und- Ölhavarien.

Diese Ereignisse sind infolge ihrer Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit des Auftretens mit ent-sprechenden mittleren bis hohen Risiken vorhanden, sodass auch für diese Ereignisse eigeneund überörtliche Einheiten vorgesehen werden müssen.
Die Bewertung zur Entstehung von Waldbränden kann mit der Bewertung der Waldbrandgefah-renklasse erfolgen. Hierzu hat hat der Freistaat Sachsen durch das Sächsische Ministerium für
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9 Besondere Risiken
Umwelt und Landwirtschaft mit seiner nachgeordneten Behörde Staatsbetrieb Sachsenfort ei-ne Übersichtskarte herausgegeben (Quelle: Staatsbetrieb Sachsenfort (SBS), Geschäftsleitung,Pirna, Stichtag 01.01.2018).
Aus dieser Karte geht hervor, dass die Stadt Hoyerswerda auf Gebieten mit einer hohen Wald-
brandgefahr liegt. Das waldbrandgefährdete Gebiet der Stadt Hoyerswerda, kombiniert mit denallgemeinen Bodenverhältnissen (trockener Sandboden) und zusätzlich durch die großflächigenGrundwasserabsenkungen durch die Tagebaue und deren starke Belastung der Böden vonKohlestaub, stellt eine besondere und große Gefahr dar. Ebenfalls stellt eine Monokultur vonKiefernwäldern und nur teilweisen Mischwäldern für die Brandentwicklung und -entstehungeine besondere Gefahr dar.
Weiterhin kann die Bewertung zum Eintritt von verschiedenen Naturgefahren (Hochwasser,Starkregen, Sturm/Hagel, Blitzschlag und Erdbeben) durch das Informationssystem zu Risikendurch Naturereignisse ZÜRS public genutzt werden (Quelle: Gesamtverband der DeutschenVersicherungswirtschaft e. V. (GDV), Stand 04.06.2018).
Für das Naturereignis „Hochwasser“ kann eine mittlere Gefährdung in der Risikoanalyse be-wertet werden. Weiterhin besteht an jedem weiteren kleineren Bach nach Starkregenereignissendie Möglichkeit zu temporären Überschwemmungen.
Für das Naturereignis „Starkregen“ kann eine mittlere bis hohe Gefährdung in der Risikoanalysebewertet werden. Hiervon sind alle Ortsteile in der Stadt Hoyerswerda gleichermaßen starkbetroffen. Im Moment existiert keine deutschlandweite Karte mit regionaler Differenzierung fürdas Naturereignis, sodass bisher davon ausgegangen werden muss, dass das Naturereignisjederzeit und an jedem Ort auftreten kann. Eine besondere Häufung dieses Naturereignissesist vor allem in den Sommermonaten zu verzeichnen.
Für das Naturereignis „Sturm/Hagel“ kann eine geringe bis mittlere Gefährdung in der Risiko-analyse bewertet werden. Hiervon sind alle Ortsteile in der Stadt Hoyerswerda gleichermaßenbetroffen. Als Sturm werden wetterbedingte Luftbewegungen mit einer Windstärke von min-destens 8 beschrieben. Die gleichzeitige Bewertung von Sturm und Hagel wird aufgrund dernaturbedingten Zusammenstellung der Wettererscheinungen durchgeführt. Ein Hagelereignistritt fast immer mit einem Sturmereignis gemeinsam auf.
Für das Naturereignis „Blitzschlag“ kann eine geringe bis mittlere Gefährdung in der Risiko-analyse bewertet werden. Hiervon sind alle Ortsteile in der Stadt Hoyerswerda gleichermaßenbetroffen. Die Risikoeinschätzung basiert nicht nur auf der Häufigkeit von Blitzen in einer Regi-on, sondern auch von den infrastrukturellen Gegebenheiten. Wissenschaftliche Untersuchungen
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9 Besondere Risiken
haben gezeigt, dass Schäden durch Blitze im ländlichen Raum deutlich größer ausfallen alsim städtischen Bereich, da hier das mäßig verzweigte Stromnetz die Überspannung nicht gutkompensieren kann.
Für das Naturereignis „Erdbeben“ kann eine mittlere Gefährdung in der Risikoanalyse bewertetwerden. Hiervon sind alle Ortsteile in der Stadt Hoyerswerda gleichermaßen betroffen. Die Risi-koeinschätzung beruht auf der Seismischen Gefährdungseinschätzung für die D-A-CH-Staatendes GeoForschungsZentrums (GFZ). Das nächstgelegene Zentrum für Erdbebenhäufigkeit fürdie Stadt Hoyerswerda liegt bei Gera.
Für die Szenarien Brände CBRN-Ereignisse, Großbrände, Hochwasser, Naturereignisse, Öd-landbränd, Ölhavarien und Waldbrände hat sich in der Einsatzauswertung eine ausgewieseneHäufigkeit gezeigt, sodass folgende Einsatzfahrzeuge und Einsatztechnik für diese Szenarienin der Feuerwehr Hoyerswerda vorgehalten werden müssen:
- Tanklöschfahrzeuge mit dem Beladungsmodul Waldbrand- Gerätewagen - Logistik mit den Beladungsmodulen> Atemschutz> Sonderlöschmittel> Pumpen> Öl> WasserversorgungDie dauerhafte Vorhaltung eines Gerätewagens und von mindestens drei Tanklöschfahrzeugenwird empfohlen werden. Abweichende Ereignisse mit Großschadens- und Katastrophencharaktersind schutzzielorientiert mit Kräften- und Mitteln des Landkreises Bautzen (u. a. aus demKatastrophenschutzeinheiten) zu bewältigen. In Abstimmung mit den angrenzenden Kommunenund dem Landkreis sind entsprechende Konzepte zu beschreiben.
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10 Standortanalyse

10.1 Methodik

Mit der Standortanalyse wird der schutzzielorientierte Nachweis über die mögliche Standort-verteilung in der Stadt Hoyerswerda geführt. Einsatztaktisches Ziel der Standortprüfung ist dieVerbesserung des Erreichungsgrades für die Stadt sowie explizit für die Stadt Hoyerswerda imRahmen eines notwendigen Standortkonzeptes, welcher sich aus dem Bedarf einer dezentralenStandortverteilung begründet.
Die Ermittlung des Standortkonzeptes mit Anspruch auf größtmöglichen Erreichungsgrad erfolgtunter Berücksichtigung kommunaler Liegenschaften und beruht auf spezifischen Bewertungs-faktoren. Die zugrundeliegenden Bewertungsfaktoren umfassen die zeitkritische Erreichbarkeitvon Einwohnern, Risikoobjekten und Einsatzkräften im Verhältnis zum Bestands-Standort. DiePriorisierung der Bewertungsfaktoren entspricht der nachstehenden Reihenfolge.
Bewertungsfaktoren:

• Anzahl Einsatzkräfte im Einzugsbereich zum Neustandort von 4 min Fahrzeit
• Abdeckung Einwohner innerhalb der aktuellen Fahrzeit (Primäreinheit)
• Abdeckung Risikoobjekte innerhalb der aktuellen Fahrzeit (Primäreinheit)
• Verkehrsraumsicherheit der betrachteten Standorte
• Sicherheit vor Hochwasser an den betrachteten Standorten (HQ 100).

Die hierbei notwendigen Daten generieren sich aus dem Einwohnermeldeschlüssel (Stand:
März 2021; Angaben Stadtverwaltung Hoyerswerda) und der Personalerhebung (Stand: März
2021; Quelle: EMRAGIS Sicherheitsingenieure). Durch die Implementierung eines Geoinfor-mationssystems lassen sich in Abhängigkeit feuerwehrspezifischer Geschwindigkeitsprofile diestandortbezogenen Erreichungsgrade exakt für den Zuständigkeitsbereich der einzelnen Feu-erwehr quantifizieren.
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10 Standortanalyse
10.2 Ergebnis

Im Ergebnis an die Berechnung der standortbezogenen Erreichungsgrade kann eine Liegen-schaft für eine Standortverlagerung für den Standort Altstadt herangezogen werden. Die imVergleich betrachteten Standorte sind:
• aktuelle Standortverteilung
• Standortverlagerung in Richtung Globus-Einkaufsmarkt
• aktuelle Standortverteilung und Einbeziehung der Nachbarfeuerwehren bei allen Ein-satzbereichen

Die betrachteten Varianten (vgl. Folien 70 und 71 der Ergebnispräsentation vom 20. April 2021)weisen unterschiedliche Abdeckungsgrade auf. Im Vergleich zum aktuellen Standortkonzept mitden aktuellen Ausrückezeiten ist ein verschlechterter Erreichungsgrad (- 1 %) in der Stadtdurch eine Standortverlagerung möglich. Das erreichbare Einsatzgebiet ist in Abbildung 10.1dargestellt. Die Darstellung 10.2 stellt den Abdeckungsgrad unter Beteiligung der umliegendenOrtsfeuerwehren bereit.

Abbildung 10.1: Abdeckungsbereich Variante II.1 (Standortverlagerung Altstadt in RichtungGlobus-Einkaufsmarkt)
Unter Berücksichtigung der Verbesserung der Ausrückezeiten (in Verbindung mit der Implemen-tierung des Leitstellenverbundsystemes in den Ortswehren) in einigen Standorten, kann eineSteigerung des Abdeckungsgrades erzielt werden. Hierbei wurde eine Fahrzeit von mindestens
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10 Standortanalyse

Abbildung 10.2: Abdeckungsbereich Variante IV.1 (aktueller Standort und Beteiligung der an-grenzenden Ortsfeuerwehren)
2 Minuten berechnet. Dies würde zu einer Steigerung des Abdeckungsgrades um (+ 6 %) füh-ren. Somit wäre durch einen geringeren Investitionsbedarf eine Verbesserung der Abdeckunginnerhalb der ersten Hilfsfrist möglich. Wie bereits Kapitel Allgemeines Risiko beschrieben,bleibt die Erfüllung der 2. Hilfsfrist hiervon unberührt.
Empfehlungen Unter Beachtung einer zeitkritischen Einsatzkräfteverfügbarkeit, Empfehlun-gen der gesetzlichen Unfallversicherung zum sicherheitsgerechten Betreiben eines Feuerwehr-hauses, der Steigerung des Erreichungsgrades für die Kommune und der Kosten-Nutzen-Analyse, wird die Variante III.1 i. V. mit der Variante III.2 mit den aktuellen Standorten undder Optimierung der Ausrückezeit empfohlen. Primär ausschlaggebender Aspekt muss, nebender Leistungsfähigkeit der interkommunalen Feuerwehren und der Feuerwehren der Stadt Hoy-erswerda auch die Wirtschaftlichkeit (Kostenvergleich) der eigenen Feuerwehren intensiv be-trachtet werden.
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10 Standortanalyse

Abbildung 10.3: Abdeckungsbereich Variante III.1 (aktuelle Standortverteilung mit mindestens 2Minuten Fahrzeit) vgl. Folie 70/71 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021
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11 Löschwasserversorgung

11.1 Zuständigkeit

Grundlage für eine effektive Brandbekämpfung ist die schnelle Zugänglichkeit zu einer aus-reichenden Menge an Löschwasser. Verantwortlich für die Sicherstellung einer den örtlichenVerhältnissen entsprechenden ausreichenden Löschwasserversorgung ist nach § 6 Abs.4 Sächs-BRKG die örtliche Brandschutzbehörde.
Die Stadt Hoyerswerda hat demnach in ihrem gesamten Verwaltungsgebiet für die qualifizierteLöschwasserversorgung zu sorgen.
Die Dimension der den örtlichen Verhältnissen entsprechenden Löschwasserversorgung ist ab-hängig von der vorhandenen Bebauung. Der Stand der Technik zur Auslegung des Löschwas-serbedarfes ergibt sich aus dem Arbeitsblatt W 405 des Deutschen Vereins des Gas- undWasserfaches e.V. (DVGW). Anhand dessen Vorgaben wird auch im vorliegenden Brandschutz-bedarfsplan die Leistungsfähigkeit der örtlichen Löschwasserversorgung bestimmt.
Die Bewertung erfolgt nicht objektspezifisch. Es wird die grundsätzliche topographische Abde-ckung des bebauten Gebietes mit Löschwasserentnahmestellen berücksichtigt.
11.2 Dimensionierung

Das notwendige Löschwasservolumen kann über nichterschöpfliche Quellen (bspw. Trinkwasser-netz, Flüsse) oder über erschöpfliche Quellen (z. B. Löschwasserteiche) sichergestellt werden.Für ein Gebäude muss das notwendige Löschwasser innerhalb eines Radius von 300 m er-schlossen werden können.
Als Grundschutz muss ein Volumenstrom von 48 m3/h über einen Zeitraum von 2 h sichergestelltwerden. Sollten Gewerbe- oder Industriegebiete im Flächennutzungsplan definiert sein, ist fürdiese ein Volumen von 96 m3/h bzw. 192 m3/h vorzusehen.
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11 Löschwasserversorgung
11.3 Analyse und Bewertung der vorhandenen

Löschwassersituation

Die bestehende Bereitstellung (Auswertung der zur Verfügung gestellten Daten zum Lösch-wasser) von ausreichend Löschwasser kann im Moment nicht abschließend geklärt werden,da derzeit Verhandlungen zwischen der städtischen Versorgungsbetrieben und der Stadt lau-fen, welche noch ein nicht definierbares Ergebnis haben. Die Bereitstellung von ausreichendLöschwasser kann teilweise durch Hydranten in den einzelnen Bereichen sichergestellt wer-den, dennoch muss eine dezentrale Vorhaltung von Löschwasser weiter geplant und umgesetztwerden. Für die erste Phase der Brandbekämpfung steht durch die Berufsfeuerwehr ein Groß-tanklöschfahrzeug mit einem 9000 Litern Löschwassertankvolumen zur Verfügung was durch dieschnelle Ausrückezeit der Berufsfeuerwehr auch schnell an den Einsatzort verbracht werdenkann.
11.4 Maßnahmeoptionen

Auf Grund einer teilweise mangelnden Löschwasserbereitstellung durch das öffentliche Trink-wassernetz ist die Vorhaltung von ausreichend Löschwasser in Verbindung mit den städtischenVersorgungsbetrieben bzw. der Stadtverwaltung abzustimmen. Da in allen Orts- und Stadt-teilen entsprechende Risikoobjekte vorhanden sind, muss die Bereitstellung des erweitertenGrundschutzes gemäß Arbeitsblatt W 405 des DVGW sichergestellt sein. Es empfiehlt sich einedetaillierte Analyse der Löschwassersituation zeitnah durchzuführen.
Zusätzlich dazu ist die Instandhaltung des Trinkwassernetzes sowie die Nutzung der zur Ver-fügung stehenden Hydranten ebenfalls zu priorisieren.
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12 Alarmierung

Die unteren Brandschutz-, Rettungsdienst- und Katastrophenschutzbehörden (Landkreis Baut-zen) sind gemäß § 7 (1) Abs. 2 SächsBRKG sachlich zuständig für die Einrichtung und Un-terhaltung von gemeindeübergreifenden Alarmierungs- und Nachrichtenübermittlungssystemensowie der Bevölkerungswarnung/-information.
Die örtlichen Brandschutzbehörden sind gemäß § 6 (1) Abs. 3 SächsBRKG sachlich zuständigfür die Sicherstellung der Alarmierung der öffentlichen Feuerwehr.
An allen Standorten ist eine Sirenenalarmierung gegeben. In den Ortsfeuerwehren sind aus-reichend Funkmeldeempfänger (mindesten jede aktive und verfügbare Einsatzkraft sollte einenFunkmeldeempfänger besitzen) bereitzustellen.
Die Art der Alarmierung, Sirene und Funkmeldeempfänger (FME) kombiniert oder spezifischeEinzelalarmierung, ist bedarfsgerecht zu entscheiden. Es ist jedoch sicherzustellen, dass bei
stiller Alarmierung (Einzelnutzung FME) alle Empfänger ausfallsicher erreicht werden.
Maßnahmenoptionen Die entsprechend beschriebenen Empfehlungen bzgl. der FME sinddetailliert zu prüfen und ggf. anzupassen. Eine zweite Ebene zur Alarmierung einschließ-lich Rückmeldefunktion der einzelnen Einsatzkräfte, sowie die Darstellung in den betreffen-den Standorten (Leitstellenverbundsystem) sollte zur Reduzierung der Aurückezeiten umgesetztwerden.
Die vorhandenen Sirenenstandorte sind weiterhin zu betreiben. Eine Sanierung der Sirenen-standorte auf eine ausfallsichere Technik (z. B. akkubetriebene Sirenen) ist zu prüfen undentsprechend sukzessive umzusetzen.
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13 Mitwirkung im Katastrophenschutz

Aufgabenträger und Aufgaben Träger der Einheiten und Einrichtungen des Brandschutzesund der ABC-Gefahrenabwehreinheiten sind nach § 38 (2) SächsBRKG die Landkreise undKreisfreien Städte. Träger der Einheiten und Einrichtungen des Sanitätswesens, der Betreuungund der Wasserrettung sind die nach § 40 SächsBRKG im Katastrophenschutz Mitwirkenden.
Zur Wahrnehmung seiner weisungsfreien Pflichtaufgabe im Katastrophenschutz nach §3 Sächs-BRKG unterhält der Landkreis Bautzen als untere Brandschutzbehörde die nachstehenden Ka-tastrophenschutzeinheiten:

• KatS-ABC-ErkZ
• 1. KatS-GGZ
• 2. KatS-GGZ
• 1. KatS-LZR
• 2. KatS-LZR
• 1. KatS-LZW
• 2. KatS-LZW
• 1. KatS-LZWbr
• 1. KatS-EZ
• 2. KatS-EZ
• 3. KatS-EZ
• KatS-RettHundSt

Die Stadt Hoyerswerda ist Bestandteil des 2. KatS-GGZ, 1. KatS-LZW und des 1. KatS-Wbr.Zur Aufgabenwahrnehmung unterhält der Landkreis Bautzen am Standort Hauptfeuerwache,Schwarzkollm und Zeißig als Einheiten nachstehende Fahrzeuge:
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13 Mitwirkung im Katastrophenschutz
• ELW 2 - Berufsfeuerwehr
• Dekon-LKW (P) - Berufsfeuerwehr
• GW-G - Berufsfeuerwehr
• TLF 4000 - OF Schwarzkollm
• SW 2000 - OF Zeißig

Mit ihrer Bereitschaftserklärung zur Mitwirkung im Katastrophenschutz nach § 40 (2) Sächs-BRKG erklärt sich die Stadt Hoyerswerda bereit, einsatzbereite Katastrophenschutzeinheitenaufzustellen, auszubilden, auszurüsten, zu unterhalten, entsprechende Einrichtungen nach § 38(1) Nr. 3 bis 5 zu errichten und zu unterhalten sowie insbesondere auf Anordnung der zuständi-gen Brandschutz-, Rettungsdienst- und Katastrophenschutzbehörde Einsätze durchzuführen.
Personelle Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Stadt Hoyerswerda Zur ausfallsicherenBesetzung der vorgenannten Fahrzeuge sind durch die Standorte der Freiwilligen FeuerwehrHoyerswerda und der Berufsfeuerwehr insgesamt 30 Einsatzkräfte mit den spezifischen Quali-fikationen vorzuhalten. Obgleich diese Fahrzeuge in der alltäglichen Gefahrenabwehr der StadtHoyerswerda zur Verfügung stehen, sind die Bewältigungskapazitäten derart zu bemessen,dass auch bei überörtlichem Einsatz der Katastrophenschutzeinheiten das kommunale Schutz-ziel gewährleistet bleibt. Entsprechend organisatorische Maßnahmen bei längerem Einsatz derFahrzeuge bspw. Wachbesetzungen etc. sind festzulegen.
Hierbei sind die Qualifikationen wie folgt verteilt:
Tabelle 13.1: Personalstatus zur Besetzung der Katastrophenschutzeinheiten durch die Feuer-wehren der Stadt Hoyerswerda
Fahrzeug gesamt GF AGT MA TM ABCFühren ABCTeil 1 ABCDekon ABCTeil 2ELW 2 3 1 - 1 1 - - - -Dekon-LKW (P) 6 - 4 1 - 1 6 6 -GW-G 3 - - 1 - 1 3 - 3TLF 4000 3 1 - 1 1 - - - -SW 2000 3 1 - 1 1 - - - -Summe 18 3 4 5 3 2 9 6 3Summe x2 36 6 8 10 6 4 18 6 6
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13 Mitwirkung im Katastrophenschutz
Im Ergebnis an die Personalanalyse im Abschnitt 6, S. 47 und unter Beteiligung aller Orts-feuerwehren, kann eine Mitwirkung im Katastrophenschutz ohne Gefährdung des kommuna-len Schutzziels der Stadt Hoyerswerda nicht ausfallsicher gewährleistet werden. Hierbei istauch festzustellen, dass die Fahrzeuge teilweise in die Primäreinheit für der Ortslagen einge-rechnet werden. Beim Einsatz im Gefahrgutzug, welcher interkommunal durchgeführt wird, istdurch organisatorische Maßnahmen sicherzustellen, dass angrenzende Ortsfeuerwehren eineentsprechend geringe Ausrückezeit nachweisen können und somit der Grundschutz weiterhinsichergestellt werden kann. Dies ist vor allem beim Einsatz von Fahrzeugen der Fall, welchedurch die Berufsfeuerwehr besetzt werden.
Maßnahmeoptionen Im oben dargestellten Konzept der Katastrophenschutzzüge des Land-kreises Bautzen sind bei weiterer Mitwirkung in den Katastrophenschutzeinheiten die fehlendenQualifikationen auszubilden. Hierbei sollte vor allem auf die Ausbildung weiterer Einsatzkräf-te mit den einzelnen Qualifikationen im Bereich ABC und ABC-Dekon die Priorität gelegtwerden.
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14 Ergebnisse

Das Ergebnis der Risikoanalyse nach dem EMRA-Modell zeigt, dass im Gebiet der Stadt vor-herrschende Risiko (ermittelt durch die Objektanalyse), die Leistungsfähigkeit und Verfügbar-keit der Einsatzkräfte (Personalanalyse), den Zustand von Einsatztechnik und Gerätehäuser undstellt die erforderlichen Kräfte und Mittel für einen leistungsfähigen Brandschutz dar. Basierendauf einer Erreichbarkeitsanalyse in Verbindung mit den Daten der Personalanalyse wurde derAusrückebereich des Feuerwehrstandortes berechnet und daraus die notwendigen Standorteabgeleitet. Das Ergebnis wird durch die erarbeiteten Maßnahmeoptionen abgeschlossen. DieseOptionen zeigen Wege auf, um das derzeitige Sicherheitsniveau zu steigern.
Zusätzlich zu der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 und dem vorliegenden Ergebnisberichtsind folgende Erläuterungen als Kurzfassung zu sehen.
Erreichungsgrad

Der Erreichungsgrad einer Kommune gibt Auskunft über die Leistungsfähigkeit des abweh-renden Brandschutzes. Neben der technischen Ausstattung und dem Ausbildungsstand ist derAusrückebereich innerhalb der Hilfsfrist maßgebend für die Berechnung des Erreichungsgrades.Im Freistaat Sachsen wird eine Feuerwehr mit einem Erreichungsgrad von mindestens 80 % alsleistungsfähig eingestuft. Der Erreichungsgrad für Städte mit einer Berufsfeuerwehr liegt beimindestens 90 %
Die Stadt Hoyerswerda erreicht derzeitig einen Erreichungsgrad von 61 % (relative Personal-verfügbarkeit) im statistischen Mittel.
Der Erreichungsgrad ergibt sich aus dem Verhältnis von feuerwehrtechnisch abgedeckten zunicht abgedeckten bewohntem Stadtgebiet, unter Berücksichtigung der Abdeckung von Risiko-objekten und einer Besetzung der spezifischen Primäreinheiten in Abhängigkeit der Personal-verfügbarkeiten. Mit dem derzeitigen Erreichungsgrad ist die Feuerwehr als nicht leistungsfähigzu bewerten. Insbesondere die eingeschränkte Abdeckung aufgrund der fehlenden Fahrzeit unddie konforme Besetzung der Fahrzeuge (mind. erweiterter Gruppengleichwert 1:9 Einsatzkräfte
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14 Ergebnisse
in der 1. Hilfsfrist und eine Staffel 1:5 in der zweiten Hilfsfrist) führt zu einer wesentlichenReduzierung des Erreichungsgrades in der Stadt.
Infolge der schwankenden zeitlichen und örtlichen Personalverfügbarkeit, variiert der Errei-chungsgrad wie nachstehend aufgezeigt:
wochentags, 6:00 Uhr - 18:00 Uhr Erreichungsgrad im statistischen Mittel 61 % (relative Be-setzung der Primäreinheiten)
wochentags, 18:00 Uhr - 6:00 Uhr Erreichungsgrad im statistischen Mittel 86 % (relative Be-setzung der Primäreinheiten)
Wochenende, feiertags Erreichungsgrad im statistischen Mittel 89 % (relative Besetzung derPrimäreinheiten)
Für das Gebiet der Kommune ist zu beachten, dass aufgrund der territorialen Lage der Ortsteileein Abdeckungsgrad von maximal 60 % mit dem aktuell vorgehaltenen Feuerwehrstandortenund den aktuellen Ausrückezeiten zu erreichen ist. Aus diesem Grund sind die Einwohner innicht abgedeckten Bereichen für eigenständige Brandschutzmaßnahmen (Heimrauchmelder u.a.) explizit zu sensibilisieren.

Erreichbarkeitsanalyse

Ausgehend von der Erreichbarkeitsanalyse und unter Beachtung der politischen Rahmenbe-dingungen des Freistaates und der Stadtverwaltung, sind zur Sicherstellung des Erreichungs-grades des Grundschutzes mindestens die Standorte der Freiwilligen Feuerwehr sowie derBerufsfeuerwehr Hoyerswerda notwendig:
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- Hauptfeuerwache Liselotte-Herrmann-Straße 89 a, 02977 Hoyerswerda- Walther-Rathenau-Straße 1, 02977 Hoyerswerda- Feuerwehrstraße 17, 02977 Hoyerswerda OT Bröthen- Wittichenauer Straße 79, 02977 Hoyerswerda OT Dörgenhausen- Ernst-Thälmann-Straße 8, 02977 Hoyerswerda OT Knappenrode- Am Anger 18c, 02977 Hoyerswerda OT Michalken- Käthe- Niederkirchner- Straße 24, 02977 Hoyerswerda- Am Feuerwehrhaus 1, 02977 Hoyerswerda OT Schwarzkollm- Dorfaue 4 a, 02977 Hoyerswerda OT Zeißig

Eine konzeptionelle Erarbeitung von Synergieeffekten in Bezug auf die Bestandsgerätehäuserund deren bauliche bzw. energetischen Zustände sind weiterhin notwendig und sollen zukünftigverstärkt durchgeführt werden.
Trotz der vorgenannten Standorte kann nicht für alle bewohnten Flächen der Grundschutzsowie Objektschutz (Risikoobjekte) innerhalb der Hilfsfrist von 18 min abgedeckt werden. Wiein der Abbildung verdeutlicht, kommt es zu Fehlabdeckungen in den Ortslagen Knappenrode,Schwarzkollm und Zeißig auch unter Berücksichtigung interkommunaler Hilfe. Dies ist teil-weise aufgrund der exponierten Lage sowie der Teilung der Stadt durch die Bahnstrecke mitbeschrankten Bahnübergängen zurückzuführen.
Mit dem vorgehaltenen Standorten und den aktuellen Ausrückezeiten werden derzeit 30.538von 32.946 Einwohnern und 1.006 von 1.091 Risikoobjekten innerhalb der Hilfsfrist von 18 minabgedeckt. Dies entspricht einer Absolutabdeckung von 93 %.
Die bestehende Fahrzeugverteilung der Feuerwehr ist für das vorhandene städtebauliche Risikozweckmäßig. Empfehlungen zur schutzzielorientierten Anpassung des aktuellen Fahrzeugkon-zeptes, unter Beachtung einer interkommunalen Ressourcennutzung und den Ergebnissen derRisikoanalyse, ist dem Anhang des ausführlichen Ergebnisberichtes zu entnehmen.
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Abbildung 14.1: Abdeckung des Stadtgebietes innerhalb von 18 min nach Ausbruch eines Bran-des mit den aktuellen Standorten und den aktuellen Ausrückezeiten
Personalanalyse

Die Anzahl und Ausbildung des Personals an den Standorten ist in dem Maße nicht ausreichend,dass die Primäreinheiten für den Grundschutz nicht zu jeder Zeit in einfacher bis doppelter
Besetzung sicher besetzt werden können. Basierend auf den Ergebnissen der Datenerhebungzur Personalanalyse und dem statistischen Abgleich ist festzustellen, dass die Feuerwehr zu-künftig die Tageseinsatzbereitschaft an Wochentagen nicht wahrnehmen kann. Die statistischePersonalverfügbarkeit liegt im Mittel bei 5,4 Einsatzkräften je Standort. Dies führt dazu, dassnicht sicher an jedem Standort eine qualifizierte Löschstaffel )Einheitsführer, Maschinist und 4Atemschutzgeräteträger) vorgehalten werden kann.
Unter Beachtung des derzeitigen Fahrzeugkonzeptes ergibt sich bei einem Ausfallfaktor 2 fürdie Feuerwehren folgende Personalabdeckungen:

• Altstadt: + 1 Einsatzkraft
• Bröthen: - 1 Einsatzkraft
• Dörgenhausen: - 1 Einsatzkraft
• Knappenrode: - 18 Einsatzkräfte
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• Michalken: - 3 Einsatzkräfte
• Neustadt/Kühnicht: - 5 Einsatzkräfte
• Schwarzkollm: - 6 Einsatzkraft
• Zeißig: - 2 Einsatzkräfte
• Berufsfeuerwehr: - 4 Einsatzkräfte

Beispielhaft wäre hier die Berechnung vom Standort Altstadt darzustellen. Der Standort sollzukünftig ein Löschgruppenfahrzeug und einen MTW besetzen. Hierfür sind mindestens 11Einsatzkräfte für die einfache Besetzung notwendig. In der doppelten Besetzung sind dies 22Einsatzkräfte.
Vor allem die Anzahl von Atemschutzgeräteträgern ist neben der Anzahl der Einsatzkräfte zuverbessern.
Die Anzahl und Ausbildung von Führungskräften zur Leitung der Feuerwehr ist weitestgehendhinreichend. Die notwendigen Qualifikationen sind auszubilden und bedarfsgerecht und fort-laufend zu gewährleisten. Die entsprechenden Ergänzungsqualifizierungen sind Kapitel 7.2, S.101 zu entnehmen.
Die notwendige Personalentwicklung der Feuerwehr, unter Berücksichtigung des aktuellenund zukünftigen Fahrzeugkonzeptes, ist zusammenfassend im Anhang des Ergebnisberichtesdargestellt.
Vorherrschendes Risiko

Allgemeines Risiko Die Analyse der städtebaulichen und verkehrstechnischen Infrastrukturhat ergeben, dass für Risikoobjekte der Risikogruppe A und D ein mittleres Risiko im Verwal-tungsgebiet vorliegt. Es ist daher nicht zwingend notwendig, dass die Stadt Hoyerswerda einenerweiterten Grundschutz eigenständig für diese Risikogruppen sicherstellt. Die Vorhaltung ent-sprechender Zusatzausrüstung wird in den angrenzenden Feuerwehren sichergestellt. Für dieRisikogruppen B und C wird ein hohes Risiko errechnet. Hier ist es in Bezug auf das kommunalvorherrschende Risiko nicht ausreichend entsprechende zusätzliche Ausrüstung interkommunalbereit zu stellen. Die Vorhaltung der Zusatzausrüstung muss eigenständig erfolgen. Für jedenLöschzug der Feuerwehr Hoyerswerda ist mindestens ein Löschgruppenfahrzeug bzw. an den
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Standorten Bröthen, Dörgenhausen, Michalken Zeißig und Neustadt/Kühnicht ein Staffelfahr-zeug vorzuhalten. Dieser Forderung wird an allen Standorten entsprochen (Vgl. Kapitel 5, Seite15). Die entsprechende Anpassung der Fahrzeuge ist dem Anhang des Ergebnisberichtes zuentnehmen.
Zusätzliche Kräfte können durch überörtliche Feuerwehren sichergestellt werden, sofern dienotwendige Leistungsfähigkeit und Verfügbarkeit innerhalb der Hilfsfrist von 18 min nachge-wiesen wird. Nach Bewertung der überregionalen Feuerwehren ergibt sich die auf den Folie73 und 74 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 dargestellte Empfehlung zum zukünftigenFahrzeugkonzept der Feuerwehr.
Zur interkommunalen Ressourcennutzung bei Einsätzen in Risikoobjekten innerhalb des Ver-waltungsgebietes sowie einer verbesserten Grundschutzabdeckung sind mit den Städten Berns-dorf, Kamenz, Lauta und Wittichenau sowie den Gemeinden Elterheide, Königswartha, Lohsa,Oßling und Spreetal sowie der Werkfeuerwehr LEAG am Standort Schwarze Pumpe beste-hende Verträge zur gegenseitigen Löschhilfe und Bereitstellung entsprechender Zusatz- undSondertechnik auszubauen und im gegenseitigen Interesse zu intensivieren. Weiterhin solltedie Hilfeleistung durch die Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule Sachsen für dieüblichen Lehrgangszeiten geprüft werden.
Besondere Risiken Bezugnehmend auf die Einsatzauswertung im Zeitraum 2014 bis 2021wurden für die Stadt Hoyerswerda die hauptsächlichen Sonderereignisse CBRN-Ereignisse,Hochwasser, Naturereignisse, Ölhavarien, Verkehrsunfälle und Großbrände mit einem mittleren
bis hohen Risiko ermittelt. Zur Abdeckung dieses komplexen Einsatzspektrums wird die eigen-ständige Vorhaltung von drei Tanklöschfahrzeugen mit der Zusatzbeladung Waldbrand sowieeinem Rüstwagen mit TH Bahn und einem Gerätewagens Logistik GW-L2 oder gleichwerti-ger Ausrüstung mit den Ausrüstungsmodulen Atemschutz, Öl, Pumpen, Sonderlöschmittel und
Wasserversorgung mit Pumpen empfohlen.
Die technische Hilfeleistung liegt neben der Brandbekämpfung im Hauptaufgabenbereich derFeuerwehren. Hierzu sind derzeit die Standorte Knappenrode Neustadt/Kühnicht und Schwarz-kollm sowie die Berufsfeuerwehr in der Stadt Hoyerswerda mit hydraulischen Rettungsgerätenfür die mittlere und schwere technische Hilfe ausgerüstet. Die Ortsfeuerwehr Bröthen ist miteinem Kombigerät zur technischen Hilfeleistung ausgerüstet. Unter Beachtung einsatztaktischerGesichtspunkte (redundante Gerätevorhaltung, Unfallschwerpunkte u. a.) und eines ökonomi-schen Bewusstseins wird die Vorhaltung dieser Sondertechnik schutzzielorientiert und unterBeachtung der vfdb-Richtlinie 06/01 redundant empfohlen. Dabei sind die Rettungsgeräte so
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zu verteilen, dass eine entsprechende gegenseitige Hilfe schnell und sicher möglich ist. Einentsprechender Vorschlag wird im Fahrzeugkonzept des Ergebnisberichtes bzw. der Ergebnis-präsentation dargestellt.
Technische Ausstattung der Ortsfeuerwehren

Im Rahmen der risikobasierten Brandschutzbedarfsplanung wurden die vorhandenen Geräte-häuser gemäß den Vorgaben nach DIN 14092 und GUV-I 855 untersucht. Ferner wurde dieEinsatztechnik hinsichtlich ihrer einsatztaktischen Bedeutung und maximalen Nutzungsdauerbewertet.
Im Ergebnis sind die genutzten Standorte teilweise normkonform errichtet und befinden sich ineinem befriedigenden bis sehr guten Zustand. Alle Einzelheiten zur Gerätehausbewertung sinddem Anhang des Ergebnisberichtes zu entnehmen.
Die vorgehaltene Einsatztechnik in der Feuerwehr entspricht teilweise dem Stand der Technik.Die Feuerwehr verfügt über Fahrzeuge, deren technische Nutzungsdauer bereits überschrittenund mittel- bis langfristig einer Ersatzbeschaffung bedarf. Details zur organisatorischen undzeitlichen Umsetzung sind den Folien 95 bis 96 der Ergebnispräsentation vom 06.05.2021 zuentnehmen.
Verfügbarkeitsanalyse Löschwasserversorgung

Die Analyse der Löschwassersituation wurde nicht durchgeführt. Es wurde lediglich einen all-gemeine Betrachtung mit den zur Verfügung stehenden Unterlagen abgeleitet. Hierbei warfestzustellen, dass der Grundschutz weitestgehend durch das Trinkwassernetz und die ent-sprechend nutzbaren Hydranten sichergestellt werden kann. Dennoch ist die Anpassung derdezentralen Löschwasserversorgung zu prüfen und durchzuführen. Entsprechende Maßnahmenwerden im Kapitel 11, S. 151 beschrieben. Eine detaillierte Löschwasseranalyse sollte nach derAbstimmung zwischen Verwaltung und dem Trinkwasserversorger erfolgen.
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Umfassend wurde das vorliegende Risiko in der Stadt Hoyerswerda ermittelt und das gesell-schaftlich akzeptierte Schutzniveau definiert. Nach der Identifizierung von Ursache - Wirkungs-zusammenhängen konnten wirkungsorientierte Maßnahmenoptionen entwickelt werden. Diesewurden in den vorherigen Kapiteln bereits an den entsprechenden Problemstellen formuliert.Im Folgenden werden diese Maßnahmeoptionen zusammengefasst und Hilfestellungen für de-ren zeitliche Umsetzung innerhalb des Fortschreibungszeitraumes aufgezeigt. Sofern quantitativdarstellbar, wurde für die jeweilige Maßnahmeoption berechnet, in welchem Maße ihre Umset-zung den Erreichungsgrad beeinflusst.
Zur Beschreibung einer zeitlichen Dringlichkeit werden die konzeptionellen Maßnahmen indie Kategorien kurzfristige Umsetzung, mittelfristige Umsetzung und langfristige Umsetzungunterteilt.
Kurzfristige Umsetzung Bearbeitungszeitraum kleiner 1 Jahr
Mittelfristige Umsetzung Bearbeitungszeitraum 2 - 5 Jahre
Langfristige Umsetzung Bearbeitungszeitraum über 5 Jahre
Für eine bessere Klassifizierung und Wichtung werden die konzeptionellen Maßnahmen fer-ner nach ihren organisatorischen (ORG), technischen (TEC) und baulichen Merkmalen (BAU)unterteilt. Insgesamt wurden 9 organisatorische, 14 technische und 2 bauliche Maßnahmenpunk-te zur Aufrechterhaltung und Steigerung des Erreichungsgrades der Feuerwehr Hoyerswerdaherausgearbeitet. Die Priorisierung sowie die Angabe der Kosten wurden mit dem FB 37 ab-gestimmt.
Kurzfristige Umsetzung

ORG1 Erstellung Personalentwicklungskonzept zur Erhöhung der Personalverfüg-

barkeit Basierend auf den Ergebnissen der städtebaulichen Risikoanalyse und der Personal-analyse ist keine dauerhafte Besetzung und Sicherstellung des Grundschutzes indiziert. Infolge
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der topografischen Gegebenheiten im Verwaltungsgebiet ist es vollflächig nicht möglich - oh-ne den Grundsatz der Wirtschaftlichkeit zu brechen - innerhalb der ersten Hilfsfrist mind. 90Prozent Erreichungsgrad nachzuweisen. Innerhalb der zweiten Hilfsfrist ist es weitestgehendemöglich das gesamt Stadtgebiet (ca. 93 Prozent) mit den entsprechenden Kräften und Mit-teln zu erreichen. Hierzu ist es allerdings zwingend notwendig mindestens einer erweitertenGruppe (1:9) als Berufsfeuerwehr vorzuhalten. Erst mit Bereitstellung einer erweiterten Gruppeist es möglich eine leistungsfähige Feuerwehr nachzuweisen und die Pflichtaufgaben gemäßSächsBRKG zu erfüllen.
Durch die Umsetzung dieser Maßnahmenoption soll der Abdeckungsgrad der Stadt auf mindes-
tens 90 % (+30 %) erhöht werden. Vorgesehen ist es wochentags die Tageseinsatzbereitschaft
der Berufsfeuerwehr auf 10 Funktionen zu erhöhen, weil die Freiwilligen Feuerwehren dies
personell laut der durchgeführten Personalanalyse nicht leisten können. Wochentags nach 18
Uhr und ganztägig an Wochenende bzw. Feiertagen wird der Verfügbarkeit der Freiwilligen
Feuerwehren, wie in der Personalanalyse dargestellt Rechnung getragen und das Personal der
Berufsfeuerwehr wird in diesen Zeiträumen um zwei Funktionen auf 8 Funktionen abgesenkt.
Durch diese und weitere strukturelle Maßnahmen konnten mehrere Stellen und höhere Perso-
nalkosten vermieden werden. Ein entsprechendes Personalentwicklungskonzept zur Ermittlung
weiterer Möglichkeiten zur Erhöhung der Personalverfügbarkeit sollte erstellt werden.

Ein positiver Nebeneffekt wäre bei der Erhöhung des Personalpools von hauptamtlichen Kräften
am Tag, dass diese für weitere zusätzliche Aufgaben zur Verfügung stehen würden.

ORG2 Internes Leistungsmonitoring zur Schutzzielerreichung Der Begriff Schutz-zielerreichung bezeichnet eine integrale Kennzahl bei der Feuerwehr, mit dieser die Leis-tungsfähigkeit sowie der Wirkungsgrad von Einzelmaßnahmen oder Aktivitäten in Feuerwehrenermittelt werden können. Diese Kennzahl bildet in Verbindung mit der Dokumentation der Per-sonalverfügbarkeit (quantitativ/qualitativ) sowie der Hilfsfristerreichung die wichtigsten Indika-toren und Steuerungsgrößen über die Erreichung der Aufgaben der Gemeinde gemäß Paragraph6 SächsBRKG.
Das derzeitige Hauptproblem besteht darin, dass die Mehrheit der auf dem Markt verfügbarenVerwaltungsprogramme keine Funktionen anbieten, die diese wichtigen Kennzahlen für dieFeuerwehr zentral und einheitlich bereitstellen, sodass diese zur Organisationssteuerung undEinsatzvorbereitung genutzt werden können.
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Aus diesem Grund wurde durch die EMRAGIS Sicherheitsingenieure GmbH die Softwarean-wendung EMRAGIS 360 Grad entwickelt, welche neben den allgemeinen Verwaltungsfunktionendie aggregierte Aufbereitung der notwendigen Kennzahlen zur Schutzzielerreichung ermöglicht.Dieses System wurde im Rahmen der gegenständlichen Brandschutzbedarfsplanung initialisiertund kann nach dem Projektende weiterhin durch die Stadt Hoyerswerda genutzt werden.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption kann den Erreichungsgrad auf 80 % (+25 %) im Be-
reich der Personalverfügbarkeit erhöhen. Insbesondere die systematische Auswertung über das
Erreichen einer konforme Besetzung der Primäreinheit wird zu einer merklichen Erhöhung des
Erreichungsgrades beitragen.

Die zukünftigen Kosten liegen aktuell bei ca. 3.000 Euro pro Jahr.

ORG3 Aufrechterhaltung der kostenfreien, interkommunalen Hilfeleistung entspre-

chend der aktualisierten Alarm- und Ausrückeordnung In den Ergebnissen und Maß-nahmen der einzelnen Risikogruppen und des Grundschutzes sind interkommunale Hilfeleistun-gen notwendig, da die Stadt bestimmte Bereiche nicht mit ausreichend Personal und Technikabdecken kann. Hierbei sollten mit den genannten Kommunen Verträge (Löschhilfevereinbarun-gen) zur gegenseitigen Hilfe geschlossen bzw. intensiviert werden. Im günstigsten Fall ist inden Vertragsbedingungen geregelt, dass auch im Bereich der Zusatz- und Sonderausrüstungdie Hilfe kostenfrei möglich ist.
Die Umsetzung dieser Maßnahmeoption ist bereits in dem aktuellen Abdeckungsgrad einbe-
zogen, unter Berücksichtigung der aktuellen Hilfsfristvorgaben und Ausrückezeiten der Orts-
feuerwehren in der Stadt und den angrenzenden Ortsfeuerwehren unter der Annahme, dass
die Ausrückezeit der anzurechnenden Ortsfeuerwehren 5 Minuten nicht übersteigt. Die Alarm-
und Ausrückeordnung ist entsprechend anzupassen.

ORG4 Sanierung Feuerwehrgerätehaus | Vorplanung Im Ergebnis an die Bewertungder derzeitigen aktiven Sachausstattung der Standorte der Feuerwehr kann ein sicherheits-gerechtes Betreiben der Gerätehäuser weitestgehend umgesetzt werden. Unter Beachtung desSanierungsaufwandes in den Standorten und der Erreichbarkeitsanalyse zum Grund- und Ob-jektschutz der städtebaulichen Risikoanalyse wird empfohlen, die aktuell aktiven Standortesicherheitsgerecht zu sanieren.
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Zur Vorbereitung und Koordination der spezifischen Ertüchtigungsaufwände sind die betroffenenGerätehäuser im Einzelnen zu bewerten und der spezifische Sanierungsaufwand durch einenSachkundigen abzuschätzen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption ist in die derzeitige Definition des Erreichungsgrades
einberechnet und somit zwingend notwendig für das sicherheitsgerechte und arbeitsschutzkon-
forme Betreiben der Standorte. Eine Beibehaltung der derzeitigen Situation der Sicherheit
in den Standorten kann bis zu einer Schließung der Standorte durch die Unfallkasse führen
und somit zu einer noch geringeren Erfüllung der Pflichtaufgabe „leistungsfähige Feuerwehr“
innerhalb des Verwaltungsgebietes.

ORG5 Erprobung von Systemen zur dynamischen Personalplanung in der Alarmie-

rungsphase Durch die Verwendung von Systemen zur dynamischen Personalplanung in derAlarmierungsphase werden Organisationen mit Sicherheitsaufgaben in die Lage versetzt, ihrebestehenden Personalressourcen im Alarmfall effizient einzusetzen. Das Hauptziel liegt in derVermeidung unnötiger Wartezeiten beim Ausrücken und der damit einhergehenden wirkungs-vollen Reduzierung der Ausrückezeiten.
Dieses Ziel wird durch den modularen Systemaufbau und den Ergebnissen der Personal- undRisikoanalyse erreicht. Durch diese im System hinterlegten Daten lassen sich, neben Stan-dardangaben von Einsatzteilnahme und Eintreffzeit, Qualifikationsmerkmale in Abhängigkeitdes Alarmstichwortes zuordnen und daraus Empfehlungen für eine ideale Fahrzeugbesetzungableiten.
Ferner können Nachalarmierungen infolge Personalmangels in der Tageseinsatzverfügbarkeitzeitoptimiert realisiert werden. Darüber hinaus bildet das System insbesondere für Tagespend-ler die Möglichkeit einer temporären Einsatzbereitschaft für den berufsbedingten Aufenthalt imkommunalen Zuständigkeitsbereich.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption kann den Erreichungsgrad auf 80 % erhöhen. Dieser
Wert entspricht einer Verkürzung der Ausrückezeit um bis zu 2 min.

Für die Erprobung des dynamischen Alarmierungssystems in den Gerätehäusern der Stadt
Hoyerswerda sollten ca. 10.000 Euro bereitgestellt werden.
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TEC1 Ersatzbeschaffung Gerätewagen Logistik (GW-L2), Berufsfeuerwehr Der der-zeitige Gerätewagen Logistik der Berufsfeuerwehr ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungs-dauer des Fahrzeuges wurde im Jahr 2012 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines Gerätewagens (GW-L2) nach DIN 14555-22 mit den folgenden Ausrüstungs-modulen empfohlen.

• Atemschutz
• Öl
• Pumpen
• Sonderlöschmittel
• Wasserversorgung

Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits einberechnet. Eine Ersatzbeschaffung ist für die Sicherheit der Einsatzkräfte und den
Erhalt der Leistungsfähigkeit der Feuerwehr in Bezug auf den Objektschutz und bei Sonderer-
eignissen elementar.

Die voraussichtlichen Gesamtanschaffungskosten belaufen sich auf ca. 330.000 Euro. Hierbei
wurde eine Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern in Höhe von 93.000
Euro bereits berücksichtigt. Der kommunale Eigenanteil für die Beschaffung des Fahrzeuges
beläuft sich auf ca. 237.000 Euro. Die Gesamtkosten sind bereits im Haushaltsplan 2020 (PSK
12600001.06121000-03040) in den Haushalt 2021 übertragen worden.

TEC2 Leasing Mannschaftstransportwagen (MTW), Bröthen und Standort Neida Derderzeitige Mannschaftstransportwagen der Ortsfeuerwehr Bröthen ist zu ersetzen. Die vorge-sehene Nutzungsdauer des Fahrzeuges wurde im Jahr 2019 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse sowie der Unter-stützung bei Dienstfahrten und der Einsatzleitung wird die Beschaffung eines Mannschaft-stransportwagen (MTW) mit entsprechendem Führungsmittelsatz empfohlen. Dieser Mann-schaftstransportwagen kann auch durch Leasing ermöglicht werden. Für die Alters- und Eh-renabteilung und den Musiktreibenden Zug sowie als einsatztaktisches Reservefahrzeug sollteein solches Fahrzeug auch am Standort Neida vorgehalten werden.
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Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

TEC3 Ersatzbeschaffung Löschgruppenfahrzeug (LF 10), Altstadt Das derzeitigeLöschgruppenfahrzeug der Ortsfeuerwehr Altstadt ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungs-dauer des Fahrzeuges wurde im Jahr 2020 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines Löschgruppenfahrzeuges (LF 10) nach DIN 14530-5 empfohlen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 415.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 201.000 Euro.

TEC4 Neubeschaffung Notstromaggregat, Neustadt/Kühnicht Für die FreiwilligenFeuerwehren der Stadt Hoyerswerda speziell für den Standort Neustadt/Kühnicht sollte einNotstromaggregat neu beschafft werden, da ein derartiges Notstromaggregat in der FeuerwehrHoyerswerda noch nicht verfügbar ist und individuell eingesetzt werden kann.
Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 11.000 Euro. Hierbei wurde eine
etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt.
Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen.

TEC5 Ersatzbeschaffung Rettungstransportboot (RTB 2), Berufsfeuerwehr Das der-zeitige Mehrzweckboot der Berufsfeuerwehr ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungsdauerwurde im Jahr 2017 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse sowie der umlie-genden Gewässer wird die Ersatzbeschaffung eines Rettungstransportbootes (RTB 2) empfoh-len.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits einberechnet. Eine Ersatzbeschaffung ist für die Sicherheit der Einsatzkräfte und den
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Erhalt der Leistungsfähigkeit der Feuerwehr Hoyerswerda in Bezug auf den Objektschutz und
bei Sonderereignissen elementar.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 20.000 Euro. Hierbei wurde eine
etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt.
Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen.

TEC6 Neubeschaffung Rüstwagen, Berufsfeuerwehr Basierend auf der Erreichbar-keitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatzbeschaffung eines Rüstwagensnach DIN 14555-3 empfohlen. Dieses Fahrzeug sollte als Wechselladerfahrzeug mit einem ent-sprechenden Abrollbehälter beschafft werden.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 450.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 296.000 Euro.

ORG6 Konzeption und Standortanalyse der Gerätehäuser der Freiwilligen Feuer-

wehr Hoyerswerda Die Bewertung der Gerätehäuser führte an einigen Standorten zu demEindruck, dass zukünftig mit hohen Sanierungskosten zu rechnen sein wird. Einzelne Objek-te sind aus der Vergangenheit weiter im Bestand der Feuerwehr Hoyerswerda, werden abernicht vollumfänglich genutzt oder weisen einen erheblichen Sanierungsstau auf. Aus diesemGrund soll eine detaillierte Standortanalyse bezogen auf den notwendigen Investitionsbedarfder Sanierungen in Verbindung mit den Betriebskosten an den einzelnen Standorten erfolgen.Hierbei sollte vor allem darauf geachtet werden, dass der Arbeits- und Gesundheitsschutz inden einzelnen Standorten vollständig umgesetzt werden muss.
Es wird empfohlen hier eine detaillierte Untersuchung der Standorte bzgl. ihr bautechnischenGegebenheiten sowie eine Standortanalyse für einen eventuellen gemeinsamen Standort durch-zuführen, sodass hier Kosten optimiert werden können.
Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich auf ca. 6.000 Euro. Hierbei wurde eine etwaige
Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt. Die tat-
sächlichen Kosten können geringer ausfallen.
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Mittelfristige Umsetzung

BAU1 Sanierung / Neustandort Gemäß der Ergebnisse der Maßnahme ORG6 wird eineentsprechende Umsetzung empfohlen. Die Kosten ergeben sich entsprechend ebenfalls aus derMaßnahme ORG6 und können aktuell noch nicht detailliert beziffert werden.
TEC7 Ersatzbeschaffung Einsatzleitwagen (ELW 1), Berufsfeuerwehr Das derzeitigeEinsatzleitwagen der Berufsfeuerwehr ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungsdauer desFahrzeuges wird im Jahr 2027 erreicht. Gleichzeitig soll das Bestandsfahrzeug in die FreiwilligeAltstadt umgesetzt werden (siehe auch ORG 7) und dort weiterhin als MTW des Löschzuges Ieingesetzt werden.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines Einsatzleitwagens (ELW 1) nach DIN SPEC 14507-2 empfohlen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 140.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 62.000 Euro.

ORG7 Versetzung Einsatzleitwagen (ELW 1), Berufsfeuerwehr, Altstadt Des derzei-tige Einsatzleitwagen der Berufsfeuerwehr kann nach der Neubeschaffung ELW 1 der Berufs-feuerwehr (siehe auch TEC 6) zum Standort Altstadt versetzt werden und hier als Mannschaft-stransportwagen und Führungsfahrzeug für den Löschzug I der Feuerwehr Hoyerswerda genutztwerden. Es entstehen dadurch keine Kosten.
TEC8 Neubeschaffung Abrollbehälter Einsatzhygiene, Berufsfeuerwehr Basierendauf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Beschaffung einesAbrollbehälters Einsatzhygiene empfohlen. Der Synergieeffekt hierbei wäre die Nutzung desTrägerfahrzeuges des Rüstwagens als Transportfahrzeug. Diese Überlegungen sind direkt mitdem FB 37 abzustimmen. Vor allem der Gesundheitsschutz der Einsatzkräftemuss beachtetund die Gefahr, welche von kontaminierter Einsatzkleidung hervorgeht (u. a. Feuerkrebs etc.),ausgeht verringert werden.
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Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 160.000 Euro. Hierbei wurde ei-
ne etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt.
Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen.

TEC9 Ersatzbeschaffung Löschgruppenfahrzeug (LF 10), Knappenrode Das der-zeitige Vorauslöschfahrzeug der Ortsfeuerwehr Knappenrode ist zu ersetzen. Die vorgeseheneNutzungsdauer des Fahrzeuges wurde im Jahr 2018 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines Löschgruppenfahrzeuges (LF 10) nach DIN 14530-5 empfohlen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 420.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 201.000 Euro.

TEC10 Ersatzbeschaffung Kommandowagen (KdoW-Fw), Berufsfeuerwehr Der der-zeitige Kommandowagen der Berufsfeuerwehr ist zu ersetzen.
Die Ersatzbeschaffung eines Kommandowagen (KdoW) nach DIN SPEC 14507-5 empfohlen, dadas Fahrzeuge für dienstliche Fahrten zu Sitzungen von Arbeitsgruppen, Tagungen, Veranstal-tungen, Ausbildungen und Begehungen auch durch den Tagdienst genutzt wird.
Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 60.000 Euro. Hierbei wurde eine
etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt.
Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer etwaigen
Zuwendung beträgt 22.000 Euro.
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TEC11 Ersatzbeschaffung Schlauchwagen 2000 (SW 2000), Zeißig Der derzeitigeSchlauchwagen der Ortsfeuerwehr Zeißig ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungsdauer desFahrzeuges wurde im Jahr 2014 erreicht. Das Fahrzeug ist für die Absicherung des Katastro-phenschutzes des Landkreises Bautzen (1. KatSWbr, siehe auch Kapitel 13 des Ergebnisbe-richtes) in den Dienst der Feuerwehr Zeißig übergeben worden.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines Schlauchwagens oder eines Gerätewagens (GW-L2) nach DIN 14555-22 mitden folgenden Ausrüstungsmodulen empfohlen.

• Pumpen
• Wasserversorgung

Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits einberechnet. Eine Ersatzbeschaffung ist für die Sicherheit der Einsatzkräfte und den
Erhalt der Leistungsfähigkeit der Ortsfeuerwehr in Bezug auf den Objektschutz und bei Son-
derereignissen elementar. Zusätzlich ist das Fahrzeug Teil eines Katastrophenschutzzuges im
Landkreis, dadurch entstehen für die Stadt Hoyerswerda keine Kosten für die Ersatzbeschaf-
fung.

TEC12 Ersatzbeschaffung mittleres Löschfahrzeug (MLF), Zeißig Das derzeitige TSF-W der Ortsfeuerwehr Zeißig ist zu ersetzen. Die vorgesehene Nutzungsdauer des Fahrzeugeswurde im Jahr 2014 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines mittleren Löschfahrzeuges (MLF) nach DIN 14530-25 empfohlen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 300.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 131.000 Euro.
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TEC13 Ersatzbeschaffung mittleres Löschfahrzeug (MLF), Bröthen Das derzeitigeTragkraftspritzenfahrzeug-Wasser der Ortsfeuerwehr Bröthen ist zu ersetzen. Die vorgeseheneNutzungsdauer des Fahrzeuges wurde im Jahr 2015 erreicht.
Basierend auf der Erreichbarkeitsanalyse und städtebaulichen Risikoanalyse wird die Ersatz-beschaffung eines mittleren Löschfahrzeuges (MLF) nach DIN 14530-25 empfohlen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet.

Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 300.000 Euro. Hierbei wurde
eine etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berück-
sichtigt. Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer
etwaigen Zuwendung beträgt 131.000 Euro.

TEC14 Ersatzbeschaffung Kommandowagen (KdoW-IRLS), Berufsfeuerwehr Derderzeitige Kommandowagen der Berufsfeuerwehr ist zu ersetzen.
Die Ersatzbeschaffung eines Kommandowagen (KdoW) nach DIN SPEC 14507-5 empfohlen, dadas Fahrzeuge für dienstliche Fahrten zu Sitzungen von Arbeitsgruppen, Tagungen, Veranstal-tungen, Ausbildungen und Begehungen auch durch den Tagdienst genutzt wird.
Die voraussichtlichen Anschaffungskosten belaufen sich auf ca. 60.000 Euro. Hierbei wurde eine
etwaige Förderung durch das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt.
Die tatsächlichen Kosten können geringer ausfallen. Der derzeitige Festbetrag einer etwaigen
Zuwendung beträgt 22.000 Euro.

Zyklische Umsetzung

ORG8 Mitgliedergewinnung Die Feuerwehren sind ein fester Teil unserer Gesellschaftund wesentlicher Bestandteil der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr. Freiwillige Feuerwehrensind historisch gewachsen und verfügen über eine grunddemokratische Struktur. Der demogra-phische Wandel macht auch vor diesen Grundstrukturen nicht halt und gefährdet zunehmenddie personelle Sicherstellung der Freiwilligen Feuerwehren. Prognosen bescheinigen für dieStadt Hoyerswerda eine relative Bevölkerungsentwicklung für den Betrachtungszeitraum 2012bis 2030 von -31,2 Prozent (Stand 02.2020; Quelle: Bertelsmann Stiftung).
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Im Hinblick auf die aufgezeigten personellen Engpässe der Freiwilligen Feuerwehr in derStadt Hoyerswerda in der Tageseinsatzbereitschaft, sind die aktuellen Strukturen zu prüfen undbedarfsgerecht anzupassen. Hierbei gilt es, Bewährtes beizubehalten, aber auch neue Ideen zuverfolgen. Konzepte ohne Erfolg auf Mitgliedergewinnung müssen verworfen werden.
Hierbei sollten Informationsveranstaltungen und Schnupperdienste sowie eine eigene Webseitemit entsprechenden Informationen und entsprechenden zeitnahen Aktualisierungen als ersteInitiativen gesehen werden. Innerhalb der gesamten Feuerwehr Hoyerswerda muss hierfür ei-ne entsprechende Struktur für eine zeitnahe und transparente Medienarbeit (Internetpräsenz)erarbeitet und umgesetzt werden.
Die Bildung einer ortsfeuerwehrübergreifenden Gruppe Öffentlichkeitsarbeit ist anzustreben, umdie Öffentlichkeitsarbeit einheitlich und allumfassend betreiben zu können. Schwerpunkte derÖffentlichkeitsarbeit bilden die Betreuung von Ganztagesangeboten an den Schulen sowie diePräsenz auf Festen und in angrenzenden Gemeinden. Für die Medienarbeit sollte die Feuerwehrauch eine regelmäßige Berichterstattung in ausgewählten Tageszeitungen anstreben sowie dieVerantwortlichen entsprechend schulen und ausbilden.
Nachstehend werden ergänzende Anregungen zur Verbesserung der Mitgliedergewinnung auf-gezeigt:
Neben der Nutzung interkommunaler Ressourcen, müssen sich die Feuerwehren in Deutschlandin ihren Denkansätzen modernisieren, um zeitgemäß und leistungsfähig zu bleiben. Insbesonde-re die Außenwahrnehmung der Feuerwehr muss besser werden – nicht nur bei Einsätzen. Dazugehören die tägliche Arbeit in den Medien und auch die Eigendarstellung. Es ist kein Makel,Personalschwierigkeiten offen gegenüber der Bevölkerung anzusprechen und damit Transparenzzu beweisen. Es ist vielmehr der erste Schritt, ein neues kommunales Zusammengehörigkeits-gefühl zu schaffen, in dem jeder Einwohner seinen Platz in der Feuerwehr findet und sich alsTeil zur Deckung der eigenen Schutzbedürfnisse erkennt.
Öffentlichkeitsarbeit bedeutet:
1. Aufmerksamkeit gewinnen,
2. Außenwahrnehmung (Image) positiv gestalten und
3. immer wieder die eigene Öffentlichkeitsarbeit zu überprüfen und zu optimieren.

178 Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4



15 Maßnahmenoptionen
Das zielgerichtete Ansprechen von Aufgabenverteilungen, Strukturen, Menschenführung, Öf-fentlichkeitsarbeit, Einbindung von Frauen, Integration von Migranten, Mitgliedergewinnungund –pflege, kombiniert mit einer modernen Anerkennungskultur, bilden die zentralen Hand-lungsgrundsätze für eine zeitgemäße Feuerwehrarbeit und dem Gegenwirken demografischerund gesellschaftlicher Entwicklungen. In diesem Zusammenhang müssen Fragestellungen mo-netärer Aufwandsentschädigungen und Einsatzprämien ihren Platz finden.
Die notwendige Bereitstellung von finanziellen Mitteln kann sich verschiedentlich zusammen-setzen. Schwerpunkte bilden Kostenersätze für freiwillige Aufgaben der Feuerwehr, eine schutz-zielorientierte Anpassung des Fahrzeugkonzeptes der Feuerwehr und eine damit einhergehende,zweckgebundene Umlage der entfallenen Kosten für Ersatzbeschaffungen und wiederkehrendePrüfungen. Im Weiteren sind Spenden und die Einführung einer freiwilligen Feuersteuer einprobates Mittel der finanziellen Abdeckung. Die Wirksamkeit dieser Maßnahmen richtet sichnach dem Verständnis der Bevölkerung, welches mit einer transparenten Kommunikation derSicherstellungsprobleme verknüpft ist. Eine weitere Möglichkeit ist den FeuerwehrfördervereinHoyerswerda e.V. u.a. für solche Dinge wiederzubeleben und für diese Aufgaben zu etablieren.Damit können zahlreiche Projekte für die Feuerwehren und deren Mitglieder/innen umgesetztwerden und wirkungsvolle Synergieeffekte generiert werden.
Unter Berücksichtigung des derzeitigen Altersdurchschnitts von 54 Jahren der Stadt Hoyers-werda und einem Jugendquotient (unter 20-Jährige je 100 Pers. der AG 20-64) von 23,9 istdas Potential der Mitgliedergewinnung unter Ausschöpfung o. g. Maßnahmen mittel- und lang-fristig als gering zu bewerten (Stand 02/2020; Quelle: Bertelsmann Stiftung). Sollten dieseMaßnahmen bei konsequenter Umsetzung nicht zum Erfolg führen, sind weiterführende Ansätze(Diensthabende Systeme mit freiwilliger Residenzpflicht oder zusätzlicher hauptamtliche Kräf-te (zzgl. ORG1) u. a.) in den entsprechenden Gremien konstruktiv zu diskutieren. Hierzu istentsprechend mit der unteren Brandschutzbehörde das Gespräch zu suchen.
Zusätzlich sollten folgende Möglichkeiten geprüft werden.
1. kostenfreies Parken für Angehörige der Feuerwehr im Stadtgebiet
2. ermäßigter Eintritt in bestehenden kulturellen Einrichtungen im Stadtgebiet
3. Freistellung und unkomplizierte Lohnfortzahlung bei Ausbildungen
4. Prüfung zur Einrichtung eines Budgets zur Unterstützung von Kameraden in Not
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5. Prüfung zur Einrichtung einer stadtinternen Ehrungsrichtlinie für besondere Dienste in derFeuerwehr
Zusätzliche Möglichkeiten der Personalsicherung im gesamten Lausitzer Seeland können durch
das Strukturwandelprojekt sowie der Ausbau der Zusammenarbeit innerhalb der Kommunen
aber auch durch den Ausbau der Zusammenarbeit mit der Werkfeuerwehr der LEAG sowie der
Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule erzielt werden.

Durch die Umsetzung dieser Maßnahmenoption soll die personelle Leistungsfähigkeit (konforme
Fahrzeugbesetzung) weiterhin erhalten.

Für die kontinuierliche Durchführung einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit in den nächsten
5 Jahren sollten ca. 25.000 Euro bereitgestellt werden.

ORG9 Personalkosten (Ausbildung und Ausrüstung) Die korrekte und funktionsfähigeAusrüstung der Einsatzkräfte ist essentieller Bestandteil der Einsatzbereitschaft und Sicher-stellung des Erreichungsgrades einer jeden Feuerwehr. Die Einsatzkräfte müssen entsprechendihrem Einsatzspektrum mit persönlicher Schutzausrüstung ausgestattet sein, welche einem be-stimmten Verschleiß und der herstellerspezifischen Aussonderung unterliegt. Der Ersatz derpersönlichen Schutzausrüstung muss im Vorfeld in den finanziellen Haushalt der zuständigenKommune eingeplant werden.
Weiterhin sind bestimmte Ausbildungen für Einsatzkräfte auf Standort-, Kreis- und Landesebenemit Kosten (bspw. Lohnfortzahlung, Ausbilderkosten, Kosten für Ausbildungsmaterial etc.) für dieVerwaltung verbunden. Hier ist darauf zu achten, dass bei der Aufstellung des Haushaltes dieseKosten berücksichtigt werden.
Zusätzlich sollte in der Verwaltungsgemeinschaft eine Verwaltungssoftware eingeführt werden,in der die Personal-, Einsatz- Inventar- und Dienstverwaltung möglich ist. Hierbei sollte daraufgeachtet werden, dass die Verwaltungssoftware einen doppelten Effekt für die schnelle Aus-wertung innerhalb der Fortschreibung des Brandschutzbedarfsplanes ermöglicht (siehe auchMaßnahme ORG2).
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet und bildet die Grundlage für einen gesunden und nachhaltigen Orga-
nisationsaufbau der Feuerwehr. Sie ist Bestandteil für den Erreichungsgrad im Bereich des
Personals.
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Für die kontinuierliche Wiederbeschaffung persönlicher Schutzausrüstung aller Einsatzkräfte
und der Ausbildung der freiwilligen Einsatzkräfte sollten mind. 358.613 Euro innerhalb des
Fortschreibungszeitraumes bereitgestellt werden. Hierbei wurde eine etwaige Förderung durch
das Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt. Die tatsächlichen Kosten
können geringer ausfallen.

BAU2 Erhaltungsmaßnahmen Gerätehaus Das sicherheitsgerechte Betreiben von Ge-rätehäusern ist essentieller Bestandteil für die Erhaltung des Erreichungsgrades und der Leis-tungsfähigkeit einer jeden Feuerwehr. Im Zuge der fortlaufenden Nutzung der aktuellen Stand-orte werden teilweise Sanierungen, Ersetzung von Verschleißmitteln bzw. die Modernisierungvon Gebäuden notwendig. Diese Kosten sind in der kontinuierlichen notwendigsten Erhaltungder Gebäude einzuplanen.
Die Umsetzung dieser Maßnahmenoption wurde bei der Berechnung des Erreichungsgrades
bereits mitbeachtet und bildet die Grundlage für einen gesunden und arbeitsschutzgerechten
Betreiben der Standorte. In den Punkten ORG4 und ORG6 sollen Maßnahmen beschrieben
werden, welche die Grundlage für die priorisierten Baumaßnahmen an den Gerätehäusern
beschreiben. Die zwingenden baulichen Erhaltungsmaßnahmen können ausschließlich unter
Beachtung der aktuellen Haushaltssituation der Stadt Hoyerswerda durchgeführt werden.

Für die kontinuierliche Erhaltung der Gebäude sollten ca. 460.000 Euro innerhalb des Fort-
schreibungszeitraumes bereitgestellt werden. Hierbei wurde eine etwaige Förderung durch das
Sächsische Staatsministerium des Innern nicht berücksichtigt. Die tatsächlichen Kosten kön-
nen geringer ausfallen. Der derzeitige Förderbetrag einer etwaigen Zuwendung beträgt 1.273
Euro pro anrechenbarem Quadratmeter Sanierung.
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16 Zusammenfassung

Die durchgeführte interkommunale, risikobasierte Standortanalyse auf Basis einer empirisch-mathematischen Risikoanalyse in der Stadt Hoyerswerda kommt zu dem Ergebnis, dass dasgesellschaftlich geforderte Schutzniveau mit einem Erreichungsgrad der Schutzziele im Brand-schutz von 90 % derzeit nicht innerhalb der ersten Hilfsfrist erreicht werden kann.
Die derzeitige personelle Leistungsfähigkeit (konforme Besetzung der Primäreinheiten) der Feu-erwehren der Stadt Hoyerswerda beträgt im personellen 61 % im statistischen Mittel. Diese Per-sonalverfügbarkeit ist zwingend durch eine geeignete Mitgliedergewinnung und gleichwertigeorganisatorische Maßnahmen, wie im Ergebnisbericht beschrieben, zu verbessern.
Bei einer Umsetzung der aufgezeigten Maßnahmenoptionen kann der Erreichungsgrad bezogenauf die Abdeckung auf bis zu 98 % in der zweiten Hilfsfrist erhöht werden. Die Gesamtinvestiti-onskosten im Betrachtungszeitraum 2020 bis 2026 belaufen sich in der Stadt Hoyerswerda aufca. 3.540.613 Euro.
Durch den Beschluss des Stadtrates wird der vorliegende Brandschutzbedarfsplan Grundsatzdo-kument für die politische Zielvereinbarung zur Gewährleistung des abwehrenden Brandschutzesin der Stadt Hoyerswerda und regelt alle notwendigen Maßnahmen zur Unterhaltung und Ent-wicklung einer maximal möglichen leistungsfähigen Feuerwehr nach den Empfehlungen desSächsischen Staatsministeriums des Innern.
Neben einer verstärkten interkommunalen Zusammenarbeit zur Erreichung der Schutzziele imGrund- und Objektschutz, ist eine anteilige Refinanzierung durch eine konsequente Erhebungvon Kostenersatzsätzen für freiwillige Leistungen der Feuerwehr auszubauen. Ferner werdenzur Stärkung der personellen Leistungsfähigkeit für die freiwilligen Ortsfeuerwehren der StadtHoyerswerda eine verstärkte Mitgliedergewinnung in Verbindung mit geeigneten Gratifikati-onsmodellen empfohlen. Die Bereitstellung von mindestens einer erweiterten Löschgruppe inder 1. Hilfsfrist ist zwingend notwendig um den Grundschutz innerhalb der Stadt Hoyerswerdaausreichend sicherzustellen.
Der Brandschutzbedarfsplan ist spätestens 2026/2027 zu überprüfen und fortzuschreiben.
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Dresden, den 06.05.2021

Ing. Christoph Gurath (M.Sc.)Projektleiter
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Anhang A

Sachausstattung im Soll-Ist-Vergleich
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AnhangASachausstattungimSoll-Ist-Vergleich

A.1 Einsatztechnik der Ortsfeuerwehren aus Hoyerswerda im Soll-Ist-Vergleich

Tabelle A.1: Einsatztechnik im Soll-Ist-Vergleich bei dezentraler Standortstrategie - FF
Ortsfeuerwehr Fahrzeug Fahrzeug Erst- Ersatz- Grundschutz Technische Zusatz- Sonder-IST SOLL zulassung beschaffung Hilfeleistung ausrüstung ausrüstungAltstadt LF 8/6 LF 10 2000 2020 • º • ºMTW MTW 1994 2019 º º º •Bröthen TSF-W MLF 1995 2015 • • º ºMTW MTW 1999 2024 • º º •Dörgenhausen TSF-W MLF 2000 2020 • º º ºKnappenrode VLF LF 10 1998 2018 • • • ºTLF 4000 TLF 3000 2020 2040 º º º •Michalken TSF-W MLF 1994 2014 • º º ºNeustadt/Kühnicht MLF MLF 2014 2034 • • º ºSchwarzkollm HLF 20 HLF 10 2007 2027 • • • ºTLF 4000 TLF 3000 2020 2040 º º º •Zeißig TSF-W MLF 1994 2014 • º º ºSW 2000 SW 2000 1994 2014 • º º •

186
BrandschutzbedarfsplanderStadtHoyerswerda_Rev.1.4



AnhangASachausstattungimSoll-Ist-Vergleich
A.2 Einsatztechnik der Berufsfeuerwehr aus Hoyerswerda im Soll-Ist-Vergleich

Tabelle A.2: Einsatztechnik im Soll-Ist-Vergleich bei dezentraler Standortstrategie - BF
Ortsfeuerwehr Fahrzeug Fahrzeug Erst- Ersatz- Grundschutz Technische Zusatz- Sonder-IST SOLL zulassung beschaffung Hilfeleistung ausrüstung ausrüstungBerufsfeuerwehr HLF 20 HLF 20 2018 2038 • • • ºDLK 39 DLK 39 2011 2031 • º • ºGTLF GTLF 2017 2037 • º º •ELW 1 ELW 1 2007 2027 • º º •ELW 2 ELW 2 2010 2030 º º º •GW-Logistik GW-L2 1992 2012 º º º •KdoW Fw KdoW Fw 2009 2029 º º º •KdoW IRLS KdoW IRLS 2010 2030 º º º •MTW MTW 2016 2036 º º º •Mehrzweckboot Mehrzweckboot 1997 2017 º º º •- RW - 2024 º • º •Dekon-LKW(P) – 1999 2019 º º º •

GW-G - 2014 2034 º º º •MZF – 2003 2023 º º º •TLF-W – 1995 2015 º º º •
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A.3 Bewertung Feuerwehrgerätehäuser

Vorbemerkung

Die Bewertung von Feuerwehrgerätehäusern unterliegt verschiedenen Kriterien hinsichtlich derUmsetzung geltender DIN-Normen und Unfallverhütungsvorschriften. Basierend auf den aktu-ell gültigen Anforderungen zum sicherheitsgerechten Betreiben von Feuerhäusern nach GUV-I8554 wird die gegenständliche Bewertung der Feuerwehrgerätehäuser nach einem schutzziel-orientierten Entscheidungsalgorithmus vorgenommen. Hierzu werden die spezifischen Merkmaleeines Feuerwehrgerätehauses zunächst in acht Bewertungsgruppen sektioniert. Die vollständigeBewertung und Auswertung ist in digitaler Form bereitgestellt worden.
Bewertungsgruppen1 Allgemeines2 Verkehrsraum und Lage3 Außenanlagen4 Eingangsbereich5 Feuerwehrhaus (Laufwege)6 Feuerwehrhaus (Technische Ausstattung)7 Fahrzeughalle (Technische Ausstattung)8 Werkstatt, LagerJede Gruppe ist ferner mit den Bewertungskriterien sicherheitsrelevant, Ergonomie/

Benutzerfreundlichkeit und Administration/Organisation untersetzt. Durch ein kausales Punkte-system ergibt sich die Möglichkeit einer differenzierten Bewertung der Feuerwehrgerätehäuser.Hierbei ist zu beachten, dass die Priorität der Bewertungskriterien abgestuft von sicherheitsre-levant über ergonomisch bis hin zu administrativ aufgebaut ist und die jeweiligen prozentualenMindestwerte in den einzelnen Kriterien erreicht werden müssen. Die Zusammenstellung derBewertungskriterien und -kausalitäten können der nachstehenden Tabelle entnommen wer-den.

188 Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4



AnhangASachausstattungimSoll-Ist-Vergleich
Tabelle A.3: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Altstadt

OrtsfeuerwehrAltstadt
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 64 % 66 % 73 % befriedigend1. Allgemeines 50 % 100 % 100 % gut2. Verkehrsraum und Lage – – 71 % befriedigend3. Außenanlagen 50 % 75 % 100 % gut4. Eingangsbereich – 40 % 33 % unzureichend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 80 % 63 % befriedigend
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 60 % 33 % 86 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 83 % 54 % mangelhaft
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut
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Tabelle A.9: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Bröthen

OrtsfeuerwehrBröthen
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 42 % 67 % 86 % befriedigend1. Allgemeines 50 % 50 % 100 % befriedigend2. Verkehrsraum und Lage – – 100 % sehr gut3. Außenanlagen 0 % 50 % 100 % befriedigend4. Eingangsbereich – 80 % 33 % unzureichend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 83 % 100 % sehr gut
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 33 % 39 % 71 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 80 % 83 % sehr gut
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut
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Tabelle A.14: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Dörgenhausen
OrtsfeuerwehrDörgenhausen
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 45 % 69 % 80 % befriedigend1. Allgemeines 50 % 50 % 80 % befriedigend2. Verkehrsraum und Lage – – 86 % sehr gut3. Außenanlagen 0 % 75 % 100 % befriedigend4. Eingangsbereich – 75 % 67 % befriedigend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 100 % 33 % unzureichend
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 40 % 22 % 86 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 100 % 75 % gut
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut
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Tabelle A.19: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Hauptfeuerwache

OrtsfeuerwehrHauptfeuerwache
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 93 % 95 % 99 % sehr gut1. Allgemeines 100 % 100 % 100 % sehr gut2. Verkehrsraum und Lage – – 100 % sehr gut3. Außenanlagen 100 % 100 % 100 % sehr gut4. Eingangsbereich – 100 % 100 % sehr gut5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 100 % 100 % sehr gut
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 83 % 78 % 100 % sehr gut
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 100 % 96 % sehr gut
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gutZ1. Feuerwehrturm – 100 % 100 % sehr gutZ3. Schlauchpflegeanlage 100 % 100 % 65 % befriedigend
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Tabelle A.21: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Knappenrode

OrtsfeuerwehrKnappenrode
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 55 % 52 % 72 % befriedigend1. Allgemeines 50 % 50 % 100 % befriedigend2. Verkehrsraum und Lage – – 29 % unzureichend3. Außenanlagen 50 % 25 % 100 % mangelhaft4. Eingangsbereich – 50 % 33 % unzureichend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 50 % 50 % mangelhaft
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 40 % 33 % 86 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 67 % 75 % gut
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut
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Tabelle A.26: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Michalken
OrtsfeuerwehrMichalken
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 64 % 64 % 74 % befriedigend1. Allgemeines 50 % 100 % 100 % gut2. Verkehrsraum und Lage – – 100 % sehr gut3. Außenanlagen 50 % 100 % 100 % gut4. Eingangsbereich – 50 % 33 % unzureichend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 75 % 0 % unzureichend
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 60 % 20 % 62 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 80 % 67 % befriedigend
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 55 % befriedigend
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Tabelle A.31: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Neustadt/Kühnicht

OrtsfeuerwehrNeustadt/Kühnicht
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 31 % 45 % 49 % unzureichend1. Allgemeines 0 % 0 % 40 % unzureichend2. Verkehrsraum und Lage – – 39 % unzureichend3. Außenanlagen 100 % 100 % 38 % unzureichend4. Eingangsbereich – 25 % 33 % unzureichend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 62 % 60 % befriedigend
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 17 % 30 % 50 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 50 % 43 % 50 % mangelhaft
8. Werkstatt, Lager 0 % 50 % 67 % befriedigend
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Tabelle A.41: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Schwarzkollm

OrtsfeuerwehrSchwarzkollm
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 55 % 71 % 80 % gut1. Allgemeines 50 % 50 % 100 % befriedigend2. Verkehrsraum und Lage – – 86 % sehr gut3. Außenanlagen 50 % 100 % 100 % gut4. Eingangsbereich – 60 % 67 % befriedigend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 75 % 100 % sehr gut
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 40 % 44 % 86 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 83 % 50 % mangelhaft
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut
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Tabelle A.46: Ergebnisdarstellung für das Feuerwehrgerätehaus Zeißig
OrtsfeuerwehrZeißig
Bereich Administration Ergonomie &

Benutzerfreundlichkeit
Sicherheit Ergebnis

gesamt 52 % 61 % 86 % gut1. Allgemeines 50 % 100 % 100 % gut2. Verkehrsraum und Lage – – 57 % mangelhaft3. Außenanlagen 38 % 63 % 100 % befriedigend4. Eingangsbereich – 50 % 67 % befriedigend5. Feuerwehrhaus(Laufwege) – 67 % 100 % gut
6. Feuerwehrhaus(Technische Ausstattung) 40 % 33 % 86 % mangelhaft
7. Fahrzeughalle(Technische Ausstattung) 100 % 67 % 92 % gut
8. Werkstatt, Lager 100 % 100 % 100 % sehr gut

232
BrandschutzbedarfsplanderStadtHoyerswerda_Rev.1.4



Anhang A Sachausstattung im Soll-Ist-Vergleich
Tabel

leA.4
7:Ma

ßnahm
enzu

msic
herhe

itsger
echte

nBet
reiben

desF
euerw

ehrge
räteha

uses
Zeißig

(Tabe
lle1)

Or
tsf

eu
er

we
hr

Zeißig Dr
in

gl
ich

ke
it

Be
re

ich
Kr

ite
riu

m
Ka

te
go

rie
Ge

wi
ch

tu
ng

kurzfr
istige

Umse
tzung

2.Ver
kehrs

raum
undL

age
Istdie

Ausfa
hrtm

itein
er

Ampe
lanlag

eind
enöff

entlic
hen

Verke
hrsrau

munt
erstüt

zt?
Siche

rheits
releva

nt
3

kurzfr
istige

Umse
tzung

2.Ver
kehrs

raum
undL

age
Istde

rFah
rweg

der
Feuer

wehrf
ahrze

ugeb
reitg

enug,
dass

ernic
htvon

ander
en

Verke
hrstei

lnehm
ernb

lockie
rt

wird?
Siche

rheits
releva

nt
3

kurzfr
istige

Umse
tzung

2.Ver
kehrs

raum
undL

age
Sind

dieF
ußwe

gede
r

ausge
stiege

nen
Feuer

wehra
ngehö

rigen
getren

nt
vond

enFa
hrweg

ende
rPKW

dera
nkom

mend
en

Feuer
wehra

ngehö
rigen?

Siche
rheits

releva
nt

3

kurzfr
istige

Umse
tzung

4.Ein
gangs

bereic
h

Sind
Notau

sgang
stüren

von
innen

jederz
eitle

ichtu
ndoh

ne
Schlü

sselz
uöffn

en?
Siche

rheits
releva

nt
3

kurzfr
istige

Umse
tzung

6.Feu
erweh

rhaus
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Istein
Intern

etans
chluss

vorha
nden?

Siche
rheits

releva
nt

3
kurzfr

istige
Umse

tzung
7.Fah

rzeug
halle

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Hatd

erSte
llplatz

einen
Ablau

f
zuein

em
Leicht

flüssig
keitsa

bsche
ider?

Siche
rheits

releva
nt

3

Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4 233



Anhang A Sachausstattung im Soll-Ist-Vergleich

Tabel
leA.4

8:Ma
ßnahm

enzu
msic

herhe
itsger

echte
nBet

reiben
desF

euerw
ehrge

räteha
uses

Zeißig
(Tabe

lle2)
Or

tsf
eu

er
we

hr
Zeißig Dr

in
gl

ich
ke

it
Be

re
ich

Kr
ite

riu
m

Ka
te

go
rie

Ge
wi

ch
tu

ng
mittel

fristig
e

Umse
tzung

4.Ein
gangs

bereic
h

Istein
selbst

leuch
tende

r
Lichts

chalte
rim

Einga
ngsbe

reich
instal

liert?
Ergon

omie
&

Benut
zerfre

undlic
hkeit

2
mittel

fristig
e

Umse
tzung

4.Ein
gangs

bereic
h

Sind
eineN

otbele
uchtu

ngod
er

zumin
desta

ufgela
dene

Hand
leuch

tenim
Einga

ngsbe
reich

vorha
nden?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
5.Feu

erweh
rhaus

(Laufw
ege)

Istein
eselb

stleuc
htend

eode
r

nachl
eucht

ende
Rettu

ngswe
gkenn

zeichn
ung

vorha
nden?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
5.Feu

erweh
rhaus

(Laufw
ege)

Habe
nTrep

pena
b1,5

mBre
ite

aufbe
idenS

eiten
einen

Hand
lauf?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
6.Feu

erweh
rhaus

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Istdie

extern
eEin

speisu
ngvo

n
Notst

romm
öglich

?
Ergon

omie
&

Benut
zerfre

undlic
hkeit

2

234 Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4



Anhang A Sachausstattung im Soll-Ist-Vergleich

Tabel
leA.4

9:Ma
ßnahm

enzu
msic

herhe
itsger

echte
nBet

reiben
desF

euerw
ehrge

räteha
uses

Zeißig
(Tabe

lle3)
Or

tsf
eu

er
we

hr
Zeißig Dr

in
gl

ich
ke

it
Be

re
ich

Kr
ite

riu
m

Ka
te

go
rie

Ge
wi

ch
tu

ng
mittel

fristig
e

Umse
tzung

6.Feu
erweh

rhaus
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Sind
VDS-

zertifi
zierte

Rauch
warnm

elder
in

hinrei
chend

erAn
zahlv

orhan
den

undb
estim

mung
sgemä

ß
instal

liert?
Ergon

omie
&

Benut
zerfre

undlic
hkeit

2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
6.Feu

erweh
rhaus

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Sind

dieU
mklei

denn
ach

Gesch
lechte

rnge
trenn

t?
Ergon

omie
&

Benut
zerfre

undlic
hkeit

2
mittel

fristig
e

Umse
tzung

6.Feu
erweh

rhaus
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Wird
einA

utoma
tische

rExte
rner

Defib
rillato

r(AE
D)im

Feuer
wehrh

aus/a
ufden

Einsa
tzfahr

zeug(
en)vo

rgeha
lten?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
6.Feu

erweh
rhaus

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Istein

eZut
rittsko

ntroll
anlag

e
vorha

nden?
Ergon

omie
&

Benut
zerfre

undlic
hkeit

2
mittel

fristig
e

Umse
tzung

6.Feu
erweh

rhaus
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Istein
eEin

bruch
melde

anlag
e

vorha
nden?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

mittel
fristig

e
Umse

tzung
7.Fah

rzeug
halle

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Istein

eDru
ckluft

erhalt
ungfü

r
Einsa

tzfahr
zeuge

vorha
nden?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4 235



Anhang A Sachausstattung im Soll-Ist-Vergleich

Tabel
leA.5

0:Ma
ßnahm

enzu
msic

herhe
itsger

echte
nBet

reiben
desF

euerw
ehrge

räteha
uses

Zeißig
(Tabe

lle4)
Or

tsf
eu

er
we

hr
Zeißig Dr

in
gl

ich
ke

it
Be

re
ich

Kr
ite

riu
m

Ka
te

go
rie

Ge
wi

ch
tu

ng
mittel

fristig
e

Umse
tzung

7.Fah
rzeug

halle
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Istein
eStie

felwä
sche

im
Einga

ngsbe
reich

dervo
m

Einsa
tzzur

ückke
hrend

en
Feuer

wehra
ngehö

rigen
(i.All

g.
inder

Fahrz
eugha

lle)
vorha

nden?

Ergon
omie

&
Benut

zerfre
undlic

hkeit
2

langfr
istige

Umse
tzung

1.Allg
emein

es
Istde

rAus
hang

über
den

zustä
ndige

n
Unfal

lversi
cheru

ngsträ
ger(G

UV-I
8548)

ange
eigne

terSt
elle

ausge
hängt

?
Admin

istrati
v

1

langfr
istige

Umse
tzung

3.Auß
enanl

agen
Istda

sGel
ände

einge
friede

t
(Verzä

unung
)?

Admin
istrati

v
1

langfr
istige

Umse
tzung

6.Feu
erweh

rhaus
(Techn

ische
Ausst

attung
)

Istda
sSch

ulung
smate

rial
zeitge

mäß(
bspw.

Beam
er,

White
board

)?
Admin

istrati
v

1
langfr

istige
Umse

tzung
6.Feu

erweh
rhaus

(Techn
ische

Ausst
attung

)
Wird

einA
ufenth

alts-
/

Einsa
tzraum

bereit
geste

llt?
Admin

istrati
v

1
langfr

istige
Umse

tzung
6.Feu

erweh
rhaus

(Techn
ische

Ausst
attung

)
IstW

LANv
orhan

den?
Admin

istrati
v

1

236 Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda _Rev. 1.4



Anhang B

Soll-Ist-Vergleich gemäß Anlage 5 der Empfehlung des

Sächsischen Staatsministeriums des Innern zum

Brandschutzbedarfsplan
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AnhangBSoll-Ist-VergleichgemäßAnlage5derEmpfehlungdesSächsischen
StaatsministeriumsdesInnernzumBrandschutzbedarfsplan

Tabelle B.1: Planungsergebnis FF und Soll-Ist-Vergleich unter Mitwirkung im Katastrophenschutz und Besetzung der ortsfesten Be-fehlsstelle
Standort

Soll Ist

Standort Ausrüstung Personal Ausrüstung PersonalVF ZF GF TF TM AGT MA gesamt VF ZF GF TF TM AGT MA gesamt
Hoyerswerda-Altstadt LF 10 2 2 4 8 2 18 LF 8/6

MTW 2 2 4 MTW
1 2 2 2 4 8 4 23 1 6 9 22 14 8 22

Hoyerswerda-Bröthen MLF 2 8 2 12 TSF-W
MTW 2 2 4 MTW

1 2 2 8 4 17 1 2 9 14 8 6 16

Hoyerswerda-Dörgenhausen MLF 2 8 2 12 TSF-W
1 1 2 8 2 14 2 5 10 10 11 8 19

Hoyerswerda-Knappenrode LF 10 2 2 4 8 2 18 VLF
TLF 3000 2 4 2 6 TLF 4000

1 1 4 2 4 12 4 28 2 2 2 5 2 6 6 10

Hoyerswerda-Michalken MLF 2 8 2 12 TSF-W
1 1 2 8 2 14 1 1 6 8 10 8 9 11

Hoyerswerda-Neustadt/Kühnicht MLF 2 8 2 12 MLF
1 1 2 8 2 14 1 2 5 7 9 7 6 9

Hoyerswerda-Schwarzkollm HLF 10 2 2 4 8 2 18 HLF 20
TLF 3000 2 4 2 6 TLF 4000

1 2 4 2 4 12 4 29 1 2 6 5 5 13 9 23

Hoyerswerda-Zeißig MLF 2 8 2 12 TSF-W
SW 2000 2 2 2 6 SW 2000

1 2 2 2 2 8 4 21 6 12 16 12 10 19

gesamt 8 12 20 8 14 72 26 160 5 11 38 65 88 79 62 129
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Tabelle B.2: Planungsergebnis BF und Soll-Ist-Vergleich unter Mitwirkung im Katastrophenschutz und Besetzung der ortsfesten Be-fehlsstelle
Standort

Soll Ist

Standort Ausrüstung Personal Ausrüstung PersonalVF ZF GF TF TM AGT MA gesamt VF ZF GF TF TM AGT MA gesamt
Hoyerswerda-Hauptfeuerwache ELW 1 1 (1) 1 (2) ELW 1 1

HLF 20 1 4 1 6 HLF 20 1 2 1
DLK 39 (1) 1 1 (2) DLK 39 1
GTLF (1) GTLF 1 1
ELW 2 (1) ELW 2
GW-L2 (1) GW-Logistik
GW-G GW-G
RW (1) –
MTW MTW
Mehrzweckboot Mehrzweckboot
KdoW Fw KdoW Fw
KdoW IRLS KdoW IRLS
– Mehrzweckfahrzeug - Transporter
– Dekon-LKW (P)
– MZF
– TLF-W

gesamt 8 8 35 35 35 35 43 43 5 5 32 34 34 33 30 39
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Anhang C

Risikoobjekte

Da es sich um über 1.000 Risikoobjekte handelt, wir die Liste aller Risikoobjekte lediglichdigital geliefert. Eine entsprechende Einsicht ist bei dem Fachbereich zu erfragen.
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Anhang D

Investitionsvorschau

Die Investitionsvorschau dient lediglich einer Kostenschätzung. Bei den angegebenen Kostenhandelt es sich um Kosten, welche zum jetzigen Kenntnisstand geschätzt wurden. Preissteige-rung und eventuelle Marktveränderungen sowie Normenänderungen sind nicht mit berücksich-tigt.
Die Priorisierung bezieht sich jeweils auf Zeiträume, wobei kurzfristig kleiner 1 Jahr entspricht,
mittelfristig zwischen 1 und 5 Jahren betrifft und langfristig von mehr als 5 Jahren bewertet.Eine Sonderstellung nimmt die Priorisierung zyklisch ein, was anteilig fortlaufend über eineZeit von maximal 5 Jahren investiert werden sollte.
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AnhangDInvestitionsvorschau

Tabelle D.1: Investitionsvorschau unter Beachtung etwaiger Festpreisförderung des Sächsischen Staatsministerium des Innern
Priorisierung Maßnahme Beschreibung Ortsfeuerwehr Investitionssumme (gesamt) Festpreisförderung Kommunaler Eigenanteil
kurzfristig ORG1 Personalentwicklungskonzept zur Erhöhung derPersonalverfügbarkeit gesamt - Euro - Euro - Euro
kurzfristig ORG2 Leistungsmonitoring und einheitlichePersonalverwaltung gesamt 15.000,00 Euro - Euro 15.000,00 Euro
kurzfristig ORG3 Aufrechterhaltung interkommunalerRessourcennutzung und Anpassung AAO gesamt - Euro - Euro - Euro
kurzfristig ORG4 Planung zur Verbesserung der Gerätehäusernach Prioritätenlisten gesamt - Euro - Euro - Euro
kurzfristig ORG5 Erprobung dynamisches Alarmierungssystem gesamt 10.000,00 Euro - Euro 10.000,00 Eurokurzfristig TEC1 Gerätewagen Logistik, GW-L2 Berufsfeuerwehr 330.000,00 Euro 93.000,00 Euro 237.000,00 Eurokurzfristig TEC2 Leasing MTW Neida, Bröthen - Euro - Euro - Eurokurzfristig TEC3 Löschgruppenfahrzeug, LF 10 Altstadt 415.000,00 Euro 201.000,00 Euro 214.000,00 Eurokurzfristig TEC4 Neubeschaffung Notstromaggregat Neustadt 11.000,00 Euro - Euro 11.000,00 Eurokurzfristig TEC5 Rettungstransportboot, RTB 2 Berufsfeuerwehr 20.00,00 Euro - Euro 20.000,00 Eurokurzfristig TEC6 Rüstwagen RW Berufsfeuerwehr 450.000,00 Euro 296.000,00 Euro 154.000,00 Eurokurzfristig ORG6 Konzeption für die Gerätehäuser undStandortanalyse FreiwilligeFeuerwehr 6.000,00 Euro - Euro 6.000,00 Euro

Zwischensumme 1.257.000,00 Euro 589.600,00 Euro 667.000,00 Euro

244
BrandschutzbedarfsplanderStadtHoyerswerda_Rev.1.4



AnhangDInvestitionsvorschau
Tabelle D.2: Investitionsvorschau unter Beachtung etwaiger Festpreisförderung des Sächsischen Staatsministerium des Innern

Priorisierung Maßnahme Beschreibung Ortsfeuerwehr Investitionssumme (gesamt) Festpreisförderung Kommunaler Eigenanteil
mittelfristig BAU1 Umsetzung Konzept ORG6 FreiwilligeFeuerwehren - Euro - Euro - Euro
mittelfristig TEC7 Einsatzleitwagen, ELW 1 Berufsfeuerwehr 140.000,00 Euro 62.000,00 Euro 78.000,00 Euromittelfristig ORG7 Umsetzung ELW1 nach Altstadt Berufsfeuerwehr,Altstadt - Euro - Euro - Euro
mittelfristig TEC8 Abrollbehälter Einsatzhygiene Berufsfeuerwehr 160.000,00 Euro - Euro 160.000,00 Euromittelfristig TEC9 Löschgruppenfahrzeug, LF 10 Knappenrode 420.000,00 Euro 201.000,00 Euro 219.000,00 Euromittelfristig TEC10 Kommandowagen, KdoW FW Berufsfeuerwehr 60.000,00 Euro 26.000,00 Euro 34.000,00 Euromittelfristig TEC11 Schlauchwagen Zeißig - Euro - Euro - Euromittelfristig TEC12 mittleres Löschfahrzeug, MLF Zeißig 300.000,00 Euro 131.000,00 Euro 169.000,00 Euromittelfristig TEC13 mittleres Löschfahrzeug, MLF Bröthen 300.000,00 Euro 131.000,00 Euro 169.000,00 Euromittelfristig TEC14 Kommandowagen, KdoW IRLS Berufsfeuerwehr 60.000,00 Euro 26.000,00 Euro 34.000,00 Euro

Zwischensumme 1.440.000,00 Euro 577.000,00 Euro 863.000,00 Euro
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AnhangDInvestitionsvorschau

Tabelle D.3: Investitionsvorschau unter Beachtung etwaiger Festpreisförderung des Sächsischen Staatsministerium des Innern
Priorisierung Maßnahme Beschreibung Ortsfeuerwehr Investitionssumme (gesamt) Festpreisförderung Kommunaler Eigenanteil
zyklisch ORG8 Kampagnen Mitgliedergewinnung undMitgliedermotivation gesamt 25.000,00 Euro - Euro 25.000,00 Euro
zyklisch ORG9 Personalkosten (mind. 275,00 Euro pro EK undJahr gesamt 358.613,00 Euro 179.306,50 Euro 179.306,50 Euro
zyklisch BAU2 Erhaltungsmaßnahmen Gerätehäuser gesamt 460.000,00 Euro 184.000,00 Euro 276.000,00 Euro

Zwischensumme 843.613,00 Euro 363.306,50 Euro 480.306,50 Euro

GESAMT 3.540.613,00 Euro 1.530.306,50 Euro 2.010.306,50 Euro
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Anhang E Maßgebliche Bewertungsgrundlagen
/1/ Sächsisches Gesetz über den Brandschutz, Rettungsdienstund Katastrophenschutz (SächsBRKG) vom 24. Juni 2004, zu-letzt geändert durch Gesetz vom 25. Juni 2019 (SächsGVBl.S. 521)/2/ Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums des In-nern über die Feuerwehren und die Brandverhütungsschauim Freistaat Sachsen (Sächsische Feuerwehrverordnung -SächsFwVO) vom 21. Oktober 2005, zuletzt geändert durchVerordnung vom 14. Mai 2020 (SächsGVBl. S. 218)/3/ Sächsische Bauordnung (SächsBO) vom 11. Mai 2016(SächsGVBl. S. 186), zuletzt geändert am 11. Dezember 2018(SächsGVBl. S. 706)/4/ Empfehlung des Sächsischen Staatsministeriums des Innernzum Brandschutzbedarfsplan vom 7. November 2005 (Säch-sisches Amtsblatt Nr. 48 vom 1. Dezember 2005)/5/ DIN 14210: Norm zur Festlegung Anforderungen an künst-lich angelegte offene Löschwasser-Vorratsräume mit Lösch-wasserentnahmestelle festgelegt. Löschwasserteiche könnenfür andere Zwecke genutzt werden, wenn die Belange derFeuerwehr nicht beeinträchtigt werden vom Juli 2003/6/ DIN 14220: Norm zur Festlegung von Anforderungen anLöschwasserbrunnen für die Entnahme von Löschwasser ausdem Grundwasser vom Februar 2009/7/ DIN 14230: Norm zur Festlegung von Anforderungen ankünstlich angelegte überdeckte Löschwasser-Vorratsräumemit Löschwasserentnahmestelle vom September 2012/8/ DVGW Regelwerk Arbeitsblatt W 405: Bereitstellung vonLöschwasser durch das öffentliche Trinkwassernetz vom Fe-bruar 2008/9/ Brandschutzbedarfsplan der Stadt Hoyerswerda aus demJahr 2016/10/ Löschwasserangaben der Stadt Hoyerswerda aus dem Jahr2019
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Anhang E Maßgebliche Bewertungsgrundlagen
/11/ Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehrenin Städten der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeu-erwehren (AGBF-Bund) vom 19. November 2015
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